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Als ich wqr ins Lond gezogen
Heimatcrinncrungcn cincs alten Riescngebirglers -

L, mae wohl viclen Men,chcn \o crqehen. deß.ie mit zunehmcn-
dcm Äirer immer öftcr .rn ihrc Kinähcit und lugcnd zurücldcn-
ken müssen, an diese sdrönste Zeit dcs Lebens, dic so sorgenlos
und slücllich war - die nie mehr wiederkehrt
lm Gedenken de, nun.dron Zweiundsiebzigjlhri6cn rtcht in vic-
len besinnlichen Stunden die geliebre Rie.engcbirqsheimrt in ihrcr
unvcrgeßlidren Pracht und Schönhei(, und die Frinncrunq z.rubcrt
immer_neue Bilder au' lin:st tctg.rngcncr Zcir hervor'
D.r rtehr drs liebc Llrcrnhaus inmittcn blumiger \(ie.cn hoch.rnr

'reilen ßersh.rnq übcr clcr Ilbc in dcm klcinen Dörllein Vorder-
Kreu*beu.ten- is i'chcn Hohenclbc und Soindclmühle. t,n .chli$-
rc, Holzhausl,ic hund"rt anderc im Ricicngebirce, schmuck und
sauber mit seinen braungestridrenen Holzrränden unter den
sdrindclgcded<ten Dadr, m1t den moosverstopf[en, weißgekalk-
rcn Fuein zwi.dren dcn einzelnen Balkcn. Dic Unrcrmauerun;
aus I-elä)teincn ralseits wcit vorgczogen als sogenanntc .,Brückc'
Jcn Zugans 7ur Haustür bildcnd, durch dr'.or'pringcndc Dach
scr.n \Vinä und Verter ge,chützt. Dur.h den gerltrmigcn Flur.
dai,,Vorhaus", gelangt man links in dic große \üohnstube mir
dem mlichti:en Kachilofcn, rechrs in das Ausgedingcr>rübdren.
eeradeaur in dcn Kellcr urd durö einen .chmalcn Gens in den
St,tll. an d.n sich der Holz.chupfen an.chließt Im Dachgicbcl
be6nden sich zwei SchlafLammein, wahrcnd der übriqe Dech-
boden, die,,Binn, zum Einlagern de' Heuer dicnr und uon dcr
ßergseite durch den,,Heuschlag" zugänglich ist.
Vor dem Haus der liüasscrtrog aus eincm starken Baumstamm
ausgchöhlr, in dcn cin munrcrc, Wis.erlein aus naher Quclle
dur* Holzröhren.prudelt und Tre und Nrchr mit seincm lusti-
gen und heimeligcn Plätschern erfüllt. Da ist das kleine\t(aser-
red, das mir ciner einfa.hcn Vorricitung und eincm I.rngcn Dr.rll
die Vie:e der Kinder in der Stuhe sd,aukclLc.
Iiaum 2'öo Meter vom Haus entfernt beginnt der \flald und dehnt
sich stundenweit bis zu den Nadrbardörfern rüfitkon'itz und
ßcnerzko, zichr.i.h bi. zur Höhe des ßergrückcns. der 'id vonr
Heidclbe16 bi. nach S.hü.'clbauden cr.trc-kt. O Ju mci,r 3c-
liebtcr, schöner, ;riner, rauschcnder Bergweldl
D.r sind die Großehern nrit herben, runzligen Ccsicht<zügen, ein
hartes Arbeitsleben hinter siö, da sind die Lltcrn in ihrcn besten
Jahren, drei muntere Gesdrwister, srcts zu den losen Streichen
bereit, die der Älteste nur zu oft ersann und mit Schwestern und
Nachbarskindern ausführtc. Freilich fand das fröhliche Treiben
nicht immer den lleifall des gestrengen Vatcrs und öftcr, als dem
1'rnqen Iieb w.rr, wurde 'ein Ho.enboden .traff gc'pannt... uod
V.rrcr schricb cinc derbc Hand.chriftl Gelang cs dem ..lrall'tlr'

Von Banmcist'r Hans Hollmann, Lttmtitz

aber, sich rechtzeitig zu den Großeltern ins ,,Stübla" zu retten,
so eing das drohcnde Gcwitter meist an ihm vorüber. Mandrmal
.rbci !.onntc.ruch dcr großelterliche Schutz drs Strafgeridrt nidrt

'erhindcrn wic zum ßeispicl an jencm Sommertag, als der Jungc

Vom nötdl.ichen Fuße des Sclluarzenberges tus erstre.kt siclt
zum Aupatal hn det Urla.Srun.l. ein eng" Tal, daa scin(n Nn=
menoon dc. Ahot nwaldung c' hi.lt : U.las bezciünct mundn tli,h
eine Ahornnrt. Die Urlasgrund.Baude gehört zu Grol3aupa I.

217

www.riesengebirgler.de



sidr allein im Hause herumttieb, während die Erwadrsenen sidr
draußen bei dcr Heuernte befanden. Überall umherstöbernd, fand
er das Ncst, in das die Hühner täglidr ihre Eier legren. A&, was
waren die runden, weißen Dingcr dodr für herrlidre Geschosse,
mit dcnen man die Schupfenwand bombardieren konnte! Hei,
wie das klatsdrte und spritzte! Nur das Porzellanei, das den
Hühnern als Anrciz zum Icgcn inr Ncst gegeben wurde. hielt
.lllen Zertrümmcrunesvcrsuchen stand und war nicht entzwei zu
kric;en. Da - o Jeh! kam die Mutter dazu und s'ar zuerst
soraihlo' ob dcr Be'cherune. Es wcrden wohl l2 bis l5 Eicr se-
wesen sein, deren Inhalt nun V:nde und Boden ver/ierten. Über
drs Veitere schweigt dic Geschidrce!
Der Heuertrag der l0iesen reichtc in den meisten Jahren nidlt
aus. die Kühe das canze lahr zu fürtern und de.halb wurde vom
Craf Harrach'chen" Fors-tamt Brana e;n rogcnanntes -Gehege'
gepachtet. Das warcn weite Crarflächcn, die in den Wäldern nech
dei Abholzunq cnr'tanden und jahrelrng bis zum Emporw.rdrcn
dcs luncwaldÄs genutzt werden konntcn. Sie lagen stundcnweit
uom-Doif entfernt. Das Cras durRe nur mit dcr Slchel abge:chnit-
ten werden, um die kleinen Bäumchen nicht zu beschädigen. Es
war dies eine mühscliec. zeilraubende Arbeir und dic Eltern waren
Jen ganzcn Ta* damit be.driftigt und kamcn crst spät am Abend
mit iwei Schubkarren Heu heim. - An einem .olchen Abend
wollte ihnen unser Junge entgegengehen und entwiscl-rte den Groß-
eltern, ab. in den rüüald. Es schien ja so einfadr, nur immer das
vcqlcin entlans, den Bers hinauf. Abcr bald reilrc si$ der \0cc

- teilte sich iodrmals I welcher $ar der richriqe? Lanq'am
wurde es dunLel, da und dort raschelt es in den Büschen und bald
wurde es dem kleinen Ausreißer unheimlich zumute. Er setztc
sich sdrließlich heulend auf einen Stein und schrie sanz iämmcr-
Iidr immer wicdcr: ,,Mutta, Mutta'" Zum Glüdr erschien als
rerrenrler Enqel einc Nachbarin, dic audr im Gehege ge*esen war
und nehm unseren Heldcn mit ins Dorf zurück. Er harte nrtürlich
bci der \Veesabelune die falsche Richrung eingescllaqen, dic
I Irern warcri-unterde.sen ling* heimqekchrt und bcfandcn sidr
in srößrcr Sorse um ihren abhandcnggckommenen Sptöltlin;. Ein
.rndermal vcrunglückte der lunge schwer. Er hatte <;ch wie srct.
:uf der Vicse herumcerricben und den -icderholren Rul der
Mutter zum Mittagc.sin nicht beachtet. Nun aber rannte cr irn
Laufschritt um die Ec{re zur lfaustür, aus velcher gerade im
slciöcn Au{cnblid{. die Mutrer ni( cinem großcn irdcncn Topf
voll kochender Milch trar, die rie in dcn Wrcsertrog für dic Ki.e-
bereitung einkühlen wollte. Schon war das Unglüik gescheher! In

Goethe im Riesengebirge

Bei einer Reise, die Goethe im Jahre 1790 nach Breslau führte,
hat er zum ersten Male den Boden Schlesiens betreten. Das
Riesengebirge wollle er kennenlernen. Aus einem Noti/buch,
das er äuf dieser Rei.e bei sich hatte, wissen wir, daß er - von
Breslau ans - zu Pferde nadt Gteif'fenbetg kam und dort am
2. Augusl L790 die Qucisbrütke passierte. Wir wissen ferner
aus seinen Aufzeichnungen, daß er sith bis zum 6. August im
Hirs.hberget Tal aufgehalten und von dort aus die Schneekoppe
bestiegen und Ritte ,,ins Gebirge und an die böhmische Grenze"
gemacht hat. Besonders vermerkt ist ,,der, Etlfian von der
Schneeloppe, eine Arl von Syngenesia spuria". Cemeint ist
wohl die in der Hochgebirgsflora verbreitele azurblaue Schwal=
benwurzart des Enzians. Enziane oder Genziane haben Goethe
immer angezogen. Auch Felix in den Wanderjahren wird ,,von
den wunderbaren Gentianen ganz besonders angelockt".
Ende August bis Mitte September 1z9o hat Coethe - wi€ wir
aus einem Brief an Herder wissen - eine zw€ite Reise ins gchle=

sische Gebirge ünd zwar in die Gnfschaft Gl4fz untetnommen.
Er war auf dem Cut Iangenbielau, südlid:. von Reichenbach, und
in Glatz, über Wüns&elberg und Btaunau stieß er bis zu der
Adersbacher Grotte vor und reiste über Landeshut nach Breslau
zurüd<.
Nach dem rr. Septernber zog es ihn abermals ins Riesengebitge,
wo ja die H€rbsttage mit ihrer klaren Fernsicht besonders schön
sind. Kamfi und Schneekoppe, wo damals nur erst die 1681 er=
baute Laurentiuskapelle stand, gehörten auch diesmal zu seinen
Wanderzielen. Bei dieser Gelegenheit muß er auch über den
lserkamm nact. Friedebelg gekommen sein, denn dort hat er sich
den Steinschneider Ludwig im Notizbuch angemerkt.
Als Naturwissenschaftler haben ihn besonders Gesfeinslagerun.
gefl wie der Granit in Teichenau bei Schweidnitz, in Duncken=
dorf (heute Tunkendorf) bei Striegaü und in Grednitz (auf der
Straße nach Reichenbach) sowie die Tropfsteinhöhle in Aders=
bach interessiert. Nach den sroßen Eindrücken, die ihm seine
italienische Reise gebracht hatte, reizte es ihn, innerhalb
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vollem Lauf stieß der Kleine an den Topf, dieser zerbradr und
die heiße Milch ergoß sidl über Arme, Brust und Bcine. Der
Sdrredrel war groß, die Schmerzen desglei&cn! Das ganze I(erl-
c|en wurde in mit Leinöl getrinktc Tüchcr gewi"keh urd rrrch
wochenlangem Krankcnlager (ohne Arzr!) verhcilren dic bü.crr
Brandwunden. Ihre Narben aber siehr mxn hcutc noch.
Im Hcrbst des Jahres 1888 ging es zur Schulc. In einer Klassc
saßen Jungen und Mätlel bei':mmcn im Helbtag.unterri"hr, dic
crsrcn vier Jahrginge arn N.rchmirrag. die ,ilreren rier .l.rhr;iiuge
am Vormittag.
Lehrer Stebich, selbst mit vier Kindern gesegnct, plagte sich red-
lich. den Dorfkindcrn dic Crundbeeriffe des Lescns, SLhreibcn.
und Rechncns beizubrineen und rie irwar zu zähn'cn. Bcqorrdcr.
letzteres wrr nicht lcichi dcnn cine wilde Bande.aß Ja.ruf den
Schulbänken zusammen: ßortl Schu'tcr' Hannes, Vinz, Roberr,
Albcrt und Toni, Hofbaudawinzafranz, Stcfanaluisa Toni, He-
:erhanne.'a Fr:nz, Hrnnes. Vinz. Rudoll. ScS:, Hc-<rwir',,.r
Frrnz und Anna, Jakobs Jula und Mar:c, .lakobewinzr \fl nz.
Bro'els August. Perers Raimund, Loi'afrarza Joh.rnn unJ andcrc
mchr. Thrc Familiennamen lauteten i.r ernz .rnder': ßr.rdler.
Erleb.rdr, Sch;rf, Möhwald, Fci.rauer, Riihrer, Hollmenn, abcr
die wurden im innerdörflidren Verkehr nic gebraudrt.
Verhältnismäßig sdrncll lcrntc man lcscn - und nun erschloß
sich eine neue \üelt. Die kleine Sdrulbücherei war bald verschlun
gen. Irgendein Zeitschriltenhändler hatte sid-r in das kleine Ge
birgsdörflein vcrirrt und den Eltern die,,Illustrierte Velt" auf-
geschwatzt, die sie nun - leider nur eincn Jahrgang - bezogen
und sogar einbiden ließen.,,S gruße Budr" war Jahre hindurch
der bclicbteste Lcsestoff des Schülers und heute noch ste]rer ihm
cinzelne Bilder und Geschichtcn daraus lcbhaft in Erinncrung
wie z. B. das Begrtbni< des Kronprinzen Rudoll. ..Der Suhn Jer
Hagar" u. a.
\(ic das ..Nibclunqenlicd in das Cjsrhau. ,,Vrcholdcrrch.inkc '

-ckornmen scin mag, wo es der.lun:c in tl.c Hinde bek.rm,;rl. er
nrir seinem Vatcr dort einmrl cinLchrre. d.rrübcr har cr.iclr .pi
rcr roch oA den Kopf zerbrochcn. fr lch .ich J.r, Hefl ruf cini;e
TaÄe au' und Ia' mir glühcndcn Wangen dic alre Hcldcn'.rqe.
Von dr arr w:r dcr Vald aui larrge Zeir mit Dr,r.hcr und klmp-
lenden Rirtern bevölkcrr und oh'rc Holz.chwcrr, Schild und Sp,cr
war unser Held nidrt mehr zu sehen.
Vie reich, wie frei, wic glüd<liü warcn diese Jahre!

(i:ari!.:..trg lalßf t

Deutschlands Gebiete kennerizülernen, in .lie er sonst bei seiner
Diensttätigkeit als weimarischer Minister nicht kam. Da ihm
der Bergbau unterstand, forschte er in Schl€sien nach det dort
üblichen Methode des Frischens und nach dem Holz= und Kohle=
verbrauch bei diesem Prozeß. Bei oen damals noch recht wenig
guten Verkehrswegen ist es besonders anzuetkennen, daß
Co€the von Breslau aus, \,!o er sich mit dem Herzog auf einer
Dienstreise befand, die Anstrengungen nicht gesch6ut hat, ins
Gebirge vorzudringen und dort neben Gesteins. und Pflanzen=
studien aüs eigenem Erleben die Bergwelt zu genießen. Aber'
Goethe war ja auch noch t-ung, im Vollbesitz sein€r Kräft€ und
unternehmungs= und reiselustig. Die schlesisch€ Betgwelt, die
Täler des Queis, des Zacken und der Neiße, haben ihn auch
landschaftlich so weit interessiert, daß er sie selbst in Augen=
schein nehmen und erleben wollte. Dr. Enzian

Entstehungsjahle ältester Bauden

Wiesenbaude (nachweisbar alteste Baude des Riesengebirges),
um 1600 von aus Böhmen flüchtenden Protestanten ur.sprüng=
lich als einla.he Wohnhütte errichtet, ror5 nach eirenr Brandc
zu einer Baud€ umgebaut. Hampelbaude, zweitälteste Baude,
soll ihre Entstehung ebenfalls Prote5tanten, die i642 aus B6h=
men flücht€ten, zu verdanken haben. Erscheint in den Chronil(en
um 1670 als ,,Tanlabaude", führt den Namen ,,Hampelbaude"
seit 18oo. Von den nächstältesten Bauden entstanden r7o8 die
Rochlitzer Hofbaude, 174o die alt€ Erl€bachbaude bei der Spind=
lerbaude, 1287 die ,,Neue Schlesische Baude", 1Z9o die Woseker=
baude, rSrr die Peterbaude, 1824 die Spindlerbaude, 183() die
Elbfallbaude, 18JZ die Schneegrubenbaude, 1847 die Riesen=
baüde, 185o das erste böhmische Koppenhaus, Das kleine Lau=
rentiuskirchlein auf der Schneekoppe ließ von 1665 bis 1681
€in Graf Schafgotsch erbauen. Die l{etterwarte auf der Koppe
entstand im la hre :9oo.
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Seit üngefähr ztuei lahren tritt die heimatgeschichtlich inter.
essinte Erscheiüün| auf, daß sich .1ie lubiläen tler Vereinsgrün=
dungen utvl det baugescllichtlichen Gedenktage unserer heinat-
lichen Gatteshäuscr a ffallend häufen. Wenn au& nicht alle
VereinsgtündunBen in ein und dasselbe Iofu fallen, so perzeich-

en loir immethin fdst ieden Monat eitte der sich zwischen 25

unrl 75 bewegenden Iubilä lnszn|1len. Bei .liesen Vereinsjubiläen

fällt besondars auf, dnß es sich nicht so sehr um die Cründungs-
.1dt en mdt eriell o der politisch betoltter lnteressengemeinschaf ten
hsndelt, sondern uiclnrchr m cinc GeselliBkeitspfIeBe nit glei&-
zeitigen kulturcllefi , geistigen oder spottlichen Aufgtbengebie=
fcrr. Urrser Biltl zcigt nls ein charnkteristisches Beispiel die Laien"
spielsdlor des Kiflrclischen Cesellenuereines Trautenßu mit Aeftt

.lannligen Leitcr, Sta.lfkaplan (heute Pfarrcl) Herm. Schubert,

Kotholischer Gesellenverein froutenou

könnte 75iöhriges Beslehen leiern

Von Alex Bernatschke

Heute sei eines Vereines gedacht, der hier in Deutschland unter
dem Namen ,,Kolpingfamilie" bekannt ist, aber auch in unserer
Heimat schon vor Jahrzehnten eine nicht unwesentliche Rolle
gespielt hat.
Es ist der Katholische Gesellenverein Trautenaü, den im Jahre
168, €hrsame Handwerksgesellen ünter Pater Tölg ins Leben
gerufen haben, der also in diesern Jahre seinen 75jährigen Be.
stand hätte feiem können. lny'enn wir in di€ Zeit vot 1.918/39
zurückdenken, so fällt es immer wieder schwer, sich mit dem
plötzlichen Ende, das viele unserer besten Vereine und Ver=
bände schon durch die Eingliederung der Sudetengebiete ins
Reich erleben mußten, abzufinden. Wer damals selber aktiv in
irgendeiner dieser Organisationen tätig war, dem ist gerade seit
der Vertreibur, g das für Außenstehende kaum vorstellbare Aus=
maß der Arbeit und der Leistungen bewußt geworden. Unter-
lagen doch unsere Vereine und Verbände, insbesondere seit
e9r9, völlig anderen Bedingungen als etwa die in Deutschland,
vom Vereinsleben in der Bundesrepubli,k ganz zlt schweigen,
So ist auch die Geschichte des Katholisden Gesellenvereins
Trautenau sehr bewegt. Als eine katholische, berufsständige
und soziale Organisation hatte er ein großes Programm zu er=
füllen. Es gelang ihm jedoch schon in kurzer Zeit, sich eine all=
gemeine Bea€htung zu verschaffen, ja er war in wenigen Jahren
so beliebt, daß er in verhälhismäßig kurzer Zeit hund€rte Mit-
glieder zählen konnte, und zwar nicht nur Handwerksgesellen,
sondern auch Handwerksmeister.
Die Arbeit wurde nun auch auf die Berufs. sowie auf die
staatsbürgerl;che und kulturelle Erziehung ausgedehnt. Da der
Verein dern Zentralverband in Köln angeschlossen war, wurde
außerdem eine Wanderfürsorge für arbeitslose oder auf der
Berufswanderung befindliche Mitglieder der Brudervereine ins
Leben gerufen, die alljährlich viele kostenlose Übernachtungen
und Verpflegungen gewährte.
Die Durchführung von Lehrgängen in Kurzschrift, kaufmänni=
schem Rechnen und Tschechisch bestritt der Verein aus eigenen
Mitteln. Handwerklich=fachliche Vorträge trugen wesentlich da=
zu bei, daß viele Gesellen im Verein die Vorbereitung zu ihrer
späteren Meisterprüfung erhielten.
Die staatsbürgerliche ErziehunS rvurde durch Vorträge von Par=
Iamentsmitgliedern vervollständigt und durch anschließende
Aussprachen vertieft, so daß jedem Teilnehmer die Verantwor=
tung des einzelnen gegenüber dem Verein und darüber hinaus
gegenüber dem Staate bewußt geworden ist.
Kulturell trat der Verein insbesondere auch mit guten Th€ater=
aufführungen hervor, wozu er eine eigene große Bühne besaß.
Sie mußte allerdings in späteren Jahren, als auch dem Katholi=
sc_hen Gesellenverein Krisen nicht erspart blieben, verkauft wer=
den, so daß dann nür noch eine kleine Eckbühne vorhanden war.
Die Vereinsfahne war eine der wertvollsten von Traut€nau. Der
Verein b€Dutzte sie daher nur bei besonderen Anlässen, wäh=
rend für den allgemeinen Gebrauch eine einfachere Fahne, spä=
ter das K=Banner, dienten.
Insgesamt gesehen wurde das Vereinsleben inl Katholischen Ce=

sellenverein streng nach den Richtlinien deg Gesellenvaterg
Adolf Kolping gepflegt: Religion, Tugend, Eintracht, Nächsten.
liebe, Arbeitsamkeit und FIeiß, nicht zuletzt auch der Frohsinn
waren die ethischen Grundlagen jeder Tätigk€it.
Nach ungefähr zo Jahren erfolgreicher Arbeit kam es infolge
einer inneren Spaltung zu einer €rnsthaften Kris€, die dem Ver-
ein eine ziemlich hohe Anzahl Mitglieder kostete, Allein die
Treue und Zuversicht der Altmitglieder half ihm darüber hin.
weg, so daß er ndch einer ,,Säuberung" innerhdlb der Mitglie'
derschatt allmähli!h wieder zum Zuge kam. Eine weitere Cefähr
brachten die zwanziger und dreißiger Jahre nicht zuletzt aüch
durch die damalige schwere Wirtschaftskrise. Damals war der
Katholische Gesellenverein für längere Zeit bis auf fünf Mit=
glieder zusammengeschmolzen. 5o unglaublich es schien, daß er
sich jemals wieder erholen könnte, hatte er im Jahre 19tl trotz'
dem wieder einen Stand erreidlt, der ihm sogar die Jubiläums-
feier des 5ojährigen Bestehens erlaubte. Von da an kam der
Katholische Cesellenverein erst nach dem Anschluß der 5u-
detengebiete an da6 Reich zum völligen Erliegen, als die folgende
Gleichschaltung aller Vereine eine weitere Tätigkeit unmöglich

Es v€rsteht sich wohl von selbst, im Rahmen dieses geschicht
lichen Rückblicks auch derer zu gedenken, die durch ihre Füh=
rung und Förderung dem Verein nicht arletzt zu seinem Ansehen
und seinen Leistungen verholfen haben.
Präsis waren viele Jahre der gleichzeitige Mitbegründer Reli-
gionsprofessor Tölg, Kaplan Pohlreich (später Pfarrer in Her-
manitz), M5gr. Dr. Stransly sowie P. Raible und P. Weber,
deren Verdienst in5besondere die Überwindung der Krisen-
zeiten war. Ebenfalls ein hervorragender förderer war P.
Schöttle, Kaplan Rudolf Sitka gelang eF als Präses, dem Verein
mit den wenigen verbliebenen Mitgliedern wieder Theaterauf=
führungen und eine würdige Feier anläßli(h des 5oiährigen Be.
stehens zu ermöglichen. Als die letzten Geistlichen, die den Ver=
ein leiteten, sind noch Stadtkaplan Schub€rt und Religionspro=
fessor Rudlof zu nennen.
Der einziSe nichtgeistliche und dem Handwerkerstand anSehö.
rende Präses war der Trautenauer Möbelfabrikant Johann Ham.
pel, der den Verein mehrere Jahre lang erfolgreich führte und
ihm zü großem Ansehen verhalf.
Protektor des Vereins war jahrzehntelanS Prälat Msgr. Riciard
Popp als Erzdechant von Trautenau.
Nicht unerwähnt darf die Förderung des Verein5 dLrrch Alt'
bürgermeister Alfons Kolbe bleiben, der unter anderem anläß'
lich des 5ojährigen Vereinsjubiläums ein sehr kostbares Fahnen.
band stiftete, während seine Gattin sich als Fahnenpatin zur
Verfügung stellte,
So war auch dem Katholischen Gesellenverein Trautenau ein
beachtenswertes stückchen Heimatgeschichte vergönnt, die es
wert ist, wenigstens in der Heimatchronik erhalten zu bleiben.
Gewiß werden sich noch viele Fr€unde ünserer Schicksalsgemein
schaft dieses Vereines mit Freude erinnern. Daß ich selbst
einen Querschnitt durch die Geschichte des Katholischen Ge'
sellenvereins Trautenau hier ni€derschrieb, geschah nicht zuletzt
alrs dem Beweggrunde heraus, daß ich mit achtzehn Jahren 6ein
Mitglied geworden war und noch heute mit Dankbarkeit seines
segensreichen Wirkens gedenke. Ja, ich kann bekennen, daß
vornehmlich er es war, der mir einen guten Teil des Rüst-
zeuges für mein späteres berufliches Leben gegeben hat. Dar-
über hinaus war er mir nicht zuletzt auch eine gute Schule für
meine jetzige Verbandstätigkeit,
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Eie Gefdlicbte ber Gemeinbe ltel2orn
Nadr den Aufzeidrnungen des ehemaligen langjährigen Gemeinde-

vorstehers Wmzel Demuth aus Rehorn Nr. 23.

(2, Fartsetzung)

Eine merkwiirdige Erscheinung im Gemeindegebiet Rehorn ist,
daß Blitzschläge hier nicht zünden. Soweit die Überlieferung,
selbst ältester Leute, zu berichten weiß, ist es hier nur in zwei
Fällen zü ein€m Feuer gekommen, und zwar im Jahre 1877 in
der Wirtschaft Nr. 1 (damaliger B€sitzer wat Stephan Hampel),
wo aber der Brand rasch wieder gelöscht werden konnte, da
keine Futtervorräte da wareni und im Jahre 1911 im Hause Nr.
39 Uohann Zieris), wobei im Stalle au(h eine l'.uh ers(hldEen
wurde. Dariiber hinrus 'jnd nur folgende BlilzvhJden belannt:
In den Häusern Nr. 7: und 4z erschlug der Blitz im Stalle Vieh,
im Hause Nr. r: wurde ein gewisser Anton Schrbfel in der
Wohnstube vom Blitz am Rücken gestreift, jedoch ohne beson=
dere Folgeni im Hause Nr.47 tötete der Blitz eine auf denl
Heuboden schlafende Magd, bei einem anderen Gewitter schlug
der Blitz in den Blitzableiter der Schule ein. 191() tturde der
siebzehn lahre alte Josef Kraus, von der Arbeit kommend, unt€r'
halb des Forsthauses vom Blitz erschlagen
Eine Aveglocke €rhielt die Gem€inde Rehorn erst im lahre 18oi
und zwai eines Versprechens der Eheleute Franz und Rosalia
Schmid aus d€r Wirtschaft Nr. 3 zufolge. Da aber ihre Ehe auch
nach d€r Stiftung kinderlos blieb, nahmen sie ein Pflegekind
Barbara an kindasstatt auf. um für ihre Wirtschaft eine Nach=
lolgerrn zu haben. Barbara verheiratete sirh .päter mit denl
Ferdinand Zosel. Der ClocLen'tuhl und das Türmchen der Arc=
slocke wurden samt Zubehör von der Cemeinde erhalten, dic
ib t. luli to., aurh das Läuten bezahlle, und zwar mit einem
iährlichen B€trag vor, DM roo.-. Bei Sterbefällen und Beerdi=
gungen trugen die Kosten für das Läuten die Angehörigeri der

ln der eleichen Wirt'(hafl Nr. I befand sich seit rlter Zeil au(h
da, ernziee Ca.thaus der Gemeinde Sie nurde auch von den
F,'hrle',te; und von den Arbeitern der dam.rls im Domsenbusthc

betriebenen Weißkalkbrennerei b€nutzt. Diese Brem, erei, deren
Erri€htung unbekannt ist, bestand aus einem Schichtofen mit
Kohlenfeuerung. Der Kalkstein wurde aus dem Gemeinde=
geblet bezogen, und zwar aus dem Kalksfeinbruch links der
Maxhütte, der angeblich bereits 1^ lahte a744 eröffnet worden
ist. Er und di€ Kalkbrennerei gehörten der Marschendorfer
Herrschaft. Nach vielen lahren des B€stehens stellte sie den
Brennereibetrieb infolge der sich durch die umständliche Koh=
l€nzufuhr verteuernden Kosten um das Jahr 1881 ein. Das
Material wurde zum Teil mit zu dem Neubau des Forsthauses
(61) verwendet.
Das Vereinswesen beschränkte sich in Rehorn nlrr auf ein€n
im Jahre 1899 unter der Amtszeit des damaligen Gemeinde.
vorst€hers Wenzel Demuth gegründeten Notschlachtverein.
Als Richter bzw. Gemeindevorsteher haben in Rehorn bis zurn
Jahre r9;4 amtiert: Als Richter: Gottli€b Tippelt (Nr. 1) von
unbeka;;ier Zeit bis 18og, Anton Zosel (Nr. 6) von 1so9 bis
ic'z rlc Ri"hr.r ,1nd cnjirprpr (:pmpih.lov^rcrehpr Franz Feect1813, als Richter und späterer Cemeindevorsteher Franz F€est
(Nr. 24) von Lajj bis aa64. Als Gemeindevorsteher Ferdinand
Zosel (Nr. 3) vor. aa64 bis 1867, Gregor Lahmer (Nr. s) vonZosel (Nr. 3) vor. aa64 bis 1867, Gregor Lahmer (Nr. s) von
1a67 bis 1ago, Peter lllner (Nr. 21) von 1890 bis 1894, Wenzelß67 bis 1ago, Peter lllner (Nr. 21) von 1890 bis 1894, Wenzel
Dcmuth (Nr. 2l) von 1894 bis 1905, Vinzenz Baier (Nr' 4) von
1.goj bis L919, Wendelin Polz (Nr, z3) von 1.grg bis tg74.
Dip KrieocTciren qinoFn,r.h an der Gemeinde RehornDie Krieg../eiten gingen auch an der
spurlos vorüber. So wurde sie im Dspurlos vorüber. So wurde sie im Dreißigjährigen Krieg von
den Schweden, in den beiden Schl€sischen Kriegen und 1866den Schweden, in den beiden Schl€sischen Kriegen und 186ö
von den Preußen geplünd€rt. An der Schlacht bei Leipzia 3a1'3)
wärpn ä q R.hö'h hereiliqt: Franz Schöbel (Nr. rz)), Peter Illner

Rehorn nicht

Illnervraren aus Rchorn betejligtr Franz Schöbel (Nr.22)),
(Nr. 5), August Demuth lNr. 9), Josef Just (Nr. z1). Illner und
Demuth sind in dieser Schlacht gefallen.
Schwere Opfer brachte die Gemeinde in den beiden Weltkrie-
gen. Es liegen allerdings nur die Angaben über den ersten vor,
und zwar aus den Aufzeichnungen Wenzel Demuths. Insge=
samt haben aus Rehorn an dem ersten Weltkrieg 47 Männ€r
teilgenommen, von ihnen sind 14 gefallen, und zwar:
Hugo flögel, Emanuel Illner, Wendelin Kammel, Bruno Lorenz,
Thebdor Kühn, Iohann Richter, Iose( Zieris, Karl Kuhn, Josef
Baier, Wenzel Nowotny (Steiger), Adolf Flögel, Adalbert Lo-
renz, Johann Zieris unä Berth;ld Koch. (Fottsetz ngfollt)

80 Jqhre Schreckensteiner

Der Club der,,Schr€ckensteiner" in Hohenelbe könnte heuer
das fest 5eines 8oiährisen Bestandes leiern, wenn wir nicht die
ält€ Heimat verloren hätten. Im FrLihiahr r778 Lam ein I Lrch=

weber aus Schre.k€nstein bei Arrssig nach Hohenelbe, wohnte
am Tuchplan, rerLchrte sesells,haltlith im Lleinen Ca'thof
1später Singsstube genann-t1 gegenüber der Web-hule Dort

lernte er Freunde kennen und am Sonntag wand€rte er mit
ihnen durch den Hammerich nach Schreibendorf. Der schöne
freie Platz bei der großen Tanne wurde zuerst als Ruheplatz
und später mit Zustimmung des Meissner=Bauern aus der lgels=
ea.,e, 'r.rchdem 

die Vereinigung der Schre.kensteiner gegriindet
wurde, al, TreffpunLt benülzt. Der dort befindli.he Waldbrtrn=
nen wurde ausgebaut; die Mitglieder trafen sich fast alle Sonn=
t.rpe dort. sDäter Lamen au.h noch die lrauen und die Kinde(
na"ch. [. wir immer sehr gemütlich im Schatten der großen
Tanne. Man brachte sogar das Essen von dah€im mit ünd auch
für UnLerhaltung wdr immer rei.hli.h gesorgt Am Muttertä8
wurde auf die 4: Meter hohe Tanne eine rotgelbe frhne auf=
gezogen, die erst wieder nach einem Jahr eingeholt wurde. Zlvei
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Iange Leitern mit übe{ 70 Sprossen waren notwendig, um bis
zu den Asten hinaufzusteigen. Alljährlich wurde am 24. Juni
auf dem Grundstück vom Päter=Bauern ein Johannisfeuer abge=
brannt. Hauptmann Vinzenz Beranek, Tischlerrneister, und Feld=
zeugm€ist€r Wiegner, beide in Uniform, hielten Ansprachen.
Fasi alle Jahre fand am Platz bei der Tanne auch ein Waldfest
statt, zu d€m sich oft viele Hunderte einfanden. Viele von den
€hemaligen Mitgliedem leben nicht mehr. Alle anderen werd€n
sich aber über dieses Bild freuen und an die schöne Zeit v€r=
gangener Bursch€nherrlichkeit zurückdenken. Mit der Einglie-
äerung d"r Sudeter)landes wurde duch diese Vereinigung örtlich
äulgelbsli die Celdmiltel wurden für den deuts(hen Staat be=
schlagnahmt.
Alle ehemaligen,,Schreckensteiner" grüßt aus Anlaß des 8o=
jährigen Jubiläums die,,Riesengebirgsheimat".
Das Bild zeigt uns die 6o=Jahrfeier der Vereinigung 1918 beim
gelben Kreuz.

50 Johre Spindelmühler 5chule

Die dreiklassige Volksschule von Spindelmühle kann in diesem
Jahre auf ein jojähriges Best€hen zurückblicken. Sie wurde in
den Jahren go7 bis ryoB von Baumeister Ing. Kleofas Holl=
mann aus Hohenelbe - ein Spindelmühler Sohn - unter Bür=
e€rmeister Anton Hollmann (Konditorei Hollmann) und Ober.
lehrer Rudolf Holhnann, einem Bruder des Baumeisters, erbaut.
Am 15. August 1908 konnte sie von Pfarrer Theophil Fischera
eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben werden. Da da=
mals gerade das 60. Regierungsjahr des österreichischen Kaisers
Franz Joseph I. gefeiert wurde, erhielt sie den Namen ,,Franz-
Joseptr=Jubiläumsschule". Nach den Verhältnissen iener Zeit
war sie modern eingerichtet und besaß neben den drei Klassen.
zimmern, in denen uDt€rrichtet wurde, noch einen vietten Raum
Iür etwaigen Bedarf, ar.rßerdem einen Turnsaal in den Keller=
räumen sowie ein Konferenz. und ein L€hrmittelzimmer. Im
latue 427 erhielt sie eine Zentralheizung und eine Schulküche.
Letzter Leiter der Schule vor dem Umsturz 1945 war Oberlehrer
Johann Rummler aus Rochlitz. Nach dem Tode des Oberlehrers
Rudolf Hollmann versahen hier als dessen NachfolSer nachein-
ander den leitenden Schuldienst: Gustav Staud€ra (Provis.),
Oberlehrer Johann Schöwel, dann wieder Custav Staudera,
weiters Oberlehrer Rummler und AIfred Fischer aus Pommern=
dorf.
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nor rund 2O

wurde dieser s&nappschup geknipsf, und xoLtt am tj. lutti
ry37 in Oberhohenelbe. Er zeigt eine Gruppe tles Festztges dcs

V eterdnenoereins Oberhohenelbe aflläßlich Acssen 4oiährigen
Ctündungsfestes. Dieses Fest uird sirherlich pielen unserer Le=

ser noch in guter Erinflelung sein. Am Vormittdg land nuf dent
Turnplßtz hinter det alten Schule ein Feldsgttesdienst st.ttt, atl
dem auch zehn fiuswärtige Kameratlschaf tsoet eine teilnnltmcrt
Die gründenden Mitglieder souie die mit z5iältriger Vett:itrs-
zltgehötigkeit wwden mit Medaillen ausgezei& et. An N..rh-
mittag gab es nuf rlem gleidten Platze fib die meltrcren tnusenLl
Festteilnehmer eil1 großes Fesfkanzetf, bei dem tlie Musikkapellc
Schier tn sizierte, Das denk@ürdige Foto zu diesem Bilde stclltc
üfis ]ohann Gottsfein, MüIIer, ietzt Kalswetk, zur VerfilSutls

Arnaus Qesdri&te
von1914 bis tg+S

AIs deutsche Siedlung nach Arno, dem Lokator, benannt, der
vor €twa 7oo Jahren vom Land€sfürsten mit der Gründung von
Siedlungen beauftragt war, ist Arnau, bzw. ,,Arnau an der
Elbe", wie die amtliche Bezeichnung von Arnaü in Ostpreußen
unterscheidet, €ine der ältesten Städte des Sudetenlandes und
weit darüber hinaus. Sie wurde gegründet, to die Elbe - nur
etwa sechs Cehstunden von ihrer Quelle entf€rnt - sjch mit
dem Seifenbach vereinigt. Viele unseret Leser dürften sich no&
der Diskussionen und Debatten erinnern, der auf wissenschaft=
licher Grundlage fundierten und der laienhaften, auf Erinne=
rungen aufg€bauten Meinungsbildungen über das Criindungs=
jaht, als a939 der Toojährige, nach der Überzeugung einer be=
geisterten, kleinen Schar Arnauer Patrioten d€r loooiährige B€=

stand hätte gefeiert werden können. Allerdings mußte dann
diese Feier durch den Ausbruch des zweiten Weltkrieges pltitz=
lich verschoben werden.
Als der erste Weltkrieg ausbrach wurde die Weiterentrvi{klurg,
der Gemeinden, man kann wohl sagen fast der ganzen Welt, in
wirtschaftlicher und kultureller Hinsi€ht auf Jahre stillgelegt,
galt es doch, vorerst alle Kräfte für del Schutz des Vaterlandes
und der Heimat einzusetzen.
Das Kriegerdenkmal, das in Arnau gegenüber dem Standbild
Kaiser losefs, des Volkskaisers und Befreiers von bäuerlicher
L€ibeig€nschaft, stand, und die zahlreichen Kriegergräber, die
auf unserem Friedhof angelegt und sorgsam gepflegt wurden,
sind stumme Zeugen des Anteiles der Stadt Arnan an diesem
Einsatz fiir Volk und Heimat und ein sichtbares Zeichen ihres
Dankes, aber auch der Ausdruck des Willens zu ihrer Erhaltung,
Pflege und Weiterentwicklung.
Der erste Weltkrieg war wohl zu Ende, die Monarchien Mittel=
europas auseinandergebrochen, aber der Friede nirg€nds in der
Welt hergestellt. l{ir Arnauer empfanden das neb€n €inigen
and€ren Städten des Sudetenlandes am 4. März r9r9 besonders
hart, als zwei deutsche Volksgenossen auf unserem Marktplatz
von tschechischen Gewehrkugeln getroffen, wie auf dem Grab=
stein der beiden Opfer geschrieben stand, ihr junges Leben
lassen mußten. Sie hatten, wie viele Tausende ihrer Volks=
genossen, an jenem denkwürdigen Nachmittag fiir das Selbst=
bestimmungsrecht der Völker feierlich demonstriert, das war
ihre ganze Schuld. - Seither hat die Stadtvertretung von Arnau
dieses traürigen Tages alljährlich durch Worte del Erinnerung
gedacht und die Gefallenen durch die Niederiegung eines I(ran"
zes geehrt.
Alle diese Rückschläge haben aber den Aufbauwillen unserer
volkstreuen Arnauer ünd ihrer regsamen Stadtvertretung niftt
zu lähmen vermocht. Wie überall, gingen auch sie zuversichtlich
und entschlossen an die Fort5€tzun8 der durch den Kricg unter=
brochenen Aufbauarbeit.
Vor allem galt es, dem Wohnungsmangel durch die Förderung
der Bautätigkeit so schnell wie möglich abzuhelfen. - Verhand"
lung€n mit der Herrschaft Neuschloß bei Arnau des Grafen
Deym und dem Staatsbodenamt in Prag - der Großgrundbesitz
war durch die Bodenreiorm bes(hlagnahmt worden -. tiihrlen
zu ausgcdehntem Crundernerb der Stadt Arnau, die ihn wiedc,=
um den Bauwilligen zu günstigen Kaufbedingungen zur Ver=
fügung stellte.

Nalren ...

So entstanden die Siedlungen am Stadtrand: Schüttbodenflur,
Antoniusberg, Sybillaflur, Waldzeile und KIosterflur. Wer er=

innert sich nlcht des schönen Blickes vom Posthofgelände oder
Töpferberg auf die vielen Ein= und Zweifamilienhäuser dieser
SiedlunEen oder de' Blickes auf den alten städtlern mit seinenr
ebenen," fast quadratischen Marklplatz mit der histori*hen
Pestsäule in der Mitte, den Laubengängen und dem altehrwür-
digen Rathaus?
Oäer wen freut nicht der schöne Weg durch den Stadtpark, Flut=

$aben auf die Höhe des Sybillahof=G€ländes, das den Blick
ireigab gegen das etwa fünf Kilometer entfemte Oels=Döberney
mit dern Bradlberg, auf dessen waagrechtem, wie stharfkantig
abgeschnitt€nen Gipfel wohl einst die Hostinsburg gestanden
hat, die Anfang des zehnten lahrhunderts zur Abwehr feind=
licher Angriffe dort oben erbaut worden war und auch mit dcr
Cründung der Stadt Arnau in Zusammenhang gebracht wurde?
Gleichzeitig mit der Förderung d€r Bautätigkeit mußte auch
der Verso€ungsleitungen gedacht werden. In diese Zeit fallen:
Die Erwerbnug des Caswerkes durch die Stadt, das bisl,er einer
Augsburger Fjrma gehört hatte. Da die g€planten Ferngasleitur=
gen aüs dem benachbarten niederschlesischen Kohlenrevier we=
gen der hohen Kosten auf lange Sicht noch ni€ht verwirklicht
werden konnte, war dieser nunmehr städtische Betrieb, wenn
arrch fast 5o lahre alt, für die Versorgung der Bevölkerung mit
Koch= und Heizgas sehr willkommen.
Bald <laraul Folgte der Kauf des Niederspannunr'\netzes von
dem Überland'vfrk Pdr.chnitT-König'rä1.' daa na.h harlnä'ki-
gen Verhandlungen - es freute das Überlandwerk keineswegs,
die Stadt Arnau nunmehr bloß als Großabnehmer mit Strom
versorgen zu miissen - in städtische Verwaltung übernommen
würde und den Stadt=Finanzen sehr zugute kam.
Schließlich war es die Verbesserung der lr'fasserversorgung, wo=
durch nach Erwerbung und Neufassung eines weiteren Quellge=
bietes von der benachbarten Herrschaft Bosch ünserer Stadt
etwa a Sek.=Liter €inwandfreien Wassers auf einer 8 Kilometer
langen Strecke zugeführt vr'urde.
Die rege Bautätiekeit der zwanziger Jahre hat ohne allen Zwei=
fel sehi zur linderulg der Wohnungsnot der Nachkriegszeit in
Arnau beigetragen und zeugt von iittem gewissen Wohlstand
der Bürger unirer Heimatstadt, die auch stolz war auf die
großen industriebetriebe der Papiererzeügung und =ve-rarbei=
tuns. Die Namen der zwei großen Papierfabriken:- Eichmann
& Co. und Prager Elbmiihl A.C. hatten im allen Usterreich=
Unsarn und in-den Nachfolgestaaten, wie auch in Deutschland
tnd dariiber hjnaüs, einen guten Klang und boten Hunderten
von Familien Fute Verdienstmöslichkeiten.
tVenn n'ir die Namen: Sybillaflur und Posthof hören, erinnern
wir rrnq arch der landwirtschaftlichen Fachschule als ein€s im=
posant€n Neubaues der zwanziger Jahre und der von ihr betreu-
ien lehr= und Weidegut"Genossenschaft, deren susged€hntes
Weidc= und Ackerland ebenfalls im Zuse der Bodenrelorm von
d"r Herrschaft Neu<chloß erworben wlrrde und der Pflege und
Arrfzucht eines gesünden Viehb€standes diente.
Ein Gebirge in der Nähe einer Stadt hat auf deren Bewohner
schon imÄer, besonders seit dem Aufkommen der Sportbewe=
gong, eine große Anziehungskraft ausgeübt und deshalb war
iuch das Riesengebirge das Wanderziel vieler Arnauer. Kein
Wunder daher, i"".ttt'di" Studt bemüht war, den Weg dahin
möglichst abzukürzen. Dies gelang durch zwei Autobüslinien,
die-von Arnaü nach Schwarlental einerseits und von Arnau
nach Niederhof andererseits etwa ag27l28 eröffnet wllrden ünd
den bisherigen Gehweg von drei Stunden in einen Fahrweg von
knapp dreiviertel Stunäen verwandelten, (Fortsetzung folst)
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Trautenau im Jahre tgtt
ols Geridrtr- und Steuerbezirk

(a. Fortsetzung)

K, k, Bezirks=C endarmerie-Kommany'!o (Ciselastr. 8). Bezirks-
wachtmeister: Franz Schneller. Bezirkswachtmeister=Stellvertre=
ter: Friedrich MaL Wachtmeistelr Franz Zeislet, Johann Barta
und Johann Schindler.

K, k, Geuerbeinspakforaf (Schmeykalgasse 6), Gewerbeinspak=
tor: Ingenieur Otlo Czerweny, Kommissärr Ingenieur Karl
Noswitz.

K. k. Hauptzollamt (Bahnhof). Amstvorstand: Wenzel Wollak.
Zollrevident: Anton Tischer. Oflizial: Johann Grund. Prakti.
kant: Jos€f Finger. Finanzwach-Oberaufseher: Otto Wagner.

K. k. Finanz-Sektioz (Gebirgsstraße 56). Sektionsleiter: Karl
Raab.

K. k. Finanzwachkontroll=Bezirktleitüng (Feldgasse 6), Kommis.
sär: Josef Fis(her.

K. k, F inanzw adr"Abteilun9 (Cebtugsslt S6). Oberredspizient:
Wolfgang von Gerl. Respizient: Johann Medilek. Oberaufseher:

Eie €bcrctterifrit
öer f lein en 9prcö gren 3gem einben

Ziegmilz wor früher Gutshol

Auf dem Höhenzuge, der das Königinhofer Tal im Osten ab-
sdrließt, liegt das Dorf Ziesmitz mit den Teilen Hawelqraben und
Plappmühle. Es hatte 27 Häuser und 128 katholisdre, zumeist
deursche oder wenigstens deutsdrspredrende Einwohner. Das
Fläöenausmaß des Cemeindegebietei betrue 158 ha. 17 ar und
4 mt und war vorwiegend fiuc$tbares Adrerland. Die q'enieen
Bauernsürer lohnten daher die Mühe ihrer tandwirrc rei&lich.
Einige Feldgärtner und Häusler betrieben nebenbei nodr ein Ge-

Anton Prochaska, Karl Zilkä und Alois Sykora, Aufseher: Karl
Landsky.

K. k. Ei&amt (Rinnelstraße). Eichamtsvorstand: Adalbert Lene=
öek. Eichmeister : Hubert Jaksch. Eichmeistergehilf e: Alexander
Haas.

K. k. Bezirksgericht (Ringplatz zl). C erichtsvorstand : Lan=
desgerichtsrat Franz Schwickert, Bezirksrichter: Dr. Viktor Kel=
ler, Karl Bölohoubek und Dr. Friedrich Klein. Richter: Karl Ma=
reschi Oberoffiziala: Wenzel Redlich und Karl Schlei. Staats=
anwaltschafllicher Funktionär: Franz Docekal. Kanzleibeamte:
Eduard Jeschke, Martin Kleißner, Josef Tschirner und Franz
Suchy. Geri(htsunterbeamter: Wenzel Fiedler. Amtsdiener: Gott=
lieb Kuhn, Arton Reszek und Josef Rosenberg. Aushilfsdiener:
Josef Kober. Kanzleioffizianten: Jülius Feist, Rudolf Fiedler,
Hugo Kleinwächter, Josef Moravec und Franz Müller. Kanzlei=
gehilfen: Josef Petertyl und Josef Klenner.

K. k. Steuer- und gerichtliches Depositenamt.
Obersteuerverwalter: Franz Chalupsky, SteueNerwalter: Emil
Böhm und Alois Domabyl. 5 teueroffj ziale : Ott Frisch und los€f
Cottwald. Steuerassistenten: Rudolf Schrever, Franz Michitsch,
Karl Zeh, Franz Riedinger und lohann Mikliöet. Steuerants=
diener: Adolf Tamm. Exekutor: Aügüstin Riedt. Aushilfsex€ku=
tor: Johann Breuer. (Fortsetzung folgt)

werbe odtr waren in der Bleidre in Klcinboci< besdriAigt. Ver-
einzelnd konnte man audr llausweber antreffcn.
Ziesmitz war in die Gemeinde Großbod< einseschult. mit der es
auch den Freiwilliqen Fcuerwehrvercin gemcinschafllidr untcr-
hielr. und war nadr Chaltowitz eingepf,rrir, von -o rus es auch
die Post zueestellt bekam.
Bis zum Jahre 1786 war Zicsmitz ein eigenes Gut. l57O gehörre
es dem Samuel von Chvalkowitz, zu Anfang des 17. TahrhunJerrs
als Lehensqut dem Peter PlelS Her<drmansky von Sloupna. AI.
dieser an dem Aufstande der böhmischen Adeligen teilgenommen
hatte. -urde ihm das Gut tonfisziert, iedoch wiedcr überlassen,
nadrdem er katholisdr eenorden war. Er starb ohne Tesrrment
und ohne Erben. Das Gut 6el daher nun dem Kaiser zu. der es
1636 der Saiomena von Bubna verkaufte. Später wurde Ziesmitz
mit Hermanitz vereiniqt und kam 1662 in den Be.itz des Grafen
Johann Soord<. l716 wurde der Meierhof aufgelassen und in
sedrs Familianten und dreizehn Gärtler zersliedert und verkauft.

6O Johre Filiolkirche Günfersdorf
lm Jahre i89a wurde in Güntersdorf, Kirchsprengel Ketzelsdorf,
ein Komitee zum Bau einer lilialkirche segründ€t. führende
Männer der Gemeinde und Fräulein Hampel haben in ünermiid=
licher Arbeit die Voraussetzungen geschaffen, die zur Bewilli=
gung des Projektes notwendig u'aren. Den Bauplatz spendeten
die Brüder sturm, die Grundsteinlegung erfolgte im lahre rgor.
Der Bau wurde im gotischen Stil (Rohbau) ausgeführt, 1qo,
das Turnkreuz geweiht und aufgezogen. 1905 erhielten drei
Glocken, deren Geläute einen harmonisdren Klanq hatte, die
Weihe, Am r. Mai r9o7 war es dann so weit, daß der dama=
lige Bischof Dr. Doubrawa die Kirchenweihe vornehmen konnte,
Am Tage darauf sp€ndete er in der neuen Kirche das hl.
Sakrament der Firmung. Gemeindevorsteher war zu iener Zeit
der Weinstubenbesirzer Josef Wihan. Den Kirchendienst be=
sorgte viele Jahre hindurch Josef Hampel. Das Innere der
Kirche wurde von einheimischen Bildhaüern künstlerisch qe=

staltet. Alläre, Kreuzweg, das Bild der vierzehn Nothelfer,
Luster üsw., alles im gotischen Stil, haben die Bildhauer Schenk,
Wihan und Rumler aus Eichenholz geschnitzt, Später würde auch
eine Orgel aufgestellt ,und ein PIatz für ein€n Friedhof g€kauft.

Zu nsercn beirlen Bildern: Oben: eine über 5o Iahre ake Auf=
nahme tton det Einweihungsfeier. Dur& ein langes Spalier tton
Ehretjungfrauen, Tutn=, Feueruehr. nd Veteranenrereinen
oerlä$t Bis&of Dr. Doubrawa nach der Einweihung die Kirche.
Di&t an di&t sleht dahinter die BeoöIkerung des Ortes und der
Umgebung. - Unten: die Mitglieder des im lahre 7898 gegrün=
ilelen Kichenbaua sschusses, eine Arfnßhme ungefähr aus dent
lahre t9z5 ,nit Kaplan Reinhold Barlh (obere Reihe, Zrceiter
oon redtts). Die neisten diesel Männet sind bereits in die etui8e
Heimat hinübergegangen, Unsere Leser aus Güntersilorf -Ketzelsdorf werrlen aber auf Aiesem heimatgeschichtlich inter"
essßnten Bil.le sich Seuiß nodt an die einzelfien gut erifinetn.
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bie f\oltenelber Aet ano lPirüe

3um [11. (nurentiuo

Von Albert und llans Hanke

Es soll hier ein Überblick versucht werden, was an Baunachr-ich=
ten über die Hohenelber Stadtkirche auf uns gekomnen ist.
Wann hörten wir zum erst€n Mal€ etwas über eine Kirde in
Hohenelbe? Urkundlich wircl bereits im Jahre 1146 das Kirch=
dorf Vrchlab genannt, nämlich sein Patronatsh€rr, der edle Herr
Haschek von Vrchlab. Der Name darf üns nicht beirr€n, da die
Urkunden damals tschechisch abgefaßt wurden, denn der Name
Vrchlab wurde bald in Gießdorf umgeändert (nach Proschwjt=
zer). Im Jahre 1J74 errichtete der Edle Petrus von Vrchlab in
der Pfarrkirche einen neuen Altar zu Ehren Johannes des Täu=
fers mit einer sogenannten Kaplanei. Di€ser Kaplanei schenkte
im lahre r4o9 derselbe Petrus von Vrchlab zwei Untertanen iil
Dorfe Ciemdorf (wahrscheinlich eine Fehlschreibung von Gieß=
dorf). Im Jahre 1416 schenkte Haschek vorr Vrchlab abermals
€inen Zins. In den folgenden Hussitenkriegen wurde inr Jahre
1424 glei.hz€itig mit dem Kloster zu Mön.hsdorI auch das Kirch=
dorf Gießdorf mit Kirche und Feste zerstört, so daß für eine
Zeit der Name des Ortes aus der G€s€hi€hte verschrvindet. Erst
Ende des r5. Jahrhunderts (1498) €rscheint er wieder, denn ulr=
ter den Kirchen, die zu dem Vikariat Trautenau gehörten, wer=
den auch die von Gießdorf und Langenau genannt. Ls scheint
also in der Zwischenzeit die Pfarrkirche wieder aufgebaLLt ttor=
den zu sein. Im rahre 15zo erwarb Christoph von Cendorf Ho=
henelbe, der das Dorf zur Stadt erhob und ihr ein Wappen gab.
Unter Gendorf fand das Luthertum Eingang in Hohenelbe uncl
es soll die Kirche in Stein umgebaut rvorden sein. Aus dieser
Zeit stammt der Grabstein des Hans Zetritz von Karisch auf
dem Fuchsberg, der heute im Kirchturm eingemaüert ist.

Im Jahre 1566 rn/urde ein kupferner Taufbrunnen für die LaI=
rentiuskirche angeschafft, mit folgender Inschrift:,,Wer glabt
und g€taaft, der wjert selig. Marci am letzten 1566." Aus dem
Jahte ry77 stammt ein Grabstein der alten Hohenelber Kirche,
und zwar derFrauBenigna auf Neuhof :,,Allhie Ruhet in gotund
Wartet sampt allen Gläubigen der froelichen Zukunfft des Hrn
Christi die Edle u. Ehr und dugentreiche fraw Benigna Mirz=
kowski, !:eborene v. Gendorff Auff Newenhof u. Schatzler. Chr.
den 13. Aprilis t577." Dieser Crdbstein wurde bei der Abtra-
ßung der alten Kirche r88o getunden. In der zwciten Hälfle de'
16. Jahrhunderts wurde von dem Herrn von Hohenelbe, Wil=
helm Mirzkowski von Stropschitz, der Kirchturm ausgebaut und
mit Wäppen und Namen des Erbauers versehen:

W.M. xxxx v.s.-R.B.xxxx v.H. 1599
Das heißt: Wilhelm Mirzowski und RosiDa Bockin von Herms.
dorf.

Nach einer anderen Nachricht soll der Turm bereits 1564 erbaut
worden sein.

Die Herrschäft Hohenelbe kam 16t5 an Rudolf Freiherrn von
Morzin. Im Jahre 1641, am 12. Mai, faihrte der Arnau€r Dechant
Kaspar Lang den Pfarrer Pater Johannes Rdcna als ersten
katholischen Seelsorger nach der Reformation in Hoh€nelbe ein.
Im Jahre 1691 erhielt die große Glocke ein neues Ohr für den
Klöppel, 1691 wurde der Gang um den Kir&turm Sebaut. Beim
Offnen der Kirchengruft im Jahre 1694 fand man einen zinner=
nen und zvrei küpferne Särge und verrlendete sie für Pf€ifen
zur Orgel. Unter der Sakristei fand man einen Marmorsarg mit
Kelch, Hostie, Wappen und zwei Sternen mit der Jahreszahl 16z9
und der Inschrift: ,,Christian Manbock, Kanonikus von Bielen=
feld und Patrocus in Hohen Elb und Langenaw." Am 9. August
1695 wurde eine n€ue Oorgel aufgestellt, im Jahre r7o4 schenkte
das Fräulein des Grafen Paul dsr Kirche eine Monstranz für
3oo Gulden,

Im Jahre 17o8 zersprang die große GIocke und wurde 12o9, acht
Tage vor Laurentius, durch eine neüe ersetzt, dle i6 Zentner,
14 Steine, Z Pfund wog. Sie trug im Kranze die Inschrift: ,,Cane
in saecula. Benedicit€ omnia opera Domini Domino! laudate et
superexaltate eum in saecula! (Cant. t puer Dan.)" (Übersetzt:
,,Sing in Ewigkeitl Preiset den Herrn, all ihre Werke des Herr:r !

Lobet und erhebet ihn in Ewigkeit! Lobgesang der 3 fünglinge
Daniel.") An der Südwests€ite stand die Jahreszahl 1709 in

Blick in das Presb,Jtoriutn der aben Kirdle, der den Stilunter=
schied zur neuen guf erkennen Iö13t. Das Bildnis oom Sf. Lau.
renfius=Hodlaltar ltrar auf denl Laurentilts-Altar iler neuen Kirche.

lateinisdren Buchstaben, darunter das Morzinis€he Wappen, un=
ter diesem die Bilcier des hl. Laurentius und des hl. Wenzel,
zwischen diesen: ,,St. Laurentius et St. Wenzeslae orate Pro no=
bis!" (,,H1. Laurentius und hl. Wenzel bittet für üns!") An
der Nordostseite trägt die Glocke die Inschrift: ,,Ansilio divino:
me fecit Antonius Schaenfeldi, campenarum fusor, Pragensis
17og." (,,l.y'.il Gottes Hilfe hat mich gemacht Anton Schänfeldi
Prager Glockengießer 1709,") Darunter ist über einem Kreuz=
bild in Bogenform geschrieben: ,,Jesu Christe crucifixe, miserere
nobis!" (,,Gekreuzigter Jesus Christus, erbarme dich unser!")
Auf der Nordwestseite liest man: ,,Adm. Rd, ai. praed. God. de
Radkowski curatus Albipolensis ac sub r€gime P. G. ac Doc.
D. Joan. Adal. Ludwig." (,,Det sehr ehrwürdige Gottfried Rad=
kowski, Pfarrer von Hohenelbe und unter der Amtsverwaltung
des ehrenfesten Herrn Johann Albert Ludwig.")

Im Herbst 17jg grub man den Grund zür neuen Dechantei, die
1740 unter Dach kam. 1749 errichtete Kaplan Heyler die Anna=
kapelle als Anbau zur Dekanalkirche in gleicher Höhe mit die.
sei. In demselben Jahre ließ Dechant Gall Fenster ausbrechen,
jedoch nur auf einer Seite der Kirche. Einen neuen Turmknopf
erhielt die Kirche im Jahre 1781.

Der alte Friedhof bei der Dekanalkirche wurde 1805 aufgeho=
ben und dafür ein neu€r bei der Augustinerkirche angelegt. Der
älte Friedhof war von einer Mauer umgeben und mit hohen
Linden geziert. Auch ein Beinhaus befand sich im Friedhof. Die
Ki(chenmauer wurde erst 18jj ablelragen) die Stein€ verwen=
dete man zum Bau des Armenhauses, Die Beseitigung der ho=
hen Mauer ergab eine bessere Verbindung der einzelnen Häuser
in der Stadt. Außer diesen baugeschichtlichen Nachrichten, die
uns Dechant Franz Proschwitzer in seiner Chronik von Hohen=
elbe dufgereichnet hal, slehen uns augenblickli,h leine anderen
Quellen zur Verfügung. Nä,h Dr. Schneider befanden sich im
Museum ein Grundriß der alten Kirche und eine Marienstatue
aus derselben, die uns jetzt leider nicht zugänglich sind, Nur
eiD Stahlstich aus dem Werk ,,Der Elbstrom" von Arldt (um
rs4o) gibt uns eine einigermaßen zutreffende Darstellung der
ä]t€n Stadtkirche zu Hohenelbe. Eh€ wir dieses Bild beschrei=
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An der No seite der Stndtkiche u't Äic St.=Anna=Kapelle
ongebal.rt, Wir sehen hier Lan Nluttct=Annn=Alfnr mit dem ural=
ten Heiligenbild, clas einst graße Verchrung genoß und später
auch den St=Anna-Altor üt tlcr nc cn Kirchc .ietie. Links ttd
lechts Seifenaltärc, im Vorrlergrunä redlts der Kanzelaufgans,

ben, möchte ich noch kurz ein paar lVorte iiber ihre Vorgängerin
einfügen.
Diese im 14. Jahrhundert cr\rähnte Kir.he wurde von den Hus=
siten zergtört, doch baüte man sie rried€r auf. Ob sie ein Holz.
oder eiri Steinbau war, ü,issen r{'ir nicht. Sie hatte außer dem
Hauptaltar noch einen Sejtenaltar zu Ehren Johannes des Täu-
fers, wie schon erwähnt wurde, und war jedenfalls ein gotischer
Bau. Vielleicht war sie eine Holzkirchc wie im benachbarten
Huttendorf oder es war der Chor aus St€in und clas Schiff aus
Holz. Wann diese Kirche durch einen Steinbaü ersetzt wurde
ist unbekannt. Nur vom Trrrlr r,rissen wir, daß er im 16. Jahr=
hundert unter Wilhelm Mirzowski elbaüt wurder wir sehen
ihn auf dem erwähnten Bild aus der Mitte des 19. lahrhunderts.
Damit sei nun dieses Bild etlvas näher beschrieben.

Der viereckige Turm stand an der Längsseite der Kirche, hatte
vier Stockwe;ke und dine Galerie. Er lveist noch gotis€he Maß=
werkfenster auf, da ja die Gotik Ende des 16. lahrhunderts in
unseren Gegenden noch fortlebtc. Dcr Eingang in die Kirche
war im trdieschoß, zeigt Jb,r cinen gedrü(Lten Rundbogen.
Darüber befindet,ith, im crsren Slo.Lserl, ein großes gotisches
Fenster mit Fischblasenmaßwerk, dann folgt eine Inschrifttafel,
über dies€r, in der Mitte des zweiien Stockwerkes, wieder ein
schrnales, hohes gotischcs Fensier, dariiber der Zeiger einer
Sonnenuhr, deren Ziffern das fenst€r in großem Bogen umge-
b€n. Dies€s Stockrterk reicht schon in das Kirchendach hinein.
Die zwei folgenden Stockwerke sind gedriickt€r, das dritte z€igt
das Zj.ffetblatt einer Räderuhr, da5 vierte ein spitzbogiges Fen=
ste' dort beland sich wohl die Glockenstube D.-rs darüber be=

lindliche Stockwerk verjüngt sich und ist von ein€r Galerie
umgeben, die Balustraden zeigt unc{ auf jeder Seite zwei Stüt=
,".r1 di" d". Dach tragen. Eigcntiinli!-herweise ist die Decke
konkav. Darüber wölbt sich dic Kuppel, welche die Laterne
mit Zwiebelkuppel trägt. Den Abschluß bildet ein Turmknauf
mit einem breitin, baumähnlichen Cebilde. Dieser Turm, be=

ziehungsvreise di€ Caletic, $'urde 1691 erbart
(FatLsetzung folgt)
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Die Hermanittcr
Wal0fteine
Von Obetlehrer Alois Tippelt, Regensburg

Die Geschichte des Edelgeschlechtes det Waldsteine, das einsl
im Vorlande des Riesen"gebirges, so in ARNAU, HERMANN=
srrFrN, LAU r ERWASSE:R, PnOSCHWI rz, M9ftslN: 4LIl
DORI, LANGtNAU, OLS, WILDSCHÜTZ und HERMANITZ'

'-ä" bLrt"r l"*irti.h"ft"i", i.t aufs ensste mjt den ces(hi'lerr
inserer Irüheren Heimat verbunden. Das Geschlecht nannte sich

"nä """"t sich auch heute nodr Waldsteifl, wenn auch sein be-
.ilt'-r".t". Soroß Albrecht=Wenzel-tusebius in Schillers Trilo=
ele -Wallensiein" sendnnt wird. Allerdings vermag heute nie=

är"i m"t't mit Slherheit zu sugen, *oher die ,,Waldsteine"
n"lo--"t sind. Stammen sie vo-n den verwandten d€ulschen

]wart"nbere" aus Schlesien ab oder von den böhmischen

-Markwartiä" oder kamen seine Ahnen aus der Steiermark, wo
iz"z eine Bure namens WnldslPin urkundlich nachweisbar isl
w"'r'rf r"is"r d"i.,,Wald.teine" Merkmale deutschen und tsche=

chischen fuesens, wie di€s bei der national uneinheitlichen Zu=
.a-men'etzune äes böhmis(hen Adels nicht anders denkbar ist,
doch ihr Leben'sgefühl neigle mehr zum deutschen Kulturlreis,
und was den Härzog vonlriedland betrifft, so }rat dieser zeit
seines Lebens deutsJher Cesinnung gegenüber tschechischer sehr
entschieden den Vorzug gegeben. Übrigens beschäfti8t siü erst
heute die Ces(hi(htsschieibung mit der frage, ob die Wdlds^teine
deut'.her oder tschethischer Äbsta.nmung sind, und es muß uns
stark befremden, wenn jelzige HistoriLei immer wieder zu der
Erkenntnis kommen, dei Heiog von Friedland sei tschechischer
Abstammung. Die Gesdrichle lehrt r.rns, daß elwa bis in die Zeit
Napoleons d'le nationale Abstammung im Zusammenleben dcr
Voiker ohne besondere Bedeutung war, genau 5o wie es nolh
heute völlig untergeordneter Bedeutung ist, ob der Schweizer
deuts.her, iranzosiicher oder itdlienischer HerLunft ist. Tsche=

chen wie Deutsche wurden in Böhmen durdl die Jahrhunderte als
die ,,Böhmische Nation" angesehen, erst das völkische Wieder'
erwachen in der ersten Hälite des r9. Jahrhurlderts veranlaßte
die l schechen - freili(h gänzlich zu Unre,ht -, alleinigen An=
spruch auf die Benennunlg ,,Böhmen" zu erheben. Wenn also
heute in den alten Bücheri von ,,böhmischen Geschlechtern" be=

richtet wird, so ist damit no(h lange ni(ht gesagt, daß es 'i(h um
Tsche,hen handeln muß. Leider müssen wir immer wieder die
Erfahrung machen, daß man die besonderen geschichtlichen Ge=

gebenheitin des deutsch.tsdrechischen Verhältnisses -bezüglich
Btihmens nlcht richtig auslegt bzw. nicht erkennen will.
Die Waldsteine sind uralt, Einzelne Ahnherren lassen bereits
von jener Begabung erkennen, die sich in.so überraschender
Man;igfaltigkeit i; Albrecht=Wenzel-Eusebius manife5tierte.
So war"Herr- H,irko von Waldstein um :+:z Feldmarschall des
Käisers Sigismund. Sein Sohn vermählte sjch mit einer ToLhter
König Geärgs von Podiebrad, Der Enkel Zdenko, Herr auf
ARNAU, holte sich seine Gattin aus dem mit den Waldstein
eng verwandten schlesischen Hause der Wartenberg. Und der
So"hn aus dieser Ehe, Geotg Tron Waldstein auf ARNAU, ward
nicht nur der Großvater des Herzogs von Friedland, sondern
war auch einer von jenen markanten Vertretern der Waldsteini=
schen, die kaufmännische, organisatorische und finanztechnische
Begabung auszeichneten. Oftmals überspringt das Erbgut ja ein€
GÄeration, um dann im Enkel um so stärker zum Durchbruch
zu gelangen. Georg von Waldstein erwarb ein großes V€rmö=
g"", betatlgt. sich in großzügiger Weise als Bauherr und errich=
tete nebenbei auf seinen Gütern Armenhäuser ünd Hospitäler.
Aus seiner Ehe mit ein€r Slawata aus altböhmischem Adel ging
Wilhelm tonWaldsteilt, der Vater Wallensteins, hervor, der am
24. Juni des lahres t57r die inmitten reicher Wiesengründe und
Obstpflanzungen liegende Burg HERMANITZ a. d. E. (vor Ger=
m€r) von seinem kinderlosen Onkel lohatn erbte. Das Gut
HERMANITZ selbst war schon seit 1548 im Besitz der Wald=
steine.
Wilhelm oon Waldstein war nicht nr1r ein tüchtiger, anspruchs.
loser Landwirt, sondern auch ein berühmter Edelrnann, der des
öfteren in Landesangelegenheiten entsendet wurde, was die da=
maligen Protokolle des Landtags ausweisen. Er vermählte sith
mit Margareta Stlirsitzky von SMIRSITZ, der Tochter Albrecht
Smirsitzkys von Smirsitz und Nachod. Auch dieses Geschlecht
stand in hohem Ansehen. 5o war ein Jaroslav Smirsitzky kaiser=
licher Oberhofmeister in Präg ünd sein Sohn Sigismund erreichte
sogar die Würde eines lvlundschenks bei Kaiser Rudolf II. Trotz
dieser äußeren Würden war das Geschlecht der Smirsitzky
schon im Abstieg begriffen. Margareta Smirsitzky erfreute sich
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keiner güten Gesundheit und eine Generation später starb die
ganze adelige Familie unter sonderbaren Umständen aus.
Die beiden ersten Söhne Wilhelm von Waldsteins und Marga=
reta Smirsitzkys, Johann=Georg und Adam, erbten off€nsichtlich
die ß.hwäch1i.he Konstitution der Mutter. Sie starben s€hon als
Kleinstkinder, ebenso drei Tö€hter: Maria=Magdalena und Hed=
wig, der Name des dritten Mädchens ist nicht bekannt. Alle ver=

storbenen Kind€r wurden in Hermanitz beerdigt, wovon fünf an
der Außenseite der Kirche €ing€mauerte Leichensteine bis heut€
Zeugnis geben. Das Waldsteinische Wappen rvar überall gut zu
erkennen, nur die Inschriften waren kaum mehr leserlich. Die
vierte Tochter, Katharjna, war auch von Jugend an bereits
kränklich und schwächlich und verblich in den Dreißigern.
Frau Margareta von Waldstein starb am 22 7. 1593, d,et Catle
folgte ihr-am 24. 2, 15q5. Beide wurden in der Kirche zu l{et=

-o"itr "ot dem Hochaltar beerdigt, kunstvoll in Marmor ge=

arbeitete Leichensteine bedeckten die Grabstätten.
Der einrise überlebende Sohn aus dieser Ehe, Albtecht=Wenzcl=
Lu"pbins,"d{ narhmalige kaiserlithe Cenerdlissimus und foliti=
ker des Dreißigiährigen Krieges, hatte arn z4. September des

lahres i583, na,h-ittags um 4 Uhr, um zwei Monale zu früh
in Hermanitz das Licht der Welt erblickl. Niemand wagte 7u

behaupten, daß das schwächliche Kind lebensfähig sei, üm so
mehr 

_mußte 
dann später s€in meteorenhaftel Aufstieg über=

Seitdem ein Schiller der Welt die berühmte Trilogie schenkte,
hat die ,,Träqödie Wallenstein" immer wieder die Gemüter be=
weql, so daß die Wallenstein=T ileratur heute sdnze Bibliothe=
LeÄ zrr fiillen vermag. Dennoch ist es auffallend, daß alle Wal-
lenstein=Biographien über Kindheit ünd Jugend des Friedländers
ncrr weniq, bzw. 50 viel wie gar nicht. zu beri,hten wissen, ganz
im Cep€nsatz zrr vielen anderen Croßen der Ces.hichle Das hät
nätürlich s€ine Cründe. Die Hermanitzer Linie der Waldsteinc
zählte zrlm niederen Adel, war verarmt und konnte sich keinen
eiqenen Gutsöronisten Ieisten. Dazu kommt, daß das väterliche
Clt nach dem Tode der Eltern von Verwandten nrrr mangelhaft
m;tbewirtschaftet wtrde. Schließlich lag es an den besonderen
Umständen jener Zeit, daß wenig geschrieben rnd aufgezeichnct
wrrrde. r'nd das Weniee, das in dieser Hjnsi&t eetän 1u,rde,
ging im Dreißisiährigen Krieq zumeist wieder verloren. Wallen=
stein selbct hat iiber sich nichts geschrieben,'nd wac seh" Vor=
ü'ändten betrifft. so war das Verhältnis zu djesen ehe" schlecht
als qüt. Sie hatten es nach seiner Ermordung dopoelt schwet rrnd
kein Tnteresse, das And"nken ihres verfemt"n Vetters in Wo't
rind S.hrift zu erhalten. So wie sein ganzes Wesen, !'nribt alrch
scine ft.roen,1 den S.hleier des Geheimnisvollen, Traeiscfien lInd
llnzrrlänclich"n. Ärßer rrn.erhiircten Anpkdoten, 1r'ie sich solrhe
stets 1rm die Kindheit eroßer Männer knü'fcn, wissen q'ir iil'Fr
,Iie Hermanjtzpr Tahre Wallpnstejns herzljch weni-. Im B|ch:
Roman der Welthiihne ..Wällenstern,, von Heinz l^/clten tön=
nen wir zwär nachlesen. daß Albtecht niÄt ohn" UrsrÄc schon

^16 
Kind jn Hermanitz den Beinamen,,Äer Tolle" gefiihrt hat.

Schon damals soll er bei Kriegssp;elen. die ihm 1,on allen Spi€=
len die liebsten waren, stets der Anflihrer der G'ltsilqend q€=

wesen c€in und von sejner kleinen Armee, deren Soldaten dem
zwölfiährieen ,,General" an lahren weit überleeen war€n, lrnbe=
dincten Gehorsam sefordert haben. Jeden Widerspnl& hatte
die E'rr(ht vor seinem Zorn. in dem er wie ein R.<ender um sich
qeschlaeen haben soll, im Keime ersti.kt. Seine Eltern rrnd sein
Erzieher hatten ihn gewähren lassen, t"ils, l{eil sie die Berechti=
gung seiner Fordertrng anerkannten, ila cr als einziser Knabc
von Adel auf dem Gute den iibrieen Kinde'n von Geburts we=
gpn vorqesetzt war, teils, weil sie sich darüber freüten, daß e.
schon als Knabe sein Herrenrecht zu behaupten wußte, teils,
weil sie sich iiberhaupt wenic üm ihn kümmerten. - Ins'iewe't
.liese Darst€l|rnq auf W.rhrheit beruht, st"ht natiirljch ni.ht
f€st, denn Welten selbst sesteht in seinem Buche, daß er nicht
den ,,historlschen Waldstein", sondern den ..Schille rischen lir'al=
lenstein" zum Helden seines W€rkes erwählf hatt€.
Sei es wie auch immer. von entscheidender Betlerrhrng fiir die
pesnmte sDätere Entwicklrrne Wallensteins blieb die Tatsachc,
daß s"ine Eltern viel zt friih starben. Dämit verlor der Knrte,
der ohnehin von zartester fuqend an nicht frei von A,rffälliq=
k€iten der müttcrlichen Linie war, sein Elternhaus rrnd die Mijs=
lichkeit einer gere*elten, liebevollen Erziehrrnq. Etwas was rTa=
türeemäß di€ Arrsbildung seiner charakterli(hen nd geistigcn
Anlaaen erhebli,h erschneren mLrßte.
Wilhelm von Waldstein hatte in seinem letzt€n Willen seincn
Oheim Heinrich Slawata von Chlum zum Vormrrnde seines Soh=
nes Albrecht bestimmt. Noch arrf dem Sterb€bett hntte der Vatcr
die Verfügung getroffen, daß AIbrecht,,im Clauben Luthers qc=
festigt, in seinem Wissen bereichert und in allem, was dem
Sprossen eines alten Herreneeschlechts zukommt. rrnterwiesen
werden möge". Doch starb Slawata bereits irn Jalrre r5gg rrnd

Kaiser Rudolf II. iibertrLrg diesc Vormundschaft aüf litk,t PotT

Waldstein aü Dubenetz. Als Albrecht im lahre 16oi 8roßjährig
geworden war, ließ cr dc| Volmiinderin d rch die Ländtafel für
die Vormundschafr s€inen D.rnk aLrsdrücken und ersuchte sie
zugleich, alle bisher'inneg€habten Rechte beizubehalten und zu
sein€m b€sten weiterzufiihren. Das war in jenen Tagen, als
Wallenstein auf der vätcflichcn Brrrg in I{ermanitz Aufenthalt
genommen hatte, auf dje er das Jahr zuvor, also 1602, zurü.k=
gekehrt war. Allem Anschein nech war er noch immer Prote=
stant, denrl auf dcr Clocke, die eI der Hermanitzer Kirche
schenkte, stehen zLrci Spriiihe, C!c Cer Bibel in der Übersetzung
der Böhmischen Brüclcr cntrorr:rlen sind. - Es ist nicht bekannt,
w.1s den ,,Stürmer ur1.l Drängcr" tvallenstein zr dieser Heim=
lehr bcwog. Wohl l.rUrrr .rnzrrrrrlrrnen i.t. drß er ctwa ent=
)chlos.cn war. nun d:. i., -.h::rri,hc Lchen eirres entlegenen
Cutsherrn gleich seiner Al:ncn zrr beginnen, zumal er bereits viel
auf Reisen war ünd in lt..licn.lie s.hönen Künste und Wissen=
schaften studiert hatie. - Uncl schon keine zwei Jahre später
spürte er neüen Kriegspfaclen nach.
Um und in Walienstein blieb es immer einsam. Wir hören nichts
von Jugendfrerrndschaften, nichts vor'r ein€m b€sonders vertrau=
ten Verhälfnis zu seiner überlebenden Schwester Katharina, die
in jungen Jahren einen dei reichsten mährischen Grundherrn,
Karl von Zierotin auf Namiest und E;benschütz, heiratete. Nichts
von näheren Bezieh.,lngen zu sciren zahlreichen Verwandten von
väterlicher Seite, ebeneo feh!cn alle VerLrindungen zur Familie
seiner tr'lutter. Nachdem er bereits Sroße Giiter in Mähren er.
worben hatte, verkaulte er im lahre 1610 das Gut Hermanitz an
Hannibnl'oon W,rlr1sf ct;r aLrl ARN,\U, Sr. Maj. Rat und oberster
Miinzmeister des Königreichs B;hncn. Doch gehörte Hermanitz
dem neuen Herrn nicht large. Schon i615 war das Cut derart
verschüldct, daß es zusarnrren mif andcren b€nachbarten Gütern
versteigert wurdc. Doch dcr Gcirinner, ein Herr Wilhelm von
Lobkowitz d. 4., verl<arttc dic Rechtc r,,iederüm der Gernahlin
Hannibals, Katharina von 11ä1.{stc;n auf Dtb, die aber ihre
Rechte b€reits r616 ihrem SolrDe Wilhelm von Waldstein über=
trug. Im Jahre 1618 €rwarb Hermanitz lohann Heinrich von
Opperndori und 16:r \'erliel es der I(onfisl<ation, da sein letzt€r
B€sitzer sich am A'jFstand r618 b€teiligt hatte. Nun kaüfte
Albrecht=Wenzel=Eusebius von \4'alclstein die Burg Hermanitz
am 21. 1.162J um :5181 fl 45 kr und gelangte so zum zweiten=
mal in ihren Besitz. Damals al-.er trug sich Wallenstein schon
mit großen Pläneni er behieli Herrranitz rlicht, sondern trat es
mit Gradlitz, das er 16:; ebenfalls kär-rflich eruorben. hafte, am
21. 8.7621 ar-r Magdrlena Tcrzl<v von Lobl<owitz äb.
Damit endet die Geschichte Cer Hermanitz€r Waldsteine. Die
Hermanitzer B1rrg, die eiqentlic-h nrrr ein burgähnliches Gebäude
war, irt nicht erhalt€n seblieben. Kaiser Josef II. soll ihr Gestein
für den Baü der Fcstung Josefst.rdt vcr',tendet haben. Auch sonst
waren nur rv€niqe Erinneiun*Em;rlc iibcr die Waldsteine zu
Llermarritz dcr Nachwelt elhalten scblieben. Irrtümlicherweise
wrrrde angenon'nren, drß \ rällenste'ns Eltern no€h in Herma'
nitz ruhen wiirden, doch lrltte er sie in das Familiengrab nach
Münchengrätz iiberfiihren lasser,. nrrr die wertvollen Cräbsteine
rvaren in der Hern.anjiTer Kirchc {crblieben, die durch eine
Falltiir vor Beschädigun,cen geschiitzt w'-rrden.
Ansonsten €rinn€rle no"h e;re srhlichte Ceclenktafel an der
Hermanitz€r Sch'rle, an"ebracht im Iähre 1881 vom damaligen
Pädago!rischen Vcr-"in fiir dcn Bezirl< Köniqjnhof, daß in dicsem
Dorfe der bederrtcndete Mann des DreiG;cjährisen Krieges ge=

boren u,ard. - Freil;ch ist d;c Fr;rqc h"rcchtigt, r\'arum nicht wir
Riesengebireler, sondern die Sl..lt ECER in der Folge das An=
denken Wallensleins w.hrte. Erinn.r't sei nrlr an das berühmte
Wallensteinmrrseunr if F..r sor.ic an die imoosanten Wallen.
st€infestspielc in den IiL"cn vor (lcn1 tetzte' Krieqe. Nür einmal
stand das kleine I)o!f Harmrnjtz im laittelpunl<t €iner slanz=
vollen historischnn Ver.fstnlt'rnq cler \4laldsteine, nämlich am
21. 2. 1e.4 anläßticlr dcs ;oo. To(lest.rqes Wallensteins. Herr
Dr. Iosef Miihlberper hi,?lr.L's dr".pm Anl:rß im Beisein höchster
Spitzen des derr{sch.tschechischen l:r'ltr,rellen T-ebens eine groß=
angelegte Festrecle, in wel,:l'cr er I--"ben und lA/€rk des Herzogs
von Friedla:rd wiir(1inte. Di: .:rlrze feier stand im Zeichen
derrt."h=t..hechislh.. \rer^ärl.cnheit r'rid reschi.htli.her Ver=
bundenlreit, einer Mentilität, der arrch die WALDSTEINE clas
Cepräge gaben.

Bcnütztc Qucllen:
1. Wagner,'Borof ka | ,,Die Ortsgeschichte vorr Hermanitz" (Hei=

matkrmde des polit. Bezirks KONICINHOF).
2. Wah€r Cörlitz: .,Wallenstein", eine polit. Biographie, Verlag

der Frankfurter FIefte.
j. Heinz Vvelten: ,,Wall€nsteir1" (Die Romane der Weltbühne).

4. Kurt Pfisteri ,,Wallenstein" (Prozesse der Weltgeschichte,
Band IV).
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Aeau a$reiben cler
,,Rr e ö en 6 e b i rt 6 A $e i mat"

Altmeister Hollmann besuchte Isny
Es war füt mich als deutschem Skimeistet von 1907 eine Sclbst-
vetständlichkcit, nach langcr Zcit (scit 1941) r.ieder cinmal einer
größcrcn skisporrlichcn Vcransraltung bcizuuohnco. Dazu bor
sich mir nun die besre Grlegenhcic in Isny im Allgäu, so daß ich
mich, weil es so nahc meincs dczeitigen Vohnortes gelegcn ist,
leicht dazu entschließen konnte, dcn Deutschen tr{eistetschaftcn
in der nordischen Kombination am 1. und 2. Fcbruar 1958, den
beiden letzteo Tagen, beizuvohnen.
Mcin Interessc vat bcgrciflichcrwcisc gtoß. Über die Veranstal-
tung sclbst brauche ich ja nichts zu schtcibcn, wurdc sic doch
in allen Tagesblattern entsprecheod gewürdigt. Äls vcrtricbcncr
Ricsengcbirglct habc ich abet allcn Grund, folgende Begebcnhcit
Lutz zu schildern, da sie ge.r"iß alle Rigsengcbirglet erfrcucn v.itd.
Ich wat nicht wcnig angcnchm übertascht, als ich am Samstag,
dcm 1. Fcbtuar 1958, am Nachmittag beim Ausscheidungs-
springen für dcn Spczialsprunglauf dcn Namcn eincs Namens-
vetters durch dcn Lautsprcchcr vcrnahmi ,,Äls nächstcr Springct
\Valtct Hollmann, Frankfurt, Hcssischcr Ski-Vcrband". Dicsct
Ausruf steigcrte mcine Äufmetksamkeit, nahm ich doch sofort
an, daß hier ein jungcr vcrtticbenet Ricscngcbitglet und Heimat-
brudcr am Statt sei. - Er fuhr an, kam auffast 60 lleter und ging
glatt durch dcn Auslauf. Es wat nun mein Bestreben, diesen
jungen Namcnsvettcr ,,Valtcr Hollmann" nähct kcnncnzu-
letnen, weshalb ich ihn bcim Äufsticg zum nächsten Sprung an
meinen Standott auf dem Kampfrichtcrtum rufcn ließ. Und ich
hatte mich nicht geirrtl Dcr Namensvctter und jungc Springcr
war ein Spindelmühler Junge bzrv. von St. Pctcr. Ich bcgrü{lte
und bcgli.ickv'iinschtc ihn und stellte seine Abstammung mit
Hilfe unscrcr Eigcnnamcn fcst. Er ist dcr Sohn cincs Holz-
schlägets aus St. Pctcr. Scin Großvatcr r'ätcrlichciscits $.ar dcr
sogenannte lahme Spalla Johann, der Großvatcr müttcrlichcr-
scirs der Schmicd J,:hann, dcr crrt ror wenigrrr T/gen gc-

!{taltet Hollmann ist nun mit seinen Eltcrn in Fränkisch Crum-
bach, Scblcictsbacherstt. 33, Kr. Dieburg in Hessen, tohnhaft
und startct dcs öftcrcn bci skisportlichcn Vcranstaltungcn. Beim
zweiten Sptung hatte cr Pccb und stürzte, so daß ich befürchtcte,
cr wütdc disqualifizieft und zum Spezialsprirgen am 2. Februar
kaum mehr zugelassen. Dcm war aber nicht so. Ich fand ihn
wiedet auf dcr Startliste, und et sprang in guter Haltung 59 uod
58 l{etcr mit der Gcsamtquote 155,0, die abcr bei *'citcm nicht
zu einer günstigcn Placicrung rcichte. Er v'urdc 53stcr und mußte
sich damit ab6ndcn. Ich habc cs z\1ar ticf bcdaucrt, abcr cs rr''ar
datan nichts zu äodern, bervegte sich Valter doch in dicscm
Sptunglauf dcr Dcutschen Notdischen Skimeisterschaften unter
den sogenannten Großcn und Klasscspringetn. Sein Ergebnis
btaucht ihn dahct kcincsfalls zu entmutieenl
Daß cr bci dicscm Statt nichi als Sudctendeutscher und Riesen-
gebitgler in Erschcinung trat, lag wohl nicbt an ihm sclbst, dcnn
mutmaßlich -,,vird er vom Hessischcn Ski-Vcrband, Sitz Frank-
furt/l\I., untcrstützt und an dcn Start Eeschickt, so dafl cr Ycr-
pfljchret ist, diesen \ crband zu v(rrrcr(:n.
rWit Riescngebirgler können uns freucn, drcizchn Jahrc nach
unscrcr Vertrcibung hcute noch solchen Nachwuchs zu heben,
der bei derart g-roßcn \cransralrungcn an dcn srart gchr, und
mussen stolz aut rhn sern-
Vir grüßen Valtcr Ifollmann in FränLisch Crumbach mit dem
Skimatnsgruß ,,Ski Heil !" ufld vünschcn ihm noch viel Etf<rlg.

Jobattx Hollnattrt

Seekorger in Soor

Als gebürtigen Soorer haben mich die beiden Berichte über Soor
in der letzten und vorletzten Nummer des Riesengebirgsheimat-
blattes sehr gefreut, und ich möchte den Einsendern der Be=
riöte herzlich danken. Obwohl ich schon seit 1q.:4 in Deutsch=
Prausnitz gewohnt habe, 1946 von dort vertri€ben \./urde, bis
19j, in Gallin, Kr. HagenowMecklenburg, war und ietzt seit
über vier Jahren in Lintfort, Kr. Moers, bei Tochter und Schwie=
gersohn bin, so kann man seinen Geburfsort doch nicht ver=
ge99en.
Zu dem Bericht über Soor im Juniheft kann ich ergänzend mit=
teilen, daß uns in der Schule gelehrt wurde, Soor säi schon rr r5
gegründet worden. Cründer sei ein Mathias Hörsel gewesen.
Schon im ez. Jahrhundert soll Soor eine Kirche g€habt haben.
Es ist schade, daß rnan sich die Daten, die im Vorhaus der
Schule eingerahmt waren, nicht abgesch'rieben hat,
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Nach dem Seelsorger P. Adalbert Krejci, der bis r9o4 in Soor
die Seelsorge ausübte, von ago4 bis 19og P. Josef Jandik und
von 1909 bis rgrz P. Benno Aug. Melder als Seelsorger ange=
stellt waren. Nach dem Auscheiden des Pfarrers Melder waren
bis zum Jahre 191t, Anfang r9r4 nur Aushilfsgeistliche tätig.
Von Weihnachten 1911 bis in die vierziger Jahre versah der
H. H, Pfarrer Josef Kölbel seinen Seelsorgedienst. P. Franz
Uhlirsch und P, Adalbert Krejci waren meine Religionslehrer
in der Schule, denen man wie allen anderen geistlichen Herren
sowie den weltli(hen Lehrern gcrne gedenkt.
Meine Beri(htigung möge mdn mir nicht übel nehmen.

losel Holm, Kamp-Lintfort/Rhld., Wiesenbruchstr. 85

An iene Heimolfreunde, die sich beschwerten,

daß der Tr€ffort der Riesengebirgler in Feuerbach, also weit
ab vom Killesberg lag und daß dort jegliche Organisation fehlte,
diene im allgemeinen zur Kenntnis, daß weder der Riesenge-
birgsverlag no.h Verlagsleiter Renner für diese Beschwerden
zuständig sind. Wir haben schon in all den Jahren immer wieder
auf diese Mißstände hingewiesen und uns auch an die Leitung
der Veranstaltung gewandt, außerdem den Heimatkreis schon im
Dezember durch einen Antrag aufmerksam gemacht.
Für kommende Jahre geben wir die Anregüng, daß der Heimat-
kreis in der Stadt, wo der Sudeten=Tag stattfinden wird, recht=
/eilig einen Drrr,hfiihrung.du,5chuß fiir die örtlichen Belange
auF.tellt. Fs wäre auch in Stuttgart ohne weiteres möglich ge=

An qlle Rundlunkhörer!
Aus Eßlingen/Ncckar teilte uns cin Heimatfreund rnit, er habe am
24. Februar im H:mburger RundfLrnh zufillis einc Rcdc zur zehn-
jähriten _\üicderkehr de5 Revolutionstages in der CSR gehört,
Er schreibt uns, es sci cmpörend gewcsen, wic man über dic frü-
hcren Vcrhälrnisse berichtete.
Rundiunlhürcr! Die CSR fcierr hcucr drci Ereienis\c: Jcn 28.
lO. lel8, dr, Münchncr Abkn1ln en ron lsls. dic ischedrirci< Rc-
volution 1q48. zehn lahre kommunisr'.chc Srrar,herrsriaft. ZL' all-
dem werJcn die deurqdre Pre'rc und der dcutsche Rundfunl sidrer-
lich beri&ten. Vir Hcimatvcrrricbenen haben alle Ursadre, eut zu-
zuhören und zu lesen, weil uns manchnal die Zornadcr scl-rwcllen
wird.
\Tirbirtcn schon heute alle Rundfunkhörer und Leser der verschie-
denen deutschen Zeitungcn: Tcilt Lure Entrüstung über solchc Un-
wahrheiren. die wir da voll Fmpörune hören, scbriRlicfi dem
Rundiunk odcr der entsprechcnden Zeiiuns sofort mir. Nur so
können wir unreren Prorest qeren cine Ce,chichtsverf.ilschune und
unwahrc Dar.r.llunS zum Au.druck bringen.

Dos neue Titelbild
An das neue Titelbild muß man sich erst gewöhnen, idr finde es
rb,r äußer,t sinnreich. *eil darin das canzi Lendsd-raftsecbiet des
Rie.eneebirtes bildli& darqestellt istj Der geographischen Lagc
des Gcbirges nach liegt der Trautenauer Bezirk auf der rechten
Seite. Da finden wir die Bildmotivc dcs Rathauses von Trautenau,
oben des Gerichtsbezirkcs Schatzlar mit dem Schloß und den
Scfiloten der Kohlcnqruben: in der Mitte ist das Motiv der Stifts-
kirche Kuku' zu sehcn, dic dcn Ceridrrsbezirk Königinhof rer-
treten soll. Auf der linken Seite sind die Motive Sdrloß Hohenelbe,
der Arnauer Rathausturm mit den Riesen und das Rathaus von
Rochlitz, zwei Gerichtsbezirke sind damit festgehalten, und das
letztere versinnbildlicht die deutschen Gemeindcn, die zu tsche-
chischen Bczirken sehörten.
Da< breire Fcld in äer Mirtc schört zum Cericht'bezirk Mar<öen-
dorf. Ich stelle mir vor, der Rübezahl steht ietzt am Lenzenberg.
unweit der Jahnbaude, und schaut hinüber nach dem Westen und
denkt, wie mag es nur mcinen Landslcuten in der Bundesrepublik
und den anderen hinter dem Eisernen Vorhans gehen. Der Rübe-
zahl i.t in .einer Darstellune auch sc$-icher qcworden, das
kommt vielleichr von dcm Kummer und dcn Sorqcn, die er um
un. hat. und ander.eir. mag arch die s&ledrte Kosr, das lang-
iihriee I eben"mittelkrrrensr.rem viel dazu beigetragen haben . . .

Vir m.rchen unscrcm alren Rübezahl die größte Freude, wenn wir
alle unser Heimatblatt beziehen, weil cs die Verbindunq zwischen
all unseren Riesengebirglern audr in der Gastheimat aufrecht hält.

Emil Stenzel, Göppingen

Landsmann \(alter H a c k e I aus St. Johann i. Pg. schreibt uns:

"Ich glaube nicht, daß die Änderung dcs Titelbildes allen Lesern
Freude gemadrt har, mir persönlidr hat es einen Stidr ins Herz
gegeben, als idr das erste Heft in der neuen Form bekam. Für alle
Rie.enqebirgler, ganz glcich wo immer sie ge*ohnt haben. sind die
Sdrneekoppe und der Bcrggeist Rübezahl unscre Symbole. Süöne
Bildcr aus unserer Heimat finden wir iederzeit im Inncrn dcs
Blattes. Ich glaube, daß vielc so denLen wie idr.
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O er, @,reize,itq.iür tner
Carten= und naturverbundene Menschen wie die Ri€sengebirg=
ler sehnen sich auch nach der Vertreibung nach einem Stückchen
Criinland, das sie bebauen, nach ein pädr QLradratmetern Car=
tenldnd, das sie bedrbeiten und pflegen lönnen. Wds 5:e in der
Heimat gesät und gepflanzt haben, das möchten sie auch in der
Fremde wi€der säen und pflanzen, großziehen und pflegen <liir=
Ien. Gerade in den Großstädten braucht der Mensch neben sei=

ner Beiufsarbeit EntspannunS, und ein an Tätigkeit gewöhnter
Mensch sucht sie gern in einer nutzbringenclen Beschäffigün8.
Schritt für Schritt verkürzt die Industrie ihre Arbeitszeit, um
den Arbeitnehmern Gelegenheit zur Entspannung und Cesuncl=
erhaltung zu geben. Und was geschieht auf seiten der Arbeit=
nehmer?
In vielen Fällen wird die Bedeutung der Arbeitszeitverkü(zun8
nicht €rkannt. Die zusätzliche Freizeit wird hingenommen wie
eine Selbstverständlichkeit; aber über den lVert und die Bedeu=
tuna dicscr sozialen Maßnahme ma.hen sith die weniE'len
Arbe;tnehmer Gedanken. Das er\ieht man schorr .rus dern lest=
Ergebnis: nur 3 

0,/o der Freizeitgestaltung sind gezielt.

Wichtig für den Erfolg der Arbeitszeitverkürzungsmaßnahmc
wäre aber gerade eine gezielfe Freizeitgestaltung. So mancher

'e porlfd;unfetfe[t ei Orno
Von Sepp Lochmann

's Portschunkelfest ei Orna wor fair ons Kender immer eene
gruße Freede.'s wor suzusorn de Hiehepunkt vo a grußa Fe=

rien, weil's iu grode mettä drenna liecht, närnlich om r. on z
Aügust. Do hotte mir of de Schule schun längst verSassen, on
o's neüe Schuljohr brauchta mir au noch nee zu denka. Of a
Portschunkelfest konn ich mich noch ganz genau besenna.
I chmuchte wull a su acht oder neun Johre sein.'s wo a schinner,
wormer Sunmer, on do sein mer Kender natierlich olle barboß
geganga, hotta eim Seifenbach noch Gründeln on andern Fesch=

lan gefescht on do derbeine wor ir:h ei en Glossch€rben g€trata
On grode zum Portschunkelfest hotte ich en biesa Fuß, da €iterte
on wieh tot. Bei dam schien l{ater wullt ich ober nee alleer,e
derheeme bleir, on au of's Portschunkelfest mitgiehn. Meine
Mutter hulte en schien saubern weißen Klonker on fatschte a
Füß techtich ei. Mit dam ciehn wor dos ober a su eene Sache
5'Cjehn ging l,lee. Do hulte die Mutter a huchbeenichen Kender=
worn vom Boden on setzte nich nei.'s wor wull a besla eng,
ober dan biesa Fuß mußte ich su wie su raus recka Erschtens
hotte ha keen Plotz mehr eim Kendetworn, on zweetens sullta
doch die Lerrte sahn, daß ich grußa Kall nee zu faül zum Lar.rfa
wor, sondern schwer invalide. Ich reckte also dos Been ei die
Hieche or, die Mutt€r scherchte dan Kenderworn die Waisen=
hausstroße nonder, wu mir bei der Klusterkerche glei ei's rech=

tiche Cewimmel koma.
Do stonda die Buda mit Holskeetlan mit am Kreuzla dro, mit
blechana hl. Antoniussen ei a klenn Kapsel on ondern Oudenka.
clei denaben worn die Pfefferkuchabuda mit buntbemolten
Herzlan, mit geftgriena on knollruta Zr.rckalan, on drem rem
schwärmta on-brurnmta die Wespa ei su een€r Masse, doß 's
eelährlich rvor, ei dre Nähnde zu Lumrna.'s !\or ginz Sult acu
äo hottta die Leite lccne Zeit, of mith on meine K.rles.he 7u
gucka.
Vur der Klusterkerche on a Steckla of a Friedhof neizu soßa die
Pattelleute on Krüppel, die vo da vielen Kerchgängern a poor
Heller ei die ufgehalena Metza kriechta on asu au zu ihrem
Rechte koma. Ich kom mir do immer wie ei Jerusalem eim ge=

lobten Lande vür. Der Herr Katechet hotte ons ei biblischer Ge=

schechte vo a Aussätziga, Lohma on Kronka derzählt, die ei

Jerusalem au of a Stroße on Tempelstuffa soßa on em a Almo=
sen battelten. On weil die Battellerte dozu noch merschtenteels
Biehmsche worn on de Mischke=Jude au biemsch redte, on wc;l
Jerusalem a Steckla hender Pielouö sein mußte, hotte ich gor
keen Zweifel, doß die Battell€ute orme Juda worn on ich ei am

Arbeilnehmer nenllt ein CJrlchen <ein eigen, Lrrrd 'o manthem
liegl n;rhl- dll einem Verlrödelrr des lrerzeitu uwr.hses ln den
meisten Menschen ist die Tendenz zltr Betätigung immer rege,
imrner wach. Sie wollen sich von der Muß=Betätigung in der
Berufsarbeit erholen durch selbstges€tzte Tätigkeit, sozusagen
durch ardere Arbeit. Nichts kommt diesem Bestreben 5o ent=
g€gen wie die Arb€it im Crünen, das Freizeitgärtnetn.
Tätigkeit befriedigt, beglückt, entspannt, schafft Ausgleich und
gibt Anreglrngen mannigfacher Art. Wer 5ät und pflanzt, ge=

n innt e:nen .purbaren Züsammenhang mil den Krälten der Na=
tur, mil den Werten des Wa,h.ens und Werdenc, gewinnt le,=
spektiven zLr Formen und Farben, zu lebendiger Pflanzenarchi=
t;ktur in Garten und Landschaft. Diese neuen G€sichtspunktc
Iassen ihn Abstand gewinn€n von der Monotonie seiner All=
tagsarbeit und geben seinem Arbeitswillen neue Impulse.
Die Betätigung im Freien wirkt überdies wohltuend auf Kärper
rurd Nerven uird lockert die Schwere einseitiger Belastung wirk=
sam atf,
PfLegliche Arbeit ist das Wesen aller Gärtnerei. Sie erzieht zu
Geduld und fleißiger Intensität. Die Freude am Gedeihen der'
d€m Freizeitgärtner anvertrauten Pfleglinge ist mit nichts zu
vergleichen. Sie ist beglückend und anspornend zugleich Wcl
€inmal ünter die Freizeitgärtner gegangen ist, bleibt ihnen trerl
sein Leben lang - ohne Enttäuschung! Dt. Enziatl

Teel vom gelobten Lande. Da Battelmon, da om ori€ntalschten
aussoh, kriechte vo mir au zahn Heller.
Aus 'm gelobten Land ging's dann über die Klusterbrecka dorch
die mit Buda hieba on dri€ba vul gestellten Stroßen ei die Stodt
Bejm Schenkgostwirt stond a Schnellfotograf, bei dam mei glei
dos Beldla mitnahma kunnte. Weil meine Mutter a Beldla von
nrir hon wullte, kroch ich aus mejner Kalesche, setzte mich ei
Positur - on knips - wor's possiert. Weils ober doch een
Augenz!r'inkerich dauerte, bis die Fotografie ei Blech gerahmt
ols Medaillon fertich wor, kroch ich wieder ei men lny'orn on
ieckte dos Been stramm €i di€ Hi€h. Die Leut€ lachta ieber mich,
ich dochte mir ober: ,,Lacht on lau[t ock, ich fohr ju doch!"
Dann kriechte ich dos Beldla.'s rvor werklich schien on ma
kunnte sich sugor droff derkenna. 's wor ei a rondes Blech=
rahmla eigero)rnt on kostete eene Krone. Ma dorfts ock nee
ei clie Sonne halen, weil's sunst verbloßte.
A Steci<la ei der Schmeykalstroße ruff of a Rengplotze zu stond
eene Bude mit grußa Knackwirschtan on Faschiertem. '5 wor
zwor olls vo Pfafleesch, ober worm gemacht ro.h's asu gutt, doß
ich su een Plemp€l vo Pfawurscht noch su eener oustrengenden
Iteise hol mußte.
Dann koma mir of a Rengplotz. Da wor zegnst lem on ieber on
dieber mit Buda vul gestellt, zwescha dana sich dos Volk aus
Orna on der Nopperschoft, aus der Borwitz on der Tschern, vom
Seifen on vo Kotwitz, dorchquetschte on dorchzwängte. Wenrl
ich do derzähle sellte, wos olls für Buda hotte, brauchte ich dr€i
Tache, or, asu long hot nee amol 's PortschunLelfest 8€dauert
Do kunnte ma vom Rachenstiel bis zum Seidenkleed, vom
Putterloß bis,/u a Langs.hältern. vom Spielzeug bis zum Schr'rh=
bandla vom B.rLrchlodenmon olle- keefa,-wos do< Herz begehrle.
Ich bestaunte ock dan Schokoladenmon, da drei Tofeln Schoko=
lade on noch wos dozu - on noch wos dozu nee für fenf, nee
für' vier on nee für drei, sond€rn olles ock für zwee Kronen
,,vaschenkte".
Gleich vis=ävis stond de biehmsche Tierksche Honichmon. Of
sem Tesche hotte ha en grußen Werfel tierkschen Honich mit
Mandeln liecha on drem ren-r schwärmta wieder die Wespa lch
ü'oßte ock nee, ob dos dieselba vo da Pfafferkuchabude bei der
Klusterkerche worn, oder ob ha se aus'm Biehmscha mitgebrocht
hotte. Ich keefte mir für füffzi.h Heller Honich on frochte, wu
die Wespa ha wärn. Ha meente, dos wärn rakulani, also öster-
rei(her, weil se d su en t.66'6v7=gelb gestreelten Or '.. bzw.
Hinlerleel hätt€n. Do dernoth worn's ober noth Laiserliche, denn
die neua Forba vo Osterreich worn doch schun rut=weiß=rut -
Dann prüllte ha wieder: ,,Gauft Honnik, gauft Honnik, billik
billikl'; on sperite derbeine do's Maul a su weit üf, doß ich
Angst hotte, ha könnte su en Zabrac€nei rakulan verschlucka.
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's wom ober noch mehr Biehmsche of'n Portschunkeljarmerich
ei Orna. Su hotta die Altpakaer Schuster viir de Dekanalkerclre
ihre Buda ufgest€llt on nohmä gor zu gerne vo a deutscha
Käufern die biemsche Krunlan.25 Johre spät€r hon se nee ock
die Krunlän genunma, sondern olles ondere gl€i derzu...
Eim Stebichgosthaus ua beim Obertor wor au ollerhand lus. Do
rompelte on polterte es a ganzen Tag on de holbe Nacht. Do
worn de Kegelbrieder zogange. Dos worn ober merschtenteels
reiche Pfahändler, Krämer on and€re gewerbsmäßige Kegler, mit
dana ich ober nis(ht zu tun hon wullte.
Dorch die Kerchalaube roperte mich m€ine Mutter vu a Riesa
vorbei, die sich dos Gewimmel zu ihra Fießa Eeelenruhig betrach=
ten toten, ronder vom Gymnasium, wu die Töpper mit Punzel-
teppa, die Haidaer Krämer mit Glosworen on anderem Celompe
stonda, wos mich ober nee grode siehr interessierte. A Steckln
wetter hotta se of grüßa Plac6ten ganze Heffa Gorka ausge=
schütf on verkeefta au Portiona Corkasolot mit Pfaffer. Do der.
vone mußte ich äu vr'os hon. Ock da Pfaffer schnreckta mehr noch
Stroßastaub, da de Wend drufgepledert hon muchte. Ober noch
dam Pfaknacker, tierkschen Honich on Corkasolot koms au
wetter nee droffe rem, ob's Pfaffer oder Stroßendreck wor.
Vür de Turnhallenbrecke stond noch a Mon mit rusaruter ge=
sponnener Zuckerseide. Weil ich ober schun drei Kronen fuff=
zich Heller vaplempert hotta on mem Bauch au nee mehr ganz
traute, ließ ich die Zuckerseide blein, schielte oct korz noch da
ruta Lachssammeln und selbernen Rollmöpsen glei dernaben
und mochten ons über die Brecke nieber of a Turnhallenplotz.
Do wor ober erscht wos lus I Kunnt ma ei der Stodt schun kämm
dordr dos Leutegequengel, wors do fost gor nee mieglich. OIIs

2l tlott [e ne uogqlla! Von Friedriclt Bock

drängte sich em die
Loftschaukeln, Reit=
schulen, Schießbuden,
ZirLusse on die ondern
,,Attraktionen", on dos
wor a Gedudel, Geleier
on Ceprülle, doß ma
sei eigenes Wort nee
verstond. Domols, mit
dam biesa Fuße, hon
mir ons ober nee lange
ufgehallen, weil mir
dos ganze Cetöse ge.
nau asu gute derheeme
hiern kunnten.
Später, ols i€h schun
dos drette Poor lange
Hosa zerressa hotte, ho
ich of dam Plotze schon
öfter on Iänger ufge=
hala zum Schißa, Schau=
keln on Mädlan är=
chern. Ich kon mirh
noch besenna, wie ich
amol eene ei am rute

trVenn mir ei do Mundart red'n, tut mondrer drüber lodr'n
On dcnkt, mer solchcn Lcir'n ir ncc vicl zu rnoch n.
Vor ondre denk n, tut midr gruß grod ne brJrö.k'n.
Idr hous d für, .r jcJ.r soll sci eigcncn Sodr'n flü,{'n.
Für ons is die Muttersprodr' immcr nodr d' schinste Klong
Su lonq mir dic noch hörn, sci ontcrm Hcrrgott Lob on DorrL.
Kömmi man ofs G rccht, ofr Steieromt, oder fährt gor of dr ßohn.
Do is ju gutt, wcnn man a besla hu$dcitsdr koon.
Dodr soll dos erste Vort, wos mir einst hon gelallt
Ons huch on heilig sein, bis mir wiedcr giehn aurs diescr Valt.
ts zicht monchcr Äi die Frcmdc, on *crd dorr rcich on srolz,
Vergißt er sei Murtcrsprodr, is cr nee vom radrtcn Holz.
Die fest on trei o ihrcm Tool, o ihrcn Bergen häng'n,
Die koon kei Armur on kci Prodrt cm ihre Hlimoc bräng'n.
Ver fortzicht ols Vondcrbur.ch, ok Soldore ruft ihn Jic PIlidrr,
Da soll sei Dörfla ncc vergaßn, is a arm, Llin on schlidrt.

Leider sind audl viele Wintersportler bei heftigem schneesturm
im Riesengebirge ums Leben gekommen. Es war meist so, daß
sich diese Leute einbildeten, sie müßten noch in eine andere
Baude gehen. Di€ Warnungen der Baudenbewohner wurden von
diesen Übermütigen auf die leichte Schulter genommen. Kamen
sie im Schneesturm von der Stangenmarkierung ab und irrten
bis zur Erschöpfung umher, so blieben sie i.gendwo liegen, und
manchmal fand man erst im Frühjahr bei der Schneeschmelze
diese Opfer der Berge.

v.
Nadr dem ersten Weltkriege waren in der Tschechoslowakei
viele Sachen gehr schwer oder gar nicht zu haben. In diesen
Zeiten wurde ich oft gebeten, ob ich nicht dieses oder jenes von
drüben besorgen könnte.
Ein paar Tage vor Oste.n bat mich ein Mitglied des katholi=
schen Jungmännervereines zu Rochlitz um etwas Pulver, damit
die Auferstehung nadr alter Sitte mit Mörserschießen begangen
werden könne. Ich sagte zu und besortte eine größere Menge
Schwarzpulver, so daß am Abend des Karsamstag ünd zu Fron=
leichnam tüchtig geböllert wurde.
Ein Ceschäftsmann in Rochlitz bestellte bei mir einmal einige
Brautsdrleier. Auch das wurde gemacht, und so konnten drei
Dutzend iunge und alte Mädchen ihr edles Haupt mit schönen,
gestickten Schleiern schmiicken und in den Hafen der Ehe ein=
fahren. Einmal kam der Glasperlenerzeug€r Custav P. aus Wit=
kowitz zu mir und fragte, ob ich ihm von drüben das gute
Kaiseröl bringen könnte, da das tschedrische Petroleum zur
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Dirndl on a longe schworza Zöppa gesprochn ho, die wos heute
mei Frau is.
's wor halt doch immer schien om Portschunkelfest ei Orna.

Es hot mandrer sich g's$amt, zu sog'n, wu cr is g'bor'n.
Domit hot er sei Heimat on sidr salbcr l,erlor'n.
Es gibt wull l Sciid<sal mondrcm bci Zeiten noch nee l(olle,
ßei eincm hilfrs, Jcr ondrc trcibrt d'für noch tolle.
lch Lönnt cich do a Bcispiel au\ frührn Zcit n sogcl,
Vie \ cn sold:cn rnit dem Rrdren*icl Lot eis Gcsiclrt qc'thlog'n.
Busdrvinz.rfranz hot trei gcdicnt bis zum Kopr,'1.
ici Zcit wor rem. do kom cr wieder ci sci Hcim.rrtool.
Die t.rt n Crummct dirn, 

'trodc 
zu J.rcclbcn Zcir.

Of d \tics rrof er sci Eltein on die Nochbrr\leit.
Huddeitsd on fcin tout er olle srolz bcgrüß n.
Zuf.illig lag a Radrcn emgeJrchr grodc bci scn Füß n,
Er wullt zeig'n, dos ihm die Arbeit wär zr.r gcring.
Do frogtc ei: "Vatcr, $.as ist das für cin Zinkcnrling?.
Dos sprodr er laut, trout glcidrzeitig of a Rachcn druf,
Do sdrlug ihm d'Stiel rdrnurgrod übcr Jie Norc nufr.
.,1 di vcrlludt'r R.rdrcnl'pröllc Frrnz do wic bc'.rß n.
Die fcine Sproch wor Knoll on Foll vcr3eß n.

Perlenerzeugung nichts tauge. Ich kaufte ein ganzes Faß ünd
ließ es in die Altschlesische Baude bringen. Dort wurde es in
Blechkannen gefüllt und mit Hörnerschlitten herübergefahren,
das ganze Faß mit 160 Litern konnte man doch nicht auf einmal
aufladen.
Diese Tour wäre damals bald schiefgegangen. Morgens vor drei
Uhr fuhr ich von der Baude weg zur Grenze und hatte vier
Bledlkannen mit je :o Litern - es war eine schwere Ladung. Lra'
ser Wenzel und Donth aus Sciüsselbauden waren zufällig auch
dabei. In dieser schönen, sternhellen Nacht hielten wir uns weit
rechts von der Markierung; denn das Laufen war in der ruhi.
gen Nacht weit zu hören. Auf einmal vernahmen rrir aus der
Nähe der tlbequelle die Rufe:,,Srüj! srüjl Halr!" und gleich
darauf krachten Schüsse. Wir stoben auseinander, und jeder
suchte nach einer anderen RichtuDg das Weite. Claser Wenzel
begab sich zurück zur Alten Baude, Donth lief lra(h der Schnee-
grubenbaude zu, und ich fuhr mit dem Hörnerschlitten gegen
die Kleine Mummel. Es war ein anst.engendes Rennen, ich war
fast k. o., bevor es bergab in das Mummeltal ging. Dort ver:
kroch ich mich in einem Cebüsch und mußte mich ri(htig ver=
schnaufen. Trotz der vielen Schüsse, die die Legionäre abgege=
ben hatten, hatten sie nur Löcher in die Luft geschossen. Nach=
dem ich eine Weile ausgeruht hatte und von den Legionären
nichts zu hören und nichts zusehenwar, setzte ich den beschwer=
liöenWeB fort. Dieg war meine zweiteBegegnuns dieserArt mit
den bewaffneten Tschechen gewesen, aber auch die letzte. Froh
und erleichtert atmet€ ich auf, als ich vom ,,Tor" über das Ge=
hänge hinunterfahren konnte. Bei der Hofbaude setzte ich mich
auf den Schlitten und säuste auf der guten Rodelbahn nach
Sahlenbactr.
In der Inflationszeit wurden die verschiedensten Sachen her=
übergeholt. So konnte ich einrnal sehen, wie eine zwei Meter
hohe Standuhr aüf ein€h Hörnerschlitten herübergefahren
wurde und ein andermal eine komplette Bandsäge.

Wo es eine Grenze gibt,
do wird geschmuggelt

Von Emil Wagner, Ro&litz (2. Fottsetzung und Schlu$)
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Dank seiner schönen Lage und vor allem durch die vorzüglidren
Aufführuneen erfreute sich das Waldtheater Pilnikau einige
lahre lane-eines reqen Be>uches Aufgeführt wurden unter Mit-
*itl,ltrn ä"t Musik'= und Gesangverelnes Pilnilau: Die Räuber,
Kabate-und Liebe. Die Hochzeit von Valeni, Brud€r Martin, AIt-
Heidelbers, Der Plarrer von Kirchfeld, Paler ,alob, Pretiosa
und Watd;öslein. Die Liebhaberbühne von Trautenau gastierte
hier unter d"e. Leitung Adolf Grohmanns zweimal. Von den
€hemälieen Mitwirken;en seien erwähnt: Ju5ti Wengenheim,
Anna K-ellenbereer, Leni Srhida, Cretl Breuer, Anna Simler,
Anni L€€d€r. An;i Häu<ler, Hans Ho[hansl, Hans Rumler, Alois
falee. Linus Falee, losef Klue, Willi Simler, Karl Kellenberger,
f in. Wi.f., AiFred Siegel, 

-Han5 Simler und ats Spielleiler
Anton Fleißner.

Rübezqhl ols Quorgelmonn
Von Else Schnabel

Ia, ich bin ein Kind seiner Berge! Und iö bin stolz darauf. Er
i.i -i. v"ttt"ut und ein Stück 

-meiner Kindheit, wie Vater und
Mutler, wie Bruder und sdlwester!
Dennoih will ich eigentlich ni(ht von ihm spre<üen, dem Berg=
qcist meiner Riesengebirgsheimat, sondern von dem ganz per'
lönlidren meiner Kindertage.
Er hieß ..Ettrich" und kam-aus Schreibendorf. Aber das wußte
ich lanee ni(ht!Er brachte uns alle Wo<hen die ,,Qüargeln", jene
Lreinen-, köstlichen Quarkkäse, die jeder Riesengebirgler kennt
und schätzt, ich bin ihnen seither nie mehr begegnet Mein v-a=

ter liebte sie besonders. Wenn ich nur an sie denke, schmecke
ich das würziee Aroma auf der Zunge. Sie waren milde im Ge=

schmack, troti des Paprikas, in den sie gehüllt waren und dern
sie wohl ihre schöne- Farbe zu verdanken hatten. Reinliö in
Reihen segchlichtet, ruhten sie in eigens dafür gearbeiteten
Holzkist;hen, fürsorslich in feu(hte Tüdter gehüllt, damit sie
frisch und säftie blieiben. Viele solcher ,,Quargel=Kistel" hatten
in einer Kraxe Flatz, die der bräve Ettrich jahrein, jahraus auf
seinem alten Rücken ins Tal herab trug
Aber, ich will ia nicht von den Quargeln erzählen, sondern von
dem, der sie uns brachte. So lange idr denken kann, kam er go

zu uns, ein alter, schmäcititer Mann mit verwitterlen Zü8en
und einem langen, flammeid roten Bart. Er hielt sich s€hr
gerade und doÄ mochte die Kraxe, seine geliebte Käsefuhre,
schwer auf seinem Rücken Iagten.

Nur Brot. . .

Broc auf den Vegen zu den Sdrulen. Brot iri den Asdreneimern,
weqseworfen wit Abfrll. Mic Butrer bestridren, vielleidrt auch
mii lWurst belesr. Von Kindern wegseworfen? Nein, nidrc nur
von Kindern -1s i.t ein Bild unsereiZeit ge-orden. ein Charak-
tcristikum. Nichr überall i.t es zu 6nden, gewiß, und auch nidrt
überrll in dem gleicien Maße. Aber immelhin redrt häufg. Zu
ofl. als daß man"dazu schweigen Lönnte. Zu oft, als daß es bata-
rellisierr werden dürfte. So oR, daß man fragen muß: geht es uns

- uns allen - wirklich sdron so p,ut, geht es uns wirklidr sdron
za z!t???
Abe"r allein schon diese Frase wäre vermesen. Erinnern wir uns
doch einmal. *1" 6q q5 5chq; vorkam, daß Brot, einfadter, qdrliÄ-
tcs Brot. ohne Butteraufstridr. ohne Wurstbelag, zur unbezahl-
heren- unschätzbaren Kostbarkeit wurde. Erinnein wir uns doci,
wie weh uns in ienen Zeiten der Hung,er qetan har, wieviel wir
fiir eine einzi.:e 

' 
Sd-rnitte Brot eesebe-n hXtten. In den Kriegs-

'"L"""".rt*"i" in Holstein, onä 
-das Laee.leben zwar ungleidr

b"rr"._*"t ais et*a in den Lagern Rußlands oder in den fran-
zösi\dren Lasern. tauschte so 

-mandrer Kriegsgefangene seinen
Ehe.inc. wenn er noch einen besaß, oder seine Uhr gegen zwei
oder diei Pfund Brot ein und war glückliÄ, vrern soldre Tausdr-
mirrel überhaupt noch angenommen wurden Umsonst gab es Ja

nichts. und andere Güter wrren sdron längst eingetausdrt. Zwer
odcr drei Pfund Brot - es reichte für den, der den Hunger über-
winden gelernt hatte, für zwei oder drei Tage...

Woher der alte Ettrich in unserer Familie den Spitznam€n
;R;b;;.hi; eihalten hatte, weiß idr nidlt recht zu sag-en' Ich

vermute aber wohl ni(ht falsch, wenn ich meine gute Croßmutter
in Verdacht habe. fs war wohl nicht immer leiöt, uns Kinder
i" sAr*r r" halten, Nun sah aber der gute Alte tatsädrlici so

aus, wie sich die Phantasie unserer Gebirgler den Bertgeist
voretellt.
Ich war eine recht wilde, kleine Hummel und erinnere mich nod-r

sehr sut. daß i(h mich slel.s aus dem Staube machte, wenn unser
ni;bäzahl" im Hause auftau(hte. I(h fürötete midl lante vor

ihm, selbst als ich schon zur Sdrule 8ing, und ich hatte wohl
auch nie ein ganz reines Gevrissen.
Der alte Ettrich war sehr schweigsam. Iö entsinne mich, daß er
sehr freundliche, blaue Augen hatte; diese Augen waren.es
schließli(h au(h, die mir dit Kinderän8st vor dem ,,Rübezahl"
nahmen.
Und allmählich wurde i<h gro8 lch letnte €5, über meine Kin"
derinpste zu lä.hetn, naö;ichtis,50, wie es eben Erwachsene
i"". ÄU". itn"ndwo, in einem Winkel meines Herzens' sehnte
ich mich zurict nach iener zeit, da idr noch so 8lüd(1iö unwis=
send, so töricht bange und so unwiederbringlich geborgen war,
damals!
Und wenn der alt€ Ettrich noch lebte, idr wünschte es ihm nidrt,
denn er würde sich wohl sehr unglücklich fühlen in der Fremde,
dann wollte ich ihm einmal dankin, so von Herzen danken, für
alle die heilsame Furdrt, für das Bil<L des Rübezahls, das ich
durdt ihn in mir trage. Und - für die Quargeln. Ja, auch für sie
Denn auch ihnen gllt mein Heimweh, warum sollte ich mi(h
dessen wohl schämen.

Ja, so war es damals. So war es nicht nur in den Gefangenen-
Irgern, sondern überall in Deutschland.
So war es bis vor zehn Jahren, bis zum Tage X im Jnni 1948...
Er tut heue not-.idr däran wieder zu erinnern. Sdron eine bloße
Aufzählung der baten und Mengen, der ,Kalorien", dürfte genü-
gen, und zlwar allein sdron det Mengen vom Jahresanfang 1948:
tt t. ZLrteilungsperiode (für vier Vodfun), Februar 1948. mitten im
Fasching. Es 

-wlrden pio Tag und Kopf zugereilt: 2zo Gramm
ßrot, l4 Gramm Fle;sdl, 44 Gramm Nährmittel (Teigwaren, Erb-
sen oder dergleidren), 4l Cramm Zud<er und für vier \üochen:
pro Kopf 2 Eier,75 Gramm Fett,62,5 Gramm Käse.
Vie gesagt, das ist nur ein Beispiel - ein Beispiel, von -dem
mandr"es riu, auf dem Papier srand'und in Virklichkeit nur durdr
einen slü&lidren Zufall- durdr -Beziehuneen" oder - auf dem

-Schwirzen Markt" zu haben war. Dii übrigen Zuteilungs-
oer;ode' sahen ia nicht viel anders aus. In der-90. Zuteilungs-
'periode eab es;ur vier Kilogramm Brot. Ein Cemisdr aus Soja-
Mais- Ki'rtolielwalzrnehl und-Roesenmehl. Und als die 111 2u-
teilung,periode eine Verknappun{-der,Kalorien" gebradrt hatte,
da gingen in den Kellern die im Vinter zugereilten Kartofleln
bereits zu Ende. Mitte Februar. . .

Ia. ro war es damals und mandrmal audr schon davor.
Lber der Mensch vereißt ia so le;drt, was Hunger und Not sind'
Es ist beouemer. alles'Besd:werende und Bedrüdtende beiseite zu
,.+t;"b"" 

"it 
sei is nie gewesen, und nur der Freude und Sorglosig-

leir des Ausenblid{.s lu leben. Bei vielen Dingen mxg es sogar

empfehlensw"ert sein. !/enn es aber um Brot geht, um einfaöes,
scliidrtes Bror, dann sollten wir uns dodr besinnen! (o s)
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Empfehlenswerte Bücher

Erich Quido Kolbcnheyer: Sebastini Karst, tbet se:n Leben und
seine Zeit. Erster Band der dreibändigen Selbstbiographie, her-
ausgegeben von der Kolbenheyer Gesellschaft. Dank der För=
derung durch diese uneigennützige Gesellschaft, die sich üm die
Erhaltung des Werkes unseres großen sudentendeutschen Dich.
ters Erich Quido Kolbenheyer bemüht, ebenso darum, Dr. Kol=
benheyer nach schweren Jahren und eigener Erkrankung die
Möglichkeit zu einem erneuten Schaffen zu geben, konnte nun
dieser erste Band erccheinen. Er stellt nicht Dr. Kolbenheyers
eigenes Leben schlechthin dar, sondern ist ein Dokument der
Zeit, die wir alle durchlebt haben, vor allem aber ein Kunst.
werk, wie es von Kolbenheyer nicht anders zu erwarten war.

Pi" g/hirr"tat avf betn

J(n "L 
nl rL "'5 r' A ,.rr iJl tsrr.t'a.

Von lulius Rotter, Cruilsheinl

Wann der hälzerne Aussichtsturm am Knebelsberg bei Trau=
tenau abgetragen worden ist, w€iß ich nicht mehr; um die Jahr.
hundertwende stand er jedenfalls noch. Es war ein im Crundriß
quadratischer Holzbalkenbau mit ie etwa fünf Meter Seiten=
länge und vielleicht 20 Meter Höhe. Zu ebener Erde war er all-
seits von ein€m wohl zwei Meter hohen Bretterverschlag um=
schlossen, in dem sich eine Tür befand. Innerhalb des sonst
offenen Gerüstes führte ein€ hölzerne Treppe zur Plättform
empor, die eine schöne und weitreichende Aussicht bot. Zu
Füßen lagen der damals noch l'unge Stadtpark, die Stadt Trau=
tenau in ihrer ganzen Ausdehnung, dann Parschnitz, entlang
dem Aupatal waren die Ortschaften bis hinauf ins Cebirge zu
sehen, das mit der Schneekoppe als herrliche Kulisse den ;örd.
lichen Horizont abschloß.

Damals, im lahte a896, stand ich im fünften Lebensjahre und
war schon sehr selbstständig und abenteuerlustig. Meine Vor=
bilder waren die beiden Realschiiler Franz Miditsch, später
Steuerverwalter von Trautenalr, rrnd fosef Ruffer, zrrletz[ Re.
präsentant der,,Viktoria",Versicherung Königgrätz. Diese bei-
den Bursöen, siebzehn= und achtzehnj'ährig, rtohnten in dem=
selben Häuse, in dem meine Elt€rn einen Casthof unterhielten.
ln ihrer freien Zeit durchstreiften sie die nähere und weitere
Umgebung unserer Stadt, rrnd ich nahm jede Geleg€nheit wahr,
mich ihnen anzusthließen. 5o gelangle ich auch zum Aussicht<=
turm auf dem Knebelberg, den ich von nun an .ehr oft auf=
su.hte, da ich mich an ihm in kindlicher Art erfreute.
Mein um anderhaib Jahre älterer Brrrder hatte einen Spielge-
fährten nam-ens überla, der an die elf fahre zählte. Eines-Tages
überredete Überla neinen Bruder, aus der Rauchwarenkaseite
im Castraum meines Vaters einigc Zigarettcn zu slibitzen, wäh=
rend er selbst die Schwefelhölz.hen beistellen wollre. damir wir
drei am nächqten Tage rrnsere er.ten RauchversuÄe macien
könnten. Da aber mein Bruder ein Traumichnicht war, sprang

Rote üJelken
Von Walter Arno Kammel

Rote Nelken in der Wiese
pflüiktest Du für midl.
BrennenA rot, toic diese,
brennt nein Herz lür Di& . . .

Rote Nelken blühn am Stran,l.
In der Wiese silz ich nebcn Dir.
Und viele Troplen Bbn oon nil
häItst mil deft Nelken Du in Deincr Hnnd...

Hans lN atzlik: Der V eruuttschene, Roman, Canzleinen DM 9,8o.
Bogen-Verlag, München.
Hans Watzliks letzter Dichtergruß und damit sein reifstes
Werk! Ein Parzivalschicksal rinserer Zeit: Ein stattlicher Jüng"
ling, beschwert mit der in Brüche gegangenen Ehe seiner Eltern
und in gefährliche seelische Konflikte verstrickt, verläßt seine
Waldheimat zü Füßen des Ossers. Im Steinm€er Prags gerät er
in einen Kreis jugendlicher Nihilisten. Doch die reine Kraft
seiner Waldheimat und deren urgründliche Volksweisheit läßt
den Jüng)ing Ottokar wieder auf den rechten Lebensweg kom=
men. ,,Die Welt ist erlösbar!" antwortet Watzlik am Schluß
dieses Werkes allem Pessimismus, der die geistigen und leibli=
chen Formen unserer Zeit nur als unabwendbare Verneinung
aller Walrrheit rrnd als Intwertung aller ewigen Wcrte erlennen
will. ,,Der Verwunschene' ist daher ein läsägen zunr Lebcn. das
aufrichtet, was inmitten des pessimistischen Schrifttunrs der
Cegenwart nicht genug beachtet werden kann.

ich für ihn eiir, mi<h ob eines solchen Auftrages ganz gew.-rltig
geehrt fiihlend.

Voller Ungeduld erwarteten wir beiden Briidcr den kommenden
Nächmittag, wobei die Zigaretten vom vielen Begutachten schon
recht mager geworden waren. Aber das rnachte rrns wenig aus,
als der ersehnte Zeitpunkt heranriickte, eilt€ mein Bruder aÜs
der ersten Klasse der ÜbLrngsschrrle schleunigst nach Hause,
trank hastig den Jausenkaffee und schon war auch unser Spezie
Überla da. Cemeinqam schlichen wir nun, arrf ..Indinerpfaden",
zum Atlssichtsturm und errei(hten auch rasch diePlattfornr. Unter
großer Aufregung wurde sogleich eines der Schn'efelhtlzchen
an einem Balken gerieben und die dargebotene Zigarette von
Überla in Brand gest€ckt. Obzwar auch selbst noch ein Anfän=
ser, erllirte uns Überla dabei die gentrßvolle Kun't deq R,ru=
rhens mit einer Weisheit, die selbst ei em Erfahrenen alle fhre
gemacht hätte. Allerdings wußten wir damals noch nicht, od€r
kamen wenigstens nicht auf den Gedanken, daß man eine Zi,
garette auch an der Glut einer anderen entzünden konnte. So
dauerte es immerhin eine geraume Z€it, bis unsere Zigarette
glimmte und wir so gut es ging paffen konntten. Doch - es
ging, um die Wahrheit zu sagen, überhär'pt nicht gut. Karrm
waren die ersten Versuche unternommen, da wurde einer nach
dem anderen von einem starken Hustenreiz befallen rrnd wech=
selte bald darauf auch die Gesichtsfarbe. Sterbenselend und
totenbleich ergaben wir uns schließlich St. Ullrich, bis wir als
drei iämmerliche Ccstalten auf dem Bretterboden der Plattfornr
lagen, bewegungsunfähig und zum Erbarmen stöhnend.

Lanee, bange Stunden rr,'ährte es, bis die Lebensgeister in uns
wiederkehrten und wir, totmüde von Stufe zu Stüfe wankend,
die Plattform des Turmes verlassen konnten. Glücklicherweise
war niemand Zeuge unserer Niederlage. Stumm sah der höl=
zerne Turm auf rns herab und uns nach. Am anderen Täge
allerdings wird wohl der Parkwächter, als er wahrscheinlich das
S.hladrtf€ld wieder in Ordnung brachte, nicht wenig ärgerlich
mit dem Kopfe geschüttelt haben. Ich \,,,eiß nid1t, denn ich ge=
traute mich lange Zeit nicht mehr, diese Stätte des Grauens
zu betreten.

Die noch ungerauöten Zigaretten hatten wir wohlweißlich
ünterwegs zerdriickt und zerpflückt weggeworfen, denn an eine
Wiederholung des mißglückt€n Experimentes dachte ia doch
Leiner von un.. Mit bangen CeFiihlen strebten wir nun dem
Fllernhause zu. Als unsere gute MUtter ihre beiden Sprößlinge
mit wachsbleichen Cesi(htern so daherwanken sah, wollte sie
sofort den gegeniiber wohnenden Arzt Dr. Zdekauer zu Hilfe
rufen, wogegen wir uns lebhaft und mit aller Entschiedenheit
wehrten. Wir wußten nur zu gut, daß die Krankheitsursadre auf
diese Weise schnell ans Tageslicht gekommen wäre und ünsere
Missetat nun erst recht schlimme Folgen gehabt hätte; Mütter
kannte kein Erbarmen! Nun, allmähliih be-ruhigte sie s;ch doch,
verabreichte uns ein Cläschen Wermutwein als Medizin, der uns
bald wieder ins Gleichgewicht brachte, zur Freude unserer
ahnungslosen Mutter.
Nach Jahrzehnten, und zwar am 8o. Geburtstag unseres Mütter,
cl-rens, berichteten wir beiden Brüder, in Jugenderinnerungen
verweilcnd, dann dorh unser damaliges Vergehen. Inzwischen
hatte sich so manches geändert. Wir selbqt bliesen nun läns<t=
eewohnte Rauchwolken aus mindert gutem CSR=Tabak in die
Luft und der stumme Zeuge unserer kindlichen Missetat, der
hölzerne Aussichtsturm auf dem Knebelsberg bei Trautenau,
stand bereits seit Jahr€n nicht mehr.
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Die Lohnsteuerermäßigung 1958 H.V.

Durclr das Lohnänderungsgesetz von, 26. 7. 1957 sind im Lohn-
steuerrecht widrtige Änderungen eingetreten, auf die wir unscre
Le'er aufmcrksam mrchen mödrren. Von dcr MöelidlLeit einer
Srcucrcrmißigung. einer ersdröpfenden, wird allgimein viel zu
wenig Gebraudr gemad-rt. Leistungen, die der Gesetzeeber für
sreuerfrei erLIärt hat, serdcn in Unkennrnis dcr Bestimmunien
vom Arbeitnehmcr oftmalr als unre,entlich berradrtet, obwohl ir
dcn mci\ten Fällen der gcsetzljch vorgeschriebene Pauschalbetraq
übenchritrcn wird. Zur Vermcjdung von Na.hteilcn wej'en wjr
ruf folgender hin.
Naci [.rhalt der Lohn.teuerk.rrte 1958 muß jcder Arbeitnchmer zu-
n.ich.t prüfen, ob die Einrragungen rithrig und voll'rändi; sind.
Erwa notwendig wcrdcnde Berichtigungen und Ergänzungen führt
die Gcmeindebehörde durch.
V/er gleichzeitig von mehreren Stellen Arbcitslohn bezieht, muß
unter Vorlage de. erste.r Lohnsreuerkarte bei der zuständigen Ge-
meindcbchüide die Ausferrigung einer zwciten Lohnqteuerkartc.
gegebenentrll' auch eincr drirren bcarrragcn. Ober.tcigt der Ce-
i.rmtbetrag der -LinkünRe aus mchrcicn Diensrvcrhlltni*en
7200.- DM j.ihrl:ci, wird nach Abl.rui des Kelenderj:hres cinc
Vcranla;ung zur Einl'ommen.reuer durcjlgeführt.

Die neae Steuerblasseneinteilmg sicht lolgende Regelang o-tot:

Stcac&lasse 1trifit zu für Arbeitnehmer, die am 1. 1. 1958 unvcr,
heir:rer rrcdiq, verwirqet odcr gcs.h:eden) sind, voraus3e.ctzr, J.rß
nidrr die SteuerLIa'.e Il Z odcr llI Z in Fraqe Lomn.r. Srcucr-
klasse I ist außcrdcm bei Ehefrauen einzutragcn.
Steaerklasse 11 stcht männlichen Arbeitnehmern zu, die am 1. 1.
1958 verheiratet sind und keine Kindcr unter 18 Jahrcn haben,
vorausgcsctzt, daß nicht die Steuerllasse II Z für sie in Frage

Stcucrklasse 111 sowie die Zahl dcr Kindcr sind bei cinem männ
lchien Arbeitnchmer einzutragen, der am 1, 1. 1958 vcrheiratet ist
und Kindcr unter 18 Jahren hat, vorausgesetzt, daß nichr die
Steuerklasse III Z in Fragc kommt.

Die Sttu.rhlassc ll Z ist vom Lohnsreueramt cinzurr.rgen
1. bei dcn in Steuerklasse II bezeichneten männlicücn Arbeitneh-
mern, wcnn audr für die Ehefrar-r eine Lohnsteucrkartc auszuschrci-
ben i.t odcr wenn dic thefrau nicht unbe,chrinkt sreucrollichrir
i.r oder dauernd vom Manne 5ctrennr lebr,
2. bei den untcr Steuerklasse II bezeidrneten männlichen Arbeit-
nehmern auf der zweiten und jedcr weiteren Lohnstcucrkarte,
3. bei Arbcitnehmern, die unverheiratet (ledig, verwitwet, gcsdric-
den) sind und das 55. Lebensjahr überschritten haben oder die vcr-
witwct und vor dem 1. 1. 1905 geboren sind und bei Ablauf des
Kalenderjahrcs 1954 vcrwitwet waren.

Die Steuerklasse Ill Z und, dlc Zal-.I dcr Kinder sind einzutragen
1. bci den unter Steuerklasse III bczeichnetcn männlichen Arbeit-
nehmern, wcnn auch für die Ehefrau eine Lohnsteuerkerte auszu-
fertigen i.t odcr wenn dic Ehefrau nicht unbe'drrlnkt .tcuerpflich-
ris i't oder druernd vom Ehemann getrcnnt lcbt.
2. bei dcn untcr Stcucrklasse III genrnnren m.rnnlichcn Arbeir
nehmern a.rf der zwciten odcr jeder r eircren Lohnsteuerk.rrte,

Zusammenstel)ung der sreuerfreien Berräge

Gruppe

1

MDE Jahres- Vcrbungs-
betrag kosten

L bci Arbc:rnchnrcrn, die am 1. l. 1958 unverheirrrcr (lcdis, ge-

'chiedcn. verwirwer) .ind und Kirder unrer l8 Jahrcn hrben.
N.Ich Jem tsürscrlie{en Gcsctzbuch 'ind Kindcr, und kom.ncn als
rolche zur tinrr.rgun: in Fr.:rqe: eheliche Kindcr, cheli'he Sriefkin-
der, für chclich erklärte Kinder, Adoptivk;ndcr, uncheliche Kinder
im Verhältnis zur leiblichen Muttcr und Pflegekinder. Sogenannre
Ilostkinder werdcn nicht berücksichtigt.
Beim Finanzamt können Drgänzungen bcantragt werden
l. qenn Kinderermlißiqun; zu gcw.ihrcn i'r f-r Kinder, die auf
I(osren des Arbcirnehmer, unrerlrrlren und für einen Beruf aus-
gcbildet werden und am 1. 1. 1958 das 18. Lebcnsjahr, jedodr nodr
nicht das 25. Lcbensjahr vollendet habc",
2. wenn Kinderermäßigung zu gewihren ist für Enl.,clkinder bis zu
l8 Jrhren, Jic in dcn Hrushrlr der Großclrcrn rufgcnommcn
:ind, .ofern hicrfür ein wirtdraltli.hcs Bcdürlniq vorlice,t.

3. wenn einc Ehefreu statt nach der Steuerhlasse I nach der ihrem
Familicnstand enrsprechenden Steuerklasse und Zahl der Kinder zu
bcstcucrn ist. Dies trifft zu, wenn gleichzeitig beantragt wird, daß
dcr Ehemann statt der Ehefrau nach Steucrklasse I zu bestcuern ist
oder wenn damit einc höherc Besteuerung als bci der Zusammcn-
v.r.rnlaqunq dcr Ehc:.rrren usrllieian wird. Dies trilTr ferncr zu,
*e.rn -eni:.ten. cincr dcr fhcxrrten nicht unbeschrinkt rrcucr-
pflichtig ist-oder dic Ehegatten dauernd getrcr\nt leben.
Durch das Änderungssescrz vom 26.7. 1957 ist das Recht der Ehe-
gatten, dic Srcuerklassen auszutar:schen. rüdrwirkend 

^6 
1.1. 1957

wieder eineeführt wordcn. Diese Möglichkeit wird in allen Fällen
bcstchen, in denen die Ehefrau höhere Einkünftc hat als dcr Ehe-
mann. Antrige dicser Art sind an das für dcn Vohnsitz des Arbeit-
nehmcrs zustindigc Finanzamr zu richrcn, rnd zwar untcr Vorlagc
dcr Lohnsteuerkrrren hc;dcr Fhesatren.
\Ycnn das Einkommeo der Ehef.äu ß62.- DM Jahreserbeitslohn
nicht übcrstcigt, kann die Streichung der Steucrklasse II Z bzw.
III Z beantragt werden. Vcrdcn Kindcr im v'esentlichcn auf Ko-
sten dcs Antragstellers unterhalten (etwa zu 75 0,/o) und für cincn
ßcruf ru.;.bild*, krnn KinderermSßigung (für Kindcr von 18 bis
25 lrhrcn) bcantr.rgt wcrdcn. Hicrbci gilr ein ei;ene" Einkommen
dcs Kindcs bi< zu 122.- DM monatlich aus nicht.elbständiger
Arbeit als unwcsendidr. Zusrunde gelegt wird der Jahrcsdurch-
schnitt. Auf dic Lohnsteuerrichtlinien Abschnitt 45, Abs.7 des LSIR
weisen wir besonders hin.
Für unvcrheiratete Arbeitnchmcr, die vor dcm 2. 9. 1888 geborcn
\ind und für drs K.rlcnderiahr lqiS in die Sreuerkl.rr.e If Zfallen,
krnn Ii;r drs Jahr Io58 ein Alter"freiberrrq von J6O.- DM e;nsc-
tragen werden. Verheiratete Arbeitnehmer erhalten einen steuer-
freien Betreg \on 720.- DM, wenn sie mindestcns 4 Monate vor
derl Fnde des K.rlenderiahres 1958 das 70. Lebensi.rhr vollendcn.
Allerdines wird bei Ehegatren, die nichr dauernd qcrrcnnr leben,
nur ein Alrersfreiberrag :ew.ihrr. Es gcnügt. senn ein Ehegane
das 70 Lcbensirhr vollen Jer
Körperbesdrädigte Arbeitnehmer erhalten - wie in den früheren
Jahren - einen Freibetrag, der sich naö der Höhe der Minderung
der F.rverbsfäh;ekeir ri.hrer
AuÄ Späthcirnkihrer und anerkannte Sowjetzonenfl üchtlinge er-
halten in dcn cr.ren drei Tahrcn ihres Aufcnthaltcs im ßundesgebiec
cinen Pauschbetrag.

Bei Ertoerbstätigen
davon cntfallen auf

Bcr N i Lbt crzuer bstä t i gen
davon entialle":uf

216
288
360
432
504
576
648
720

72
96

120
144
168
192
216
240

2
3
4
5
6
7
8

9

25- 340/o 360
35- 440/o 480
45- 54tlo 600
55- 640/o 720
65- 74o/o 840
75- 84o/o 960
85- 94 o/o 1080
95-100 o/o 1200

Blinde und besonders pflegebedürftige Körperbeschädiste erhalten

Sonder-
ausgaben

72
96

120
144
168
r92
216

Bela-
sftng

Jahres-
betrag
288
384
480
576
672
768
864
960

Iferbungs- Bela-
kosten stunt
72 2t6
96 288

12A 364
144 432
168 504
192 576
216 648
240 720

2160

237

3600 720 2160 2880 72a
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Heimotkreis Troulenqu
Ferdinond-Liebich-Gedöchtnisrpende

Spenderliste 2J
DM 21,93.67

DM 4-DM 8.8o
DM 1.-
DM z.-
DM 1.-
DM 1.-
DM 7..-
DM 1.-
DM o,8o
DM
DM .1.4o
DM z.-
DM o.8o
DM 2.-
DM 2.-
DM J.8oDM 1.8o
DM 7..-
DM 2.-
DM l.8o
DM 1.-
DM o.8o
DM 7.-
DM z.-
DM a.-
DM o.8o
DM 1.8o
DM t.8oDM a.-
DM a,-
DM 1.8o
DM 1.8o
DM J.-DM 8._
DM 4-DM 1o.-
DM z-
DM 2.-
DM a.2o
DM o.8o
DM 2.6o
DM z-
DM z-
DM 2,-
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

Dillenburg, den r. März r95s
Summe: DM 2t2o.o7

Spenderligte 1-22
a4t Palzelt Franz, Schatzlar r83
844 Pirsch F.anz, Obersoor
845 Dienwebel Lui5e, Schatzlar 184
846 Fückner Vinzenz, Schatzlar 18.1
842 stümp Emilie, Großbock 14
848 Nixdorf Anna, Gäbersdorf
a49 Otte Anna, Neu=Woltä
85o Friese August, )ungbuch e9
ajl Schubert Peter, Trautenau Zo
852 Frey Martha, Parschnitz
851Preiß Horst, Trautenau
854 Borufka Franz, Oberaltstadt Jo1
855 Kindler Alfred, Trautenau
856 Siegel Heinz, Vers. Insp., Königshan
a57 Hulka Anna, Trautenau
858 Dr. SclTneider Erich, Traütenau
85q Rüdolf Franz, Wolta 22
860 Tsdöp l,^y'enzel, Trautenau
861 Niklitsctiek Viktor, Trautenaü
86r Ullrich Juliur, Postbeamter, Oberaltstadt
86t Baudisdr Rudolf, Königinhof
864 Watzke Alfred, Koken 59
865 Paus Johann, Pärsönitz
866 Opitz lda, Trautetrau
867 Schaf{ran Gottfried, Trautenau
868 Hawel Rudolf, Kladern
869 Mach Franz, Dubenetz 221
87o Ungenannt
87r Tauchmann Rosa, Oberattstadt 229
872 Winter Alois, Bausnitz 88
87, Habel Franz, Schatzlar
874 Miiller Leo, Traütenaü
87j Zieris Fra z, Traütenaü
876 Dt. r ed. Föhst Hans, Trältenau
8zz Rindt Ri&ard, Wagner, Koken
878 Dr. S<henk, Augenarzt, Trautenau
8Zq Böns& Alois. Marschendorf IV
88o Rvchlik Herta, Traütenaü
881 Ruffer Theodor, Parschnitz
882 Exner Franziska, Deutsch.Prausnitz 9r
88t Fischer Emil, Träutenau
884 Scharm Franz, lungbuch 5o7
88t Wimmer Martha, Trautenau
886 Meier Hedwig, Traütenau
882 Reis Rosa, Nieder=Sooi 7
88a Procfiaska Adolf, Trautenau
88o Häber Josef, Steuerinsp., Trautenau
8qo Plechatsch Paüla, Oberaltstadt
8qr Kudernatsdl Eugen, Bielaun 3
892 Dipl. mez. Rrrß Adolf, Lampersdorf r84
s9l Dipl. Ing. fatsch fosef, Trauienau
a94 Newratil Leo, Käufmann, Trautenau

Farbfilm über das Nürnberter Treffen von 1956 Überraschun.
gen. Für den Festkuchen sorgte wieder Frau Nowotny; es war
ein echter heimatlicher Mohnkuchen und damit zu der guten
Tasse Kaffee gewiß für alle Teilnehmer an dem Schatzlarer
Kirchenfest 1958 ein echter festlicher Leckerbissen.
Alles in allem verdient die Heimatarbeit unserer Söatzlarer
Landsleute Bewunderung und Anerkennung. Beachtenswert bei
dieser Arbeit ist vor allem das Bestreben, nidrt bloße ,,Heimat-
treffen" schlechthin durchzuführen, sondern gleichzeitig auch
eine kulturelle Arbeit zu leisten, und diese Arbeit kann si(h für'
wahr sehen lassenl (o. s.)

Riesengebirgler om Untermqin, Sitz Ascholfenburg

Am r. Juni versammelte sich eine große Zahl von Landsleuten
aus den Heimätkreisen Trautenaü, Hohenelbe ünd Braunau in
Aschaffenburg, Hopfengärten, AIs Gast und Sprecher konnte
der r. Vorsitzende des Heimatkreises Trautenau, Lm. Erwin
Herrmann, Dillenbü18, begrüßt werden. Ein Lichtbildervortrag
führte in Ccdanken heim in das Riesengebirge. Die Sing' und
SpielSemeinschafl Laufach umrahmte den Nachmittag mit Volks.
liedern und Vollstänzen.

Voronzeige: Die RiesenSebirgsgruppe am Untermain plant für
Anfang September eine Gemeinschaftsfahrt nach Dillenburg
in Hessen. Abfahrt Samstagnachmittäg, Rückfahrt Sonntag.
abend. Gedacht ist an einen gemeinsämen Heimatabend mit
unserer Riesengebirgggruppe in Dillenburg. Überna.htung wo'
möglich bei Landrleuten. Voranmeldungen nimmt schon ietzt
die Kreisgeschäftsstelle der Sudetendeutschen Landsmannschaft,
Aschaffenburg, Treibgasse 24, entgegen.

AH-Verbond, Hochsdrolverbindung .Sileiio"
Wir beabsichtiqen am 4./5. Oktober 1958 in Frankfurt äm
Main und zwe(kc billigerer Übernacfitungsmöglichkeit einer der
Vorstädte - vielleicht Neu'Isenbrrrg, das von da aus leicht zu
erreichen ist - das erste Couleürtreffen zu veranstalten. Nähere
Einzelheiten werden noch durch ein Rundschreiben bekanntge.
geben werden. Es wurde absi(htli.h ein späterer Zeitpunkt 8e'
wählt rm die einzelnen Urlaubspläne ni(ht zu stören.
Anläßlich des sudetendeutschen Tages in Shrttgart am 25. Mai
d. Jahres haben sidr im ,,Rätsstüble" in Bad Cannstatl gemein.
sam mit d€n Arnarrer ,,Asciburg€n", den Bralnauer ,,Liberten"
und den Reichenberger ,,Teutonen" die folgenden Silesen zu'
sammensefunden: Benisö Ernst, Bützke Franz, Jesäke Franz,
Künl Othmar, Stierand Otto, Tarnm Nelly und Zaruba Emil.

SIU.Heimcrgruppe Riesengebirge in Wien

Arrf dem Heimatabend arn rz.4. konnte Obmann Rührl auch
liebe Gäste aus Bayern begrüßen; Oberlehrer Kahl und Gattin,
die trefle Begu.her rnserer Heimatabende sind, wenn sie bei
ihrer Tochter in Wien weilen. Dipl.=Ing. Gall gedachte sodann
mit tiefempfundenen Worlen des kürzlich verstorbenen Mit.
gliedes Ob.=Regierungsrat Ernst Schubert, der sich als Obnann
der Trautenauer Landsmannschaft in der schwierigen Zeit näch
dem zweiten Weltkrieg große Verdienste erworben hatte. Die
Heimatgrrppe wird dem Verewigten stets ein ehrendes Ge.
denken bewahren.
Der Heimatabend am ro. 5. stand im Zeichen der Mütterehrünq
rnd war sehr s t besudlt. Es wirkten mit: Inee Rührl, Uli
Schwarz, Frau Elfriede Wlachowsky, Frau Falk-Pflegsöhne, die,
beeleitet von Kapellmeistor Klose Arien aus verschiedenen
Opern sanq. Lm. Rektor Klodner r^,'ürdigte die unerschöpfliche
Liebe der Mutter mit zu Herzen eehenden Ir'y'orten. Reicher Bei"
fall lohnte alle DarbietunEen. Zrrletzt ersc+rien Rübezahl mit
seinen Zwergen ünd entbot fieimatlicfte Crüße. Der ältesten
Mttter, Fraü Anna Hollmann, die frotz ihrer q4 Jahre eine
fleißiqe Besucherin unsere Heimatabende ist, überreictte ein
Zwerglein einen Blumenstrauß. Alle anwesenden Mütter wur.
den mit kleinen Torten beschenkt.
Die Monatsve rsammlung im Juni war etwag schwächer besucht,
doch hatten sich wieder einige Landsleüte aus Deutschland als
Gäste eingefunden. Obmann Rührl wünschte unserem lieben
Obmannst€llvertreter, Dipl.-Ing. Josef Gall, alles Gute zur Voll'
endung seines Zo. L€bensiahres und wiirdigte seine Heimat.
verbrrndenheit und stete Einsatzb€reitsöaft für die Heimat.
etuppe. Zt Ehren des Jubilars wurde die erste Strophe des
Riesengebirgsliedcs gesungen, am Klavier begleitet von Lands.
mann Kahl.
Obmarrn Rührl und Landsmann Otto Thum gaben sodann Auf,
klärungen über unsere Burgenlandfahrt am 2:. Juni. Diese
führte mit einem Omnibus iiber Wiener Neustadt (Stadtbesi.h-
tigung) auf das Rosaliengebirge. Von der Rosalienkapelle bot

3.ao
1,80
3.ao

1.8o
1.80

Schqklorer leierten ihr Kir.henlest

Das im Juni wiederum in Geislingenlsteige statttrefundene
Kirchenfest war, wie die der letzten fahre, ein voller Erfolg für
ünsere Schatzlarer Landsleüte. Die Organigation hatte wieder
Rudi Nowotnv iibernommen, dem fiir das gute Gelingen ein
besonderer Dank gebiihrt. Schon zu dem 

-,,Bunten 
Heimat=

abend", dessen Leilung - wie dic der gecamten Proqrammge=
ställung - den bewährten frfahrungen iosef Btisels oblag, hit=
ten 5ich ctwa Zo landsleute eingefunden, die den künstlerischen
D-arbiet!neen reichen Beilall spendeten. Die Kapelle Scholz
(Dunkelthal) musizierte bis spät nach Mitternacht, Karin Hof=
mann, Liselotte Baudis<h und Theo Nowotnv bestritten das
Programm der Moreenfeier im Sonntag, die künstterisches
Niveau hatte. Äm Nachmittag boten Vorstand Wander mit 40Dias heimatlicher Motive ünd Dr. Hans Tippelt mit einem
Filmvortrag über das Treffen 1954 in Geislin!än sowie einem
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sich eine wunderschöne Aussicht. Nach der Besichtigung der
prachtvoll gelegenen Burg Forchtenst€in ging die Fahrt über
Mattersburg nach Rust am Neusiedlersee, wo die vielen Störche
auf ihren Nestern bewundert wurden. Manche Teilnehner unter=
nahmen eine Motorbootfahrt auf dem See, andere laüschten im
Strandcaf6 einer Zigeunerkäpelle. Nach einen fröhlichen Bei=
sammensein bei einem guten Heurigen lvurd€ in bester Stim=
mung die H€imfahrt über tisenstadt dach Wien alrgetreten.

Ceburtstag konnlen leiern
im Iuüi: L:oise Bucher, Elisabeth Drexler, Dipl..lng. Josef Gall,
Hanni Glaser, Trude Hohl, Johann Hölzl, Alois Jurschina (86),
Elfriede Mühlberger, Elfriede Schediwy, Walter Schwarz, Irm=
gard Thum, Vinzenz Tippelt, Mathilde Wippler=Bäuml;
im I'lli: Richard Baudisch, Emil B€räuer, Dr. Friedrich Festa, Hu=
bert Gaberle, Alexander Cöldner, Crete Hampel, Josef Hoff-
mann, Marie Hoffmann, Otto John, Theodora Kahil, Grete
Potucek, Fränze Hartel, Ing. Manfred Steinbre(her, Otto
Thumm, Johann Zischka, Else Zitte;
im Augüst: Alfred Burkert, Anna Zserer, Rosa Eichenseder, Dr.
Rudolf Fiedler (Zo), Walter Gasch, Mitzi Scharf, Marie Schnei=
der und Elfriede Blahowsky,

Arnour Polentlsdl leie.t Bergströ$sr Winrorfesl

Das nä(hste große Heimattreffen der Arnauer lind€t erst 1959
statt. Inzwischen macht der Magistrat der Patenstadt Bensheim
darauf aufmerksam, daß vom 6. bis 14. g. 1g5a in Bensheim
wieder das Berggträsser Winzerfest stattffndet, rtozu alle ehe.
maligen Bewohner der Stadt Arnau und deren siebzehn Dor('
gemeinden eingeladen sind. Hierbei ist ihnen der 14. 9. (Sonn'
tag) für private Zusammenkünfte vorbehalten. Diesem Zweck
soll nun das Bergsträsser Winzerfest gleichzeitig auch weiterhin
alljährlich dienen. Übernachtungsmöglichkeiten können auf
Wunsch durch das Verkehrsamt der Stadt Bensheim vermittelt
werden.

Ferner teilt der Magistrat mit, in diesem Jahre in den Monaten
Mai bis September je 25 Freiplätze für Ostzonen=Arnauer zur
Verfügung gestellt zu haben, die dadurch in Bensheim einen
zehntägigen Urlaub verbringen können. Sie erhalten freie Woh'
nung und Verpflegung in Bensheimer Gaststätten, Freifahrt bis
nach Hause und ein kleines Tä9.hengeld.

Ahit e P,u*tdoelnu

dec i2 izs en ge&hg s heinot
Londeslrel{en der Egerlünder Gmoin in Hessen
Die Egerländer Gmoin in Hessen veranstalten am 3o. und 3r.
8. 1958 in Marburg/Lahn ihr Landestreffen r958. Den Festabend
am Samstag gestaltet der Dichter Robert Lindenbaum, für den
Sonntag sind u. a. eine Freilichtaufführung, ein Festzug mit
Kundgebung sowie die Ausstellungen,,Egerländer Weltbäder",
,,Das Egerland heute", ,,Sammlung Egerländer Kulturgut" und
,,Werke Egerländer Maler, Crafiker und Bildhauer" vorgesehen.
Organisationsleiter des Treffens ist Hans Pohl, Marburg/Lahn,
Försterweg 10.

51. Johonn om Wendelslein

(Postanrt und Bahnstation: Brannenburg/Inn.)

Stillcs Heim voll Gottesfrieden.
Berg und Bach und Vald und llur:
hier gehn Gottcs ewige Stunden
wic vor Zcitcn - ohnc Uhr.

Und du fühlst didr wohlgeborgcn
an des Glücircs Sonncnh.rng.
Stilles Hcim voll Cottc'fricdcn ..,
habe Dank! Othmar Fiebigcr

Sdron von weitcm grüßt dicscs gcrrunriqc Hcim für 50 Cis(c am
Fuße dcr herrlichcn Alpenwclt. Sudctcndeutrdre Sdrwe.tern und
freundlidre sudetcndeutsdre Bedicnstetc heißen didr herzlich will-
kommcn und geleiten didr durci die lidrten, luftigen Räume des
Hauscs, Und übcrall dicses Heimarliöe, diesc Ruhe, diesc Stillcl
In dcr großen, gutdurchwärmten Ricscnhalle mit den traulidren
Plaudere&en trcfen sich dic Gäste, n'cnn sie mit roren Badtcn
aus dcn nahen Bcrgen wieder zurüdrkchrcn, Büdrer in Riescn-
sdrränkcn stshen jcdcrzeir zu dciner Vcrfügung. Ein pridrtiger
Flügel lodrt. Der Laur'prccier verbindet didr wun.ciqcmiß mit
der wciten Velt. In ganz kurzer Zcit fühlr sich jeder C.rst wie
daheim bei Murter im Sudctenland. Und welche überraschung:
die reidrlidre, gute sudetcndeutsdre Küdrc ist hier zu Hause, und
wenn du dann das moderne Haus mir scinen zwei Nebengebäuden
besichtigsr: iedes Zimmer har einen abgesdrlosscnen Balkon mit
prächtigcr Fernricht nach dcr n,rhen Bcrewelt, hat warmes und
kaltes fließendes \Vascr (und alles dies für dcn gcringen Tages-
pensionspreis von nur l0 DM). Und dcin Hcrz Iadrt: alle Zimmer-
türen trÄgen nebcn der Nummer des Zimmcn dcn Namen einer
sudetendeutschen Stadt oder einer sudetcndeutscien Landsdraft :

I. 1 Südmähren
2 Brünn
3lglau
4 Olmütz
5 Kuhläoddren

IL 20 Braunau
21 Riesengebirge
22 Isergebirge

6 Sdrönhengst
7 Nordmährcn
8 Troppau - J:igcrndorf
9 Frciwaldau

10 Frcudenthal

30 ßöhm. Lcipa
31 Erzgcbirgc
32 lgerland

23 Reidrenberg - Gablonz 33 Böhmerwald
24 Nicdcrland 34 Budwcis
25 Aussig
26 Leitmcr;tz
27 Elbe - Sandstein
28 Komotau-Brüx
29 Saazcrland

35 Prag
36 Mariaschein
37 Philippsdorf
38 Grulidr

IlI. Diele - Spcisezimmer - Tagungszimmer

Kapelle 15 St. Klernens M. Hofbauer
12 St. Venzel 16 Johrnncr Sarkandcr

St. Johannes von NepomuklT St. Cünther
Bad Klausu..

(Außerdem sind in allen Gebäuden Bäder in genügendcr Anzahl
vorhanden.)

Sudetendeutscber Verbqnd Sludenti3cfier Corporolionen,
S;tz Würzburg.

Der im Vorjahr gegründete SVSC hielt seinen 1, Hauptconvent
am J. und 4. Mai in Würzburg (und ni&t wie verschiedentlich
gemeldet in Regensburg) ab. Zweck des Verbandes ist die
Sammlung aller Ältherren aller Corporationen, auch der akade.
mischen, unbeschadet ihrer Zugehörigleit zu anderen Verbän.
den, üm die sfudentisdre Tradition zu pfle8en und einerseits
Reaktivierungen alter und Gründungen neuer Corporationen zu
unterstützen, andererseits allen jenen, die keine Möglichkeit
haben am studentischen Leben teilzunehmen, eine golche zu
9cfiaffen.
Bis jetzt sind über 1oo Corporationen namentlich erfaßt, so daß
sehr oft schon Aüskunft über den Verbleib eines Bundesbruders
gegeben w€rden konnte. Alle Alte Herren werden gebeten, ihre
Anschrift auch an solche von ihnen bekannten Farbenbrüdern
bekannt zu 8eben. Der Hauptconvent in Würzburg mit seinen
verscftiedenen Veranstaltungen läßt einen großen Zugtrom aug
dem ganzen Bundesgebiet erwarten, um so mehr als die Main=
metropole sehr zentral gelegen i9t.
Auskünfte erteilt (gegen Rückporto) xxx Hans Stach, Schrrrein-
furt, Sonnenstraße 2, und das Fremdenverkehrs" und Werbeamt
der Stadt Würzbürg.

Aurlöndirche Delegotionen zum Eunderlrellen der Seliger-
Gemeinale in Rolhenburg o. d. Tcuber

Der Bundesvorgtand der Seliger-Gemeinde befaßte si(h am 10,
und 11.5. mit den organisatorischen Vorbereitungen des dies.
iährigen Bundestreffens, das vom 29. bis 31, August in Rothen-
burg o. d. Tauber stattfinden wird. Auf einer einleitenden Ta=
gung der Bundesversammlung werden Wenzel Jaksch und der
Schöpfer des neuen Parteiprogramms der österreichischen sozia.
listen, Benedikt Kautsky, über das Thema ,,Selbstbestimmungs-
recht und Nationalitätenf ragen" sprechen. Der Organisations=
leiter des Treffens, Landtagsabgeordneter Volkmar Gabert, be.
richtete, daß die Teilnahmemeldungen aus dem Auslande schon
ietzt die lrwartungen übertreffen. Unter anderen sind Delega'
tionen aus Übersee gemeldet. Auch dje t'rjtische Labour"Party
hat eine Vertretung angekündigt. Auf der Großkundgebung am
Sonntag vormittag wcrden neben Wenzel Jaksch und Erich
Ollenhauer Vertreter ausländischer sozialistischer Parteien spre=
chen.
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9. Schönhengstgouer Heimottog

Der Landschaftsrat S.hönhengstgau führt am :. und 7. August
19j8 in der Patenstadt Göppingen den 9. Heimattag durch. Di€
Anschrift des Festausschusses lautet: q. Schiinhengstgauer Hei=
mattag, Göppingen, Postfach 136. Die bisherigen Treffen dieses
Gaues überraschen durch einen außerordentlichen Besuch, da
sich jährlich 1<r ooo Schönhengstgauer trafen.

AUS DER LIEBEN ALTEN HEIMAT
Arnouer Fronziskonerklosler vorläulig noch Mqgozin

Arnoul An dem seinern ürsprünglichen Zweck bekanntlich
entfremdeten Franziskanerkloster wurden außen einiSe Ver=
änderungen vorgenommen. Es muß jedoch noch immer als Lager-
raum dienen.

Es gibt ouch heule noch onstöndige Tschechen

Ein Bezieher unseres Heimatblattes, der früher in einer Ge=
rneinde bei Hohenelbe wohnte, wo ein schmuckes Bergkirchlein
stand, erhielt vom jetzigen Besitzer einen Brief, dem wir fol=
gendes entnehmen: ,,Ihr Häuschen wurde uns im Jahre 1946 an=
geboten, weil unserer Tochter ärztlich Gebirgsluft empfohlen
wurde. Wir erwarben es im Jahre 1947. Es war vollständig ver=
ödet, ohne Mobiliar, ganz leer. Wir haben nach und nach die
Einrichtung€n beschafft, was für jeden Haushalt nötig ist und
verbringen dort die Schul=, W€ihnachts= und Osterferien und
auch so manches lVochenend. Sonst wohnen di€ jetzigen Besit=
zer in einer Großstadt. Ihr Häuschen ist üns ans Herz gewach=
sen und lvir weilen gerne dort. Wir müßten viel€s rcparic{en,
die Mauer am Hang, die Decke im Stall, das Dach u.rd heuer
wird das ganze Haus gestrichen. Wir freuen uns schon wieder
auf die kommenden Ferien, die wir wieder in der Gebirgs=
gemeinde verbringen."
Wenn die Sudetendeutsche Landsmannschaft auch heuer wieder
b€im Pfingsttreff€n in Stuttgart ni€ht nach Vergeltung, sondern
Verständigung mit den Tschechen ruft, dann zeigt uns dieser
Brief, daß die Verständigung auch von unter her vom friLheren
Besitzer des Gebirgshäuschens und I'etzigen Besitzer aus der
Großstadt gepflogen wird. Man muß Brücken bauen von unten
auf, von Familie zu Familie, um später das große Ziel zur Ver=
ständigung in unserer Heimat zu erreich€n.

., ... in öden Fenrterhöhlen wohnl dos Grouen"

fin Landsmann, der in der Heimdt wdr, sthrieb über seine
dortigen Eindrücke: ,,Ich bin der Reichsstraße €ntlang nach
Königshan gefahren. Bis zur Kirche von Coldenöls fiel mir
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Bundeswoche der Jungen Aktion

Die Jugend der sudetendeutschen Ackermann.Cemeinde ver-
anstaltet ihr diesjähriges Bundestreffen vom 28.7. bis ,. 8. auf
der Burg Rothenfels am Main ünter dem Leitgedanken ,,Chri=
stus, Herr der Geschichte".
Der Dichter Bruno Brehm und Shrdienrat Dr, E. Nittner werden
in zwei Hauptreferaten die geistigen und kulturellen Leistungen
der Sudetendeutschen aufzeigen. - In den Arb€itskreisen sollen
das VerantwortunSsbewußts€in des jungen Christen in unserer
Zeit geweckt, ünd €in objektives Bild vom Verhältnis des deut=
schen Volkes zu seinen östlichen Nachbarn erarbeitet werden.
Vertreter fast aller Orden der kath. Kirche unserer Heimat
sowie Erzieher aus der Ackermann=Gemeinde haben sich bereit
erklärt, bei der Gestaltung mitzuwirken. In Gesang, 5piel,
Volkstanz und bei gesellschaftlichen Veranstalhrngen soll den
Jugendlichen die kulturelle Eigenart unserer Volksgruppe auf=
leuchten,
Da die Bundeswoche nur alle zwei Jahre stattfindet, €rwartet
Rothenfels etwa 5oo aufgäschlossene junge Menschen aus unse-
rer Bundesrepublik. Sudetendeutsche Burschen und Mädchen im
Alter von 16 bis z5 Jahren sind herzlich eingeladen. Nähere
Auskunft erteilt die Hauptstelle der Ackernann=Gerneinde
München 21, Bei(hstraße 1.

Rodiumbod Joochimsthol wird erweilert

MID KdrlsbaA. Das früher weltbekannte Radiumbad Joachims=
thal ist seit d€m Kriege stark vernachlässigt worden, da sich der
Kurort in der für die Offentlichkeit verbotenen Uranzone be"
findet und eine Kurbehandlung nur in außergewöhnlichen Fäl-
len bewilligt wurde. Im Vorjahr wurden die Vorschriften etwas
gelockert, 90 daß insgesamt 66jJ Patienten eine Kür gebrauchen
konnten. Jetzt will man in Joachimsthal die Aufenthaltsmöglich=
keiten erweitern und Voraussetzüngen auch für den Ausländer=
besuch schaffen. Für das nächste Jahr wird die Zahl der Betten
verdoppelt und es wird ein Teil des Sanatoriums für Ausländer
hergerichtet.

nichts auf. Doch von da an war jedeg Gehöft verfallen, Es sah
aus, wi€ es in Schillers ,,Lied von der Glocke" heißt: ,,. . , in
den öden Fensterhöhlen wohnte das Grauen und des Himmels
Wolken schauen hoch hinein." Das Herz tat mir weh. Man hat
in jedem Hause die Leute gekannt, Generation nach Generation
hat hier gearbeitet und für das Wohl der Familie und des Hofes
gespart, ürd jetzt g€ht alles dem endgültigen Ruin entgegen.
Die F€lder liegen brach, nicht einmal Schafe habe ich gesehen.
Im Niederdorf von Bernsdorf sah es noch wie früher aus, da=
für soll es mit dem Oberdorf traurig bestellt sein. Berggraben
kuschelt sich noch traulich an den Hang, die Häuser scheinen
hier noch gut erhalten zu sein. Feldrain€ sind weggepflügt, auf
einer großen zusammengefaßten Fläche ehemaliger Felder sah
ich Kartoffeln angebaut. (Fortsetzung folgt)

Personelles qus der Heimot
Arnou: Ing. Schaufuß, der big vor kurzem noch bei der
Papierfabrik tirhmann in Arnau angestellt war, isl. ndch Oster=
r€ich übergesiedelt.

Arnou: Im Hause Nr. z (alte Schule) feiert am 21. s. Vinz€nz
5 t a f f a mit seiner Frau Rosa, geb. Biihnsch, bei körperlichern
und geistigem Wohlbefinden die goldene Hochzeit. Der Jubel=
bräutigam ist ein Cousin des H. H. Stadtdechanten Johann
Borth aus Hohenelbe. Vor jo Jahren waren die Eheleute Staffa
das €rste Braütpaar, das er als neügeweihter Priester traute.
Vinzenz Staffa und seine Frau dürften vielen Arnauern und
Niederölsern bekannt sein, Vinzenz Staffa war viele Jahre Die=
ner in der Eichmannschen Villa und zuletzt bis zu seiner Pen-
sionierung in der Papierfabrik beschäftigt.

Goldenöl:: Am :o. 5. starb in der Heimat nach kurzem,
schwerem Ieiden, Annä Gleißner, geb. Kamilz, jm 60.
Lebensjahre. Die Beerdigung fand am 24.5, vom Trauerhause
Coldenöls Nr. 71 aus statt. Nach der Seelenmesse in der Pfarr=
kirche wurde die Verstorbene auf dem Heimatfriedhof zur
ewigen Ruhe gebettet. Sie hinterläßt ihren Gatten Jos€f Gleiß=
ner sowie zwei Pflegekinder, Hans ünd Anna,

Horrochsdorf: In Neuwelt feiert am 15. 8. Anna M u n s e r ,
g€b. Göbe1 (Frau von Willi Munser), ihren 60. Geburtstag. -Am 24. 8. feiert Marie H o 1l m a n n (Hüttenwinkel, Mutte(
von Ernst Hollmann) den 84. GebürtstaA.
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Kreis Troutenou

7öerzl irh cn Ql ü &nu u selt

. . . den Geburtltogikindern

Freiheit - Johonnisbod: Am g. Z. feierte Anna Tippelt,
l\itwe des im August 1956 verstorbenen Johann Tippelt, zu=
letzt bei der Firma We;Uhun beschäftigt gewesen, b€i guter
Gesunclheit den Zo. Ceburtstag. sie wohnt in Diesenbach Opf.,
Post Regenstauf, Kr. Regensburg, und läßt alle Landsleute aus
dem Aupatale und vom Rehorn herzlich grüßen.

Goldenöls: In EislingenlFils, Hindenburgstraße 2, feierte am
1. 6. Josef Baudisch bei guter Gesundheit scinen 80. Ce=
burtstag. Unser Bild zeigt den Jubilar in,t Kreis€ seiner Kin.ler
und Enkelkinder.

Jungbuch: Am ,. 6. feierte
in Eislingen/Fils, Schloßstraße,
Anna Bönsch, geb. Preus,
im Kreise ihrer Kinder, Enkel"
kinder und Ceschwister den
70. Geburtstag. Sie !'\'urde sehr
gefeiert ünd reich beschenkt.
Vor zwci Jahren unternahm
sie noch allein die Reisc nach
Oberaltstadt zu Schrvieger=
tocht€r und Enkel solvie zum
Crabe ihres Sohnes. Ihr Sohlr
Wenz€l ist in Rumänien ver=
rnißt, der Schwiegersohn ge=
fallen, der iüngstc Sohn Artur
seit den ersten N4aitagen rg45
in der Nähe von Asch auf dem
Wege in die Heimat Yermißt,
der letzte Sohn Berthold vor
sechs lahren in (ler Heim:rt Sc=
Ftorben. Ihr Ehemann starb
bereits im Jahre r9q9. Die lu=
bilarin wohnt bei Toc.hter und

Vor einiger Zeit iibersiedeltc sie mit ihrem Sohne Josef Thum
in eine größ€re t{ohnung (Altfeld 98).
Porschnilz: Am 6.7. feiertc im Kreise ihrer Angehörigen Fran=
zisk.-t P f a f f in Ebersbach/Fils, Fricclri&straßc rr, bei bester Ce=
sundh€it den 80. C!'burtstag. - In Fricdr;chshafen=Manzell,Linz=
gaustraße 5, feiert an1 r4. 9. N{irni 5 c h m i d t, geb. Krause, ihren
65. Ceburtstag. Sic wohnte friiher in Pars€hnitz, Burg Trautea=
stein. Die Jrbilarin griißt aus diesenr Anlaß alle ihre Bckannten.

Rennzöhn: Anr 2r. Z. feierte der in seiner Heimat weithin be=
knnnt gewescne Tisthlermeister Enril Rudel in Rosenheim,
Kiipferlingstraße 15, sein€n 91. C€burtstag. Er erfreut sich trotz
scines lrolren Alters noch €incr guten Cesunclhcit und ist atr dem
'l-agesgeschelien noch immcr stark interessiert. Nur die Beine
und die Augen h'ollcn nitht mehr, so daß seirre Frau ihm, wentr
tlic,,Riesengebirgshcimat" kommt, iirrmer vorlcsen nruß. Ebenso
vcrpaßt cr keine dcr Nachrichtensendungen dcs Ründfünks. l{ir
rliirrschen clcm trlbilnr no(h liele Jrhre bestcr CesuDdheit.

Scholzlor: In Berlirr W 5t, I'otsdamcr Straße 161, konnte am
:1.7. Oswald Zinnecker (,,Deuts.hes Haüs") seinen 65. Ge.
b!'rtstas fei€rn. Er läßt alle Bclenntcn herzlich grüßen.

Stqudenz: Am 1. 7. feicrtc der Zimmcrmann Karl Hoder in
allcr Frische seine Zo. Gcburtstag. Er war .lurch seine fröhliche
uncl hilfsljcreite Art xcit iibcr die Crcnren scines Hcimatortcs
bckannt rrrrd cliirfte durch sein€ l'ätißkcjt als Zimmerpolier bei
deD Firmen Baier und Jenischta vielen Landsleuten noch in gu.
tcr Erinncrung scin. Auch in der ncucD Hcimit korlnte er sich
bereits rvicrler viclc freundc errverbcn.

Troulenou: Am :r. 7. beging der chemaligc Bürgerschulkate-
rhct unc{ iangj;hrige Kranhenhausscclsor!!cr 1on Trautenau,
Ccistl. Rat Karl E z r r , jm Krcise sciner noch lcbenden Angehö.
ri8en, in clcr Fanlilie Rittig in Landshut Bay., seinen 65. Ce=
burtstag. - Am .7. 7. leierte,,1{iibczahl=Fotograf" Rudolf
I'a t z e I t in Eßlingcn N., I'.rlnstr.rLle 18, s€inen 70. Ceburtstag.
Dcr dll\eil. bcl.annte Jubil,rr beging Jic-en frg irr aller l-rixhc
unJ Urnu(hsigtcit. ZU -cinrnr..si"brig.ten- 'irins,hte ihm bc=
sonders clie EßlingeL Riesengcbirgler=Hcim.ltgruppe viel Glück
und Cesundheit.

Troulenou - Neuweh: Anr 2j. 6. fe;erte bei vollcr geistiger
Frische P.luline Pfohl, Tr.lutenau, Pragerstraße 4, jetzt bei
ihrem Sohn Hans Pfohl, Niimberg, Pachelbelstraße 65, ihren
84. Geburtstag. Sie läßt alle Trautenauer und Neuwelter herz=
li.h griißcn.

Wildschütz: Bei guter Gesrndheit konnten der Tischlermeister
Wenzel Pauer und senre Frru Alna den 79. brw.8o Geburts.
tag begehen. Sie leben bei ihr€r Tochter Marta Neubert, di€ mit
ihrer Fanrilie in Hagcnox' N{etllenbuLg $ohnt.
Welhotlo: Den 65. Cebürtstag konnte am :,1. 6. in Eislingen,
Amselweg, Anrra S r'h o b e r, gcb. Lienert, bci guter Cesundheit
feiern.

. . , den Verlobten und Neuvermöhlten

Jungbuch: Am 5. 7. vermählte sich di€ Tochter Ingeborg der
Ehel€ute Max und Hilde T i p p e I t, B.rct Hersfeld, früher Werk=
fiihrer bei der Firma Fiebigcr, Iungbuch, mit Karl=Heinz Harste,
Bad Hersfeld, Wehneberger Straße 4. - Am 24.5. vermählte sich
Evclyn Curda arrs OberjLrngbuch, zul€tzt Eislingen, mit Enil
Littalr, Ci;ppingcn. - A- Z. ;. in Eislingen Ftelga Spatenka
aus lungt,u(h mit Cert Bucher, Eislingen.

Schotzlor: In Bescnkanp 14, über Eng€r, Kr. HerfordlWestf.,
vcflnählte sich an1 6. Z. Erich Ohnrich (Iliuptstraß€ 22) mit
H.rnna Ke ttler.

... den glücklichen Eltern

Troulenou: Enr Sohn Romuald J oh a n ncs ist am 1. 7. bei den
Lheleuten Manfrcd Noll und Frau Rosenarie, geb. Hartig,
Stuttgart W, Falkcrtstraßc cZ, argcl(omn1en.

Was sonst noch interessiert
Güntersdorl: Der ehemalige Gerncindevertreter aus dcr demo-
kratischen Zeit, foscf Bergcr, besuchte it sciner jungen Gat-
tin (Waclawek Marie) vorr rler DDI{ aus die Heimat, auch das
Mariabriinnl. Beicle griil3en von dort clie altcn B€kannten.

Ketzelsdorf: Die in der Vcrüannrrng l€benclen Landsleute aus
Kctzelsdorf, Giintcrsdorf, Komar, Altbuch=Döberney, Ne=
maus, Söbcrle, lVitlsdorf uncl Cracllitz f€iertcn auch heuer wie.
der wie in clen friiheren ,ahren das Briinnl=fest in der kath.
Pfarrkirche zu Bad Düben/Mulde (DDR). Es griißt alle Bild"
schnitzer llejnar.

Enkel rrnd erfrecrt sich trotz der schweren Schicksalssch)äge noch
einer guten Cesundheit. - In Faurndau, Kr. Göppingen, konnte
am 11. 5. H€inrich Hollmann seinen 70. Ceburtstag feicrn,
am 16. t. Heinrich Lorenz ebenfalls den 7o. im Kreis Cöppin=
gen

Koiler Am 29.7.beging Anna Friebe in Alrfeld, Kr. Markt=
heidenfel.l. ihreIl 80. Ceburtstag. Leider Lonnte sie ihn ni$t rl<
freudentdg begehen, da ihr Mann, Wenzel lriehc, er-t inr M.'i
zur let,/len Ruhe gebettct wurde. An der Beerdigung hdben tn:t
alle Hcin)dlverlriebenen und viele Itnheimis(he dei Orre. rrnd
der Umgebung teilgenonrnr€n.

Oberoltstodt: tn Altfeld 98, Kr. Markrheidenf eld/,Main, konnr€
Amra Thum am z;.7. den 80. Ceburtstag f€i€rn. Sie ist gcistis
und, bis dul Beinbesch*erden, Lörperlich norh ziemlich wohl.rui.

zJ)
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Gobersdorf: Der Sohn Helmut des in Würzbürg tödlich ver=
unglückten Steinbruchbesitzers Anton S p i t z e r-ist seit m€h=
reren Jahren in Bayreuth als Leiter einer größelen Tankstelle
ang€stellt. _Er läßt alle Heimatbekannten bestens grüßen. Seine
Mutter wohnt noch in Wü(zburg.

Goldenölr: Unser Heimatkreismitarbeiter Heinrich Hof f=
m ä n n ist von Dankerode, Kr. Rotenburg/Fulda, wo er s€it d€r
Vertreibung bis zum Herbst rorrgen Jahre> war, nach Allen.
rille bei Kassel übergesiedelt. Seiu Sohn jst dort als lahrer be=
schäftigt und wohnt mit seiner Frau bei d€ren Eltern (aus der
Cege_nd von Steinschönau) in einer Siedlung. Der älteie Sohn
ist als Ingenieur in Weilheim/Obb. tärig. Leider ist Henrrich
HoffmaDn, der dahein Bürgermeister und Standesbeamter war,.,hwer erlrankt. Wir würrsrhen ilrm eine re(ht baldiee C"nt"
5ung, ddmit er mil seincr f rau Anna, geb. Schmidt. aus tcter.rlorf,
imKreise seinerKinder undEnkelnoch vielFreude erlebenkann.
Vor allem wünschen es ihm seine Heimatfreunde aus Cotdenitls.

Großbock: Die Mutter von Franzi Reh und den gefallenen
Brüdern Alois und cottfried, Hedwig R e h , befindet sich bei
ihrer Tochter Rosl, verehel. Schmidt,-in Rosenfeld bei Torrau
a. d. tlbe (DDR). Franzi r{oh t in Hcilbronn.

Jrrngbuch-Klinge: .\luis Iipprlr, 5ohr Jrr LanJuirrs-
.hclcurc llpprlr. \rrrJ. mir ßr\ihluß d,s 5rnJrr.rre. (;u17Ln-
hauscn-trIittclfrar,kcn zum 1.1. 1958 als Kassicr unil \rollzuos-
angestc)ltct cinqcstellr. F.s fteut uns. deß rvir darübcr berichirn
könnLrr. zumal Iippclr n,rch rl,rr VC IJI Ianqc Z.ir "1. Kraft-
\\zgcn- und Trrkrorf.rhrer .ich nchrschrffcrr Jurchlc,chl.tqcn
hrt, scit cr rach dcn Zusammenbtuch nicht mehr är polilci-
dicost untcrkommcn konr,tc. Er ist mit cincr Rcichenbcrrerin
glücklich \.crhciratcr und \rarcr cincs achtjährigcn )Iadcilens.\,ir s'ünschcn, d:rß nun sein s-circrcr \\Junsch'- mit scinen
Scht'iegcreltcrn cin l-iigenhrim zu crbauco - sich auch erfüllen
moile I

Oberoltstodt: Au. B.rd-H.rll. K rrrmerhuber.rr. z, Obrrö.rtr-
rei.h. llßr Jcr Cc,'d.rrnreric Re' ier n,pckror j. R. Srcfrn S c L u -
bcrt.rlle.cine Bcl.rnntcn und frcunde herzlich .rüßcn. Sret.rn
Srlruberr. ein :.bürri-:er Obe r.r lrer rb.:chcr, w.rr früd"r. bci J., f.,.
KlLrgc bcs,hitli.t u rd k.rm von ,<incr Milittrdiensrzcir ner zur
Gcnd.rrmeric. lq l8 wurdc er nech U.rerreich uer.erzt, *o er bei d.r
Gcndarnrerie noch bis 1940 Dicnst lcrsah. In Oberaitstadt war er
auch aktives Mirglicd des Turnvereincs. Seinc Schwcstcr Filomeue
s a' mir dem lrnqjiiLri!cn MirrlieJ Jcr Mu,jkk.roellc Obcr.rtr,L.rdr.
l-rJinrrrJ Ruml.r, ucrhcirrrcr. st.fan Schuberi rrjrJc si.h übei
Zuschriften von seincn altcn Freundcn und Bckanntc,,,eh. f.eucn.

Schotzlqr:_ Bei Bischofsheim, im Herzen der hohen Rhön, hat
Alfred F a I g e (friiher ,,Breslalter Hof,,) die castsrärte n.l pen=
sion ,,Schloß Holzberghof" iibernommen. Er würd€ sich iiber
einen recht regen Besuch der Riesengebirgler sehr freuen.

Trculenou: Custav 1q 6 h.. * 1, sch k e, laufm. A sestellter,isl umge,,oaen und wohnt ietzl in fß lingen=Mettinge;, Cann-
statter Straße 22. Er läßt alle Bekannten und HeiÄatfreunde
herzlich griißen. - Fritz und Ruth Menzel (ehem. Gesellschaf=
ter der firma Willi Menzel) fiihren ier,,r jn Miin.hen däs Horel
.We.tend" in dcr Lrnd.berger Srraße zo. Sie las<en alle Hei=
matfreutde und Bekannten herzlich grüßen. Sie würde4 sich
über einen Besuch der Landsleute sehr freuen. * Aus Ruderting,
Kr.Passau, Iäßt alleVerwandten und Bekannten Berta Em m e11
I i n q, geb. überla, Schlachthofv€rwairerswitwe, aus der Reichs=
straße 39, h€rzlich grüßen. Obwohl sic am 22.8. bereits ihren
27. _Gebürtstag begehen kann, ist sie noch bei guter cesundheit
und Riistigkeit. - Die Oberlokführerswitw€ Marie ca hl er
(G(drtnstraße 4z), die Muttcr unseres Mitarbeiters Bruno Gah=
Ier, wohnt in Mainchen, |ohann=Glanze=Straße 6010. bei ihrem
Schwiegersohn und den Tö(htern Marta Ullrich und Mizzi We=
ber. Sie l:ißt alle ihre Betannten herzli,h erüßen. Am ,. Aueusr
l.ommenden Iahres wird sie 80 J.)hrc dli.

Wolto: Im Krankenhaus zu Eisenbach (DDR) Iieqt Nlarie
) e is t . gcb. Hilbert. ar'. Harrs Nr. zj weeen einer Onerrrion
Wir wün.chen recht haldige Cenesung: Ihr Sohn Vinzen,, wohnt
in Wiirzbürg, Nikolausstr.2 ünd ist bei ein€m S.hreiner be"
schäftigt.

Es ist eine viel3ogende Totsoche, doß die ,,Riesengebirgs-
heimot" qus dem kleinen Kreis Hohenelbe mehr Bezieher ver-
zeichnet, ols qur dem bedeutend größeren Kreis Troulenou!
Dor müßre 3o monche Troutenouer londsleute no.hdenken
Iossen, vor allem iene, die der Meinung sind, der Kreis Trou-
tenqu küme in der ,,Riesengebirgsheimot" zu kurz...
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... ollen Gebudstogrkindern

Arnour In Köthen=Anhalt, Bernburger Strdße io, feiertc am
7.7. Olga Freisleben, ehem. Engiisch.Lehrerin, dre Votlen=
dxng ihres 75. Lebensjdhres bei gurer Cesundheit und Sriißl
all€ Belannt€n.

Hcrrochsdorf: Am 1.8. feierte Gustav Pacholik aus Seifen=
bach in Clattbdch, Mühlstraße s, Kreis AschafFenburg, den 5j.
Ceburtstag. - In Argentinien, Calle San Juan '513, 

Sdnta ie,
feiert am_5. 8. Ewald Ullmann (Ehemann voi Hildegard
Bradlert den 5o. Ceburt5tag. Seine Schweqrer, Marta Bö'hm
(Irau von franz Böhm dus Neuwell), am 9. 8. in Lsratela, Villa
Independencia Lomas de Zamora, Pr. Buenos Aires, Argentinien,
den 55. - Den 25. Ceburtstag können feiern: Berta 

-Rieger,
verw. Sdcher, geb. Suchanek, am r4.8. in Kaarßen über itreu=
haus tlbe, Mecklenburg, und Marie Knappe, geb. Wildner,
am 24. 8. in Leppin 52 über Arendsee, Kreis Ost€rburg/Altmark.
- Am 29. E. kann Antonia Klinger, geb. Gebert (Wnrkel), in
Eikolsstädt 68, Post Apolda/Thüringen. den 8()., am 26. B. Lüd=
milla Barth, geb. B€rgmann au5 Nerwelt, in Wernigerode,
Hrrz, Liittgenfeldstraße r4, den Zo. Ceburtstag feiern. - Am
1r.8. Lann Elfriede Antosch (WinLelj in Cadebu.ch, Bahn-
hofstraße 1. Kreis S(hwerin Me,klenburg, ihren oo. Cebcrrtstag
feiern,

Hohenelbe: Josef Schorl ein Fünlundochtzigei! In Bad Rei=
chenhall, im Altersheim am Kirchberg, feiert der Jubilar diesen
Festtag am 20.8. bei guter Gesundheit ünd Rüstigk€it. AIs
langjähriger Haüsm€ister bei derTaschentuchfirma Hirsch&Kö=
niger ünd als Pri€sterväter ist er weit und breit bekannt. Da=
heim gehörte er zu den bekannten Bergwanderern und seit der
Verbannung zu den ältesten Alpinisten; hal er doch im IauFc
der lelzten lahre nahezu alle hohen Bergcpitzen, sogar den
,,Watzmann';, und viele davon oftmals, beltiegen. 

'S"i"- 
F.e;;=

deskreis von daheim wünscht ihm noch für viele Tahre recht
gute Gesundheit.

Bezirksschulinspektor i. R. Fetscher ein Achtziger

Am r8. 7. feierle in Heidelberg=Rohrbäch, Crüjrwaldstrrße r2,
Bezirlsschulin.peltor i. R. tmil l-elscher seinen 80. Ceburt\=
tag. Er entstammt einer angesehenen Kaufmannsfamilie in
Hohenelbe; der viel gereiste Kaufmann Adolf Fetscher, über des,
sen Reisen in diesem Blatt schon b€ri&tet würde, ist sein Bro=
der.
Emil Fetscher besucht€ die Lehrerbildungsanstalt in Traütenau.
1897 trat er in den Schuldienst ein und wirkte zuerst an der
Volksschule in Kleinborowitz. 1oo2 erwarb er si€h die Lehr=
befähigung für Bürgerschulen und wurde nachher als Fachlehr€r
an die Knabenbürgerschule in Hohenelbe versetzt, in welcher
Eigenschaft er bis zum lahre ry24 berufstätig war. In seiner
Freizeit befaßte er sich vielfa€h mit dem Studium von Sprachen:
Tschechisch und Französisch. Einen läng€ren Urlaub verbrachte
er in Frankrei.h, um sich die vollständige Beherrschung der
französischen Sprache in Wort und Schrift anzueignen. Das
Endergebnis seiner Sprachenstudien war die Erwerbung der
Lehrbefähigung für Tschechisch und Französisch für Bürger-
schulen. Den ersten Weltkrieg erlebte er an der Ost= und Süd=
front. r9z4 zum B€zirksschulinspektor für den Schulbezirk
Braunau - Wekelsdorf ernannt, setzte er seine ganze Kraft fiir
die Förderung des deutschen Schulwesens in diesem Bezirk ein,
bis er mit der Erreichung des 60. Lebensjahres in den Ruhestar,d
trat und irr seine Vat€rstadt Hohenelbe übersi€d€lte, wo er sich
ein schönes Eigenheim geschaffen hatte. Während des zweiten
Weltkrieges stellte er seine Arbeitskraft dem Landratsamt Ho=
henelbe zur Verfügung. rg45 wurde er mit seine. Familie arrs
der Heimat, die er über alles liebte, vertrieben. Sie kamen nach
Neckargemünd ünd mußten hier viele Jahre in bescheidenen
Wohnverhältniss€n verbringen. Erst im Dezernber rqlz gelang=
len sie in den Besit,. einer s(hönen NeLrba rrwoh n u ng. Der Sohn
Walter aus der Ehe des Jubilars mit der Handarbeitslehrerin
Ida Portele ist als Diplom=Ingenieur an der Technischen Hoch=
s(hule in Karlsruhe tätig.
Mohren: Geburtstag konnten in letzter Zeit feiern: Am 6. i.
Josef Zietis den 60., am l.4. Annä Patzelt den 55., am
r. 6. Rudolf Kraus den 50. und am a.8.Eranz Hollmann
den 55.
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Niederöls: Der Land. und castwirt Franz E r b e n aus Nr. 9i
feiert am z. 9. nr Obergünzburg/Allgäu bei halbwegs guter ce=
sundheit seinen 75. Ceburtstag und am 26.9. mit seiner Frau
Ludmilla, geb. No:sek, den {o. Hochzeitstag. Dds Jubelpaar läßt
alle ehemaligen Casle. freunde und Belannten aus OIs, Arnr.
dorf, Hermannseifen und Umgebung, ebenso die eiirstigen
freunde aLrs lJgprkreisen herzli(h-t Eriißen. Wenn auch schon
viele |ahre,.J.red rorbei , so blieben doLh man\he heirere Erin-
nerungen an sie.
Tschermno: hr Mönchehof Nr. 9s iiber Kassel feiert äm 19. s.
Arrna Nagcl ihren 60. Ceburt:tag bei guter Rii,ligleit inr
Kreise ihrer Anschöriqen.

. . . den Verlobten und Neuvermöhhen
N iederlangenarr : Dic Tochrcr \larlcne des Josef friedricl-
(U;lhmischrr ll',f7 rc"rr;\l'. sich zu \rul.rhr mir ci,rcm D.,rrn-
städter. Familic Irriedrich $1)hnt scit 1957 in Darmstadt.
Tschermno: Bereits im März vertobte sich Walter Nagel
aus Haus 98 mit Irmgard Westhof.
Obetprousnilz: Am 21. 6. heiratete der iüngsie Sohn Karl der
Eheleute Josef und Anna End, geb. Kuhn, aus Nr. z4o, die
einzige Tochter Certrud der Eh€leute Emil und Hedwig Wagner,
geb. Wanka, aus Nr. 169 in Vi€ritzlRathenow. Aus diesem An=
laß lassen die Eltern und das junge Ehepaar sowie der Croß=
vater der Braut, Franz lryagner, alle Heimatfreunde herzlich
grüßen.

. . . den glücklichen Eltern

Arnou - Hohenelbe: Den Eheleuten custav und Brigitte
Arloth, geb. Ahlt, wurde am :2. 6. in Augsburg, Rechte
Brandstraße 11, ein Stammhaltet namens Frank.Michael ge.
boren. Die glücklichen Eltern und croßeltern beiderseits grüßen
all€ Bekannten. - Bei der Familie Dr. Fred Scheiter und
Frau Bertel, geb. Huschek, Duisburg=Buchholz, Düsseldorfer
Landstraße 75, ist am a2. Z. als zweiter Sohn ein Dietmar ange=
kommen.
Hennersdorl: Den Eheleuten Walfried" und Anni Erben
wurde am 6. I. eine Tochter Monika geboren. Die glückliche
Mutt€r ist die'fochter der Witwe Berta Fiedler (Bäuerin) aus
Hennersdorf. D€r Vater wohnte früher in Hohenelbe in der
Post und ist der Sohn des Briefträgers F. Erben,
Hermonnseifen: Den Eheleuten Anton ünd Waltraud Hol=
f e I d , geb. Nagel, aus Ni. 93, r,,,urde am 15. 4. ein Sohn Anton
geboren. Anton Holfeld wohnt mit seiner Familie und seiner
Schrtiegermutter in einem Eigenheim in Rimbach,lOdenwald,
Pestalozzistraße Jj.
Oberlongenou: Den Eheleuten Reinhold und Maria Tau"
chen in Marktoberdorf, Füssener Straße 52, rvurde am 4.2.
€in Mädchen geboren. Somit hat Christl ein Schwesterchen be=
kommen. Die glücklichen Eltern grüßen recht herzlich alle Be'
kannten.

.,.denEhejubilcren
Horlo - Henneßdorf: In Buxheim bei Eichstätt/Mfr. feierten
am 12. 7. die Eheleute Franz und Anna K a d a v y die goldene
Hochzeit. Beide Jubilare fühlen sich g€sund ünd lassen alle Hei=
matfreunde und Bekannten recht herzlich grüßen. Das Jubelpaar
wohnte zuletzt in Harta Nr. 142.

Was sonst noch interessiert
Ein heimotliches Kunstwerk, ein GIas, von Dominik Biemanr
gearbeitet, konnte Fritz Biemann, jetzt in Zürich, dessen Groß=
vater Karl Bi€mann aus Ober=Rochlitz stammte, für einen recht
ansehnlichen Preis von r5oo.- DM in Köln erwerben.
Arnqu: Der ehernalige Kaffeehausbesitzer Adolf Kuder=
ndls(h i5l von Burgweinting nath Tegernsee indasSanato=
rium seines Nefferi, Dr. frwin Kudernats.h,,,Haus Seeheim",
Seestraße 84, iib€rgesiedelt. Er grüßt alle Bekannten und Hei=
natfreunde recht herzlich.
Großborowitz: über 7o Personen hielten beim Sudeten=
deutschen Tag in Stuttgart zu Pfingsten ein frohes Wiedersehen.
Es wird sogar angenommen, daß Borowitz von den Riesen=
gebirgsgemeind€n mit am stärksten vertreten war. Diesmal hat=
ten sich auch wieder neue Cäste eingestellt und man sah au(h
manche, die in der Sowjetzone wohnen. Ein Heimatfreund, der
in der Nähe von Stuttgart wohnt und vor ei igen Wochen in
der Heimat weilte, zeigte Aufnahmen von seiner Reise nach
Großborowitz. Ein Besucher des Sudetendeutschen Tages schrieb
uns wörtlich: ,,Es muß schon ein trostloses Leben darin seinl
Auch sollen si€h die Tschechen, die dort sind, ni€ht sicher in den
Häusern fühlen. Sie glauben an die Rückkehr der D€utschen!"

Riesengebirgs-Jubelpriesler hoch geehrt
Wenn Stadtdechänt lohann Borth sein jojähriges Priester=
jubiläum in Hohenelbe gefeiert hätte, wären die Ehrungen
sicherli.h nicht schdner gerlesen, als sie in der kleinen Gemenrde
Hüttenfeld waren, wo nah€zu drei Viertel der Bevölkerung evan=
gelischer Konfession sind. Mehrere Ortsstraßen waren prächtig
mit weiß=gelben Fahnen beflaggt und die Häuser geschmückt.
Das kleine Gotteshaus hatte allerschönsten Festschmuck ange=
legt. Am Vorabend brachten der evangelische Kirchenchor von
Hüttenfeld mit Dekan Trautmann sovüe der Gesangv€rein dem
Jubilar ein Ständchen. Am Festtage selbst waren die N4usik=
kapellen von Lampertheim und Lorsch erschienen. Aus Bens=
heim und aus der Umgebung waren die Iandsleute aus dem
Riesengebirge zur lubtlfeier gelommen. Vom 5,hulhause aus
zog der Fe5L/ug zum Lleinen Cotteshans, der Jubilar wurde
begleitet von den Hochw. Herren frey aus Einhausen, Pf.
Quinkert aus Lorsch, Pf. Friedrich aus Lampertheim. Dr. Johann
lgel, Pf. Blumör aus Biblis urd Religioniprofe5sor Korda, Ho=
henelbe. Die Festpredigt hielt PF. Wernei Deiger rus Li den=
fels,.den Festgottesdienst vers.hönte der Kirchenchor von Lam.
pertheim. Nach dem f€ierlichen Jubelgottesdi€nst bcwegte sich
der festzug wieder zur Schule. Es sprachen Rektor Franz als
Vorstand d€s Männerwerkes, Willi Reinhard und für die Rie=
sengebirgspfarrgemeinde Josef Renner.
So tr'ie Stadtdechant JohaDn Borth daheim bei allen beliebt war,
so ist er es auch in seinem neuen Wirkungsort, den er gerne bis
an sein Lebensende betreuen möchte. Wir Riesengebirgl€r freuen
uns mit dem Jubilar, daß man ihn an seinem Jubeltage so ehrte,
wie es ihm gebührt. Wir wünschen ünselem liebe4 Stadtdechant
für no.h viele Jahre gute Gesundheit zu seinem priesterlichen
\A'irlen in der Diaspora.

Spindelmühle: Aus der DDR ist die Familie Bönisc h (Sohn
von Josef Spindler 29) von Berlin nach Frankfurt nach dem
lryesLen gelommen. Der zuliinftiee Aulenlhaltsort ist z. Zl.
no(h ni(hl belannt. - Ceorg Hollmann aus Leierbarrden,
der bisher das Bahnhofshotel in Visselhöved€ inne hatte, ist
seit 1j. Mai Pächter des casthofes,,Altes Posthaus" in Una=
dingen bei Donaueschingen und freut sich, wen4 ihn viele
Landsleute dort besuchen.
Schüsselbouden: Fünf Famjljen haben in der Großsiedlung
-Bu(h" in BietiSheim wieder ei8ene Wohnhäuser si.h geschaf=
len. f' sind dies lamilie trnit Posselt, familie-RudolF
K r a u s mit Mutter Antonie Kraus, Familie M i t t e n d o r f e r,
geb. Kraus, Familie Nestele, geb. Donth, mit den Eltern
Josef und Ida Donth, Familie Willi Fischer und Erna, geb.
Kraus,
Riesengebirgswirte im Schworzwold
Ddß der Reifträser=Wirt f n d le r auf der Herzogenhornbarrde
sirh wieder ein neues Heim gesrh.rffen h.rt, biri.hteten wir
srhon. fine halbe Wegslunde e tfernt liegl die Crrfenmatt=
baude. Die<e wird ietzt bewirts(hdftet vom ehemrligen Ce=
srhälts[ührer der Hampelbaude, Cöbel, der heure no,h"aLrivcr
SLifahrer ist. Beide Bjuden liegen La. rloo-rqoo Meter iiber
dem Meere. Die Tands(hd ähnelt stark dem Ricsengebirge.
Bergwirt Endler meinte, nur der Wind pfeift nicht so stärk wie
daheim, und das wäre gut auf die alten Tage. Die Tochter vonl
Schwarzschlagbaudenwirt, Frau Reirdl (Förster), wohnt jetzt
iI Waldshut, Bleiche. Die beiden Ri€s€ngebirgswirte b€suchte
im iuni unser Landsmann Dittrich aus Kleinborowitz, jctzt
Waldshut. Er grüßt auch alle Bekannten.
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HERR GIB IHI\EN DIE EWIGE RUHE !

Kreis Troutenou
Altrognitz: In LübzlMecklenburg verschicd anr 20. 4. plötz=
lich der Gastwirt Josef M ii h I aus I{udersdorf im 76. Lebens=
jahre. Er dürfte vor allem durch seinen Humor noch in güter
Erinnerung sein, war doch seine Gaststätte, insbesondere wäh=
rend der Rudersdorfer Kirchn'eih, immer von hreit und breit
besucht. - Am z:.4. verstarb Paula Meßner aus den Teich=
häusern im 51. Lebensjahre an einem G€hirnsrhlag. Ihr Mann,
Richard Meßner, ist ebenfalls stärdig trank. Ihr Vatcr, Franz
Patzak (Augustinafranz), verschied bercits am 11. 2. im 78. Le=
bensjahre. Er war viele Jahre ausiibendes Mitglied der Feuer-
wehr, Seine Frau ist ihm b€reits vor zwei Jahren im Tode vor=
ausgegangen. Sie alie wohnten zuletzt in Leiha, l:r. Merseburg,
beisammen. - Bereits am Karfreitag verschied der Iangjährige
Kommandant des Kriegeruereins von Altrognitz, Alfred T e ic h=
m ann, ehemaliger Landwirt.

Equsnilz: In Deggendorf Nieder=
bayern verschied am 3o.4. Ger'=

jede Begriindung seine neuerliche Inhaftierung und eine Verur=
teilung zu drei Jahren Gefängnis. Trotz seiner schweren Krank=
heit dii(fte er im Königgrätzer Gefängnis zu S.hwerstarbeiten
g€zwungen worden sein, die ihn vollends zugrunde ri{hteten
und seine Überführung nach Prag notwendig rnacht€n, wo er
bald darauf starb. Senre Beerdigung erfolgte auf Staatskosten,
doch durften seine Angehörigen ihr nicht beiwohnen.

Oberoltstodl: Franz Ringel, ehemaliger Fleischermeister,
ist an.l 10.7. im Alter von 7o Jahren nach längerer Krankheit
gestorben. Er hatte nach der V€rtr€ibung mit sein€r Cattin Her=
mine in Bad Neustadt/Saale, Cartenstadt, Rhönstraße j, eine
neue Heimat gefunden.

Porschnilz: In Tegernsee verschied bereits am 22. 10. vorigen
Jahres Ida Kohl, geb. Fleischer, Gattin des Tischlers )osef
Kohl aus Haus Nr. 19.

Pilnikou: Im Pflegeheim Alpenhof in Heilbrunr, verschied nach
langem Siechtum Anna Fabinger im Alter von 82 Jahren.
Für die Pfarrgemeinde Pilnikäü war die Verewigte ein vor=
bildlicher Laienapostel. Für Hunderte von Famili€n bezog sic
katholische Zeitschriften und kam so wöchentlich in j€des Haus,
bei allen katholis€hen Ortsvereinen war sie in leitenden Stellerl
tätig und ü. a. auch Cründerin der christl, T€xtilarbeitcrgruppc,
deren jahrelange G€schäftsführerin sie war. Mehrere Jahrzehnte
war sie bei der Firma Harbke beschäftigt. Mit ihr ist eine
musterhaf te, praktizierende Katholikin heimgegangen. Mögen
ihrer alle, clie sie kannten, ehrend im Gebet gedenken. lhre
Schwester Marie befindet sich noch in der gleichen Anstalt; aber
auch ihre Gesundheit läßt zu wünschen übrig. Die Schwester
Franziska (im Hohenelber Siechenhaus tätig gewesen) wohnt in
Boitzenburg, Mühlstraße 5, Kreis Hagenow.

Troulenou: In Kirchheim/Teck
verstarb am rr.6. nach langer
schwerer Krankheit Steuer=Ober.
sekretär i. R. Anton 5pi tschan
im 85, Lebensjahre. E{ yr'urde iD
Croßborowitz geboren, Der elter=
liche Hof, den sein Bruder, zum
Schluß dessen Schwiegersohn be=
wirtschaf tete, bramrten die Tsche=
chen vor drei Jahren nieder, da
sich anscheinend kein .Pächter
fand. Anton Spitschan war Ab=
solvent des Arnauer Gymna=
siums, nahm am ersten Weltkrieg
teil und war Cendarmeriebeam=
ter im Hohenelber Kreise. Hier
lernte er auch s€ine Frau, eine
Schwarzentalerin. kennen. Ins
Steuerwesen übertretend, war er
zunächst im Böhmerwald und
später bis zu seiner Pensionierung
durch die Tschechen, in Trautenaü beim Steueramt tätig. Nach
dem Anschluß wurde er auf Grund seiner genauen Kenntnisse
des Steuerbezirks Trautenau als stellvertretender Leiter de. Fi=
nanzkasse erneut ins Amt berufen und versah seinen Dienst bis
zur Ve(treibung als letzter amtlich bestätigter Vorstand. Nach
einer Zwangsarbeitszeit in einem Waldarbeiterlager bei Prag
kam das Ehepaar Spitschan über etliche Lag€r nach Kirchheim
(Teck). Anton Spitschan gefiel es dort gut, aber die Heimat
konnte er nie vergessen. Deshalb wai er ein eifriger Leser des
Heimatblattes und besuchte auch die Heimattreffen in der Um=
gebung, u. a. in Eßling€n/Neckar, Bis zu seiner schweren Erkran=
kung war er noch sehr rüstig und hat+e vor zwei Jahren noch
dem verstorbenen Altbürgermeister Alfons Kolbe die letzte
Ehre erweisen können. Im Januar dieses Jahres mußte er jedoch
in das Krankenhaus eingeliefert werden und nach vorüber=
gehender Besserung sich im Krankenhaus Plochingen als letzte
Möglichkeit operieren lassen, was jedoch keine Hilfe mehr
brachte. Am 14. Z. wurde Anton Spitschan unt€r zahlreicher Be=
teiligung alter und neuer Bekannter in Kirchheim zur letzten
Ruhe g€b€ttet. Der Stadtpfarrer sowi€ Vertreter der Heimat=
gruppe Freiwaldau und des BvD hielten ihm ehrende Nachrufe,
außerdem waren von der Riesengebirgsgruppe Eßlingen/'N. die
Landsleute Hollmann und Fleischer gekommen. Anton Spitschan
war in Kirchheim jahrelang Kassier des Heimatvertriebenenver=
bandes und half, wo imrner er helfen konnte. Bei seinem Tode
hinterließ er, um seine Familie in den 54 Jahren seiner Ehe stets
besorgt, den Seinen einen Abschiedsbrief ulld hatte für sie jede
kleinste Angelegenheit geregelt.

Hffi
f'fj 't vöili:Lhen Turrrrercir Bdu-nir/
H? Ä ---J .rn. rrnd zwar.ruth rts lansiJhrisc

ffi , *L" ixj[:il|,11'.#ir{"4!,fi1
grenze war ihr die Erhaltung

des Deutschtums ins Herz geschrieben, darum wolite sie auch
1945 sofort als eine ,,Pettera" vertrieLren werden, kam jedoch
erst 1946 - mit ihren Eltern - nach Bayern. Ihr Mann, der
Zollassistent Alfred Pettera, mit dem sie sich 19r9 verheiratete,
fiel r94z in Rüßland. Die aus dieser Ehe stanmen.le Tochter
Cislinde ist ztß Zeit 1n Plattling als Drogistin tätig. Die Ver=
storbene wurde zu den Eltern, die bei ihrem Sohne in Nieder=
winkling wohnen, überführt und an1 l.5. unter großer Anteil=
nahme der Bevölkerung zur letzten Ruhe gebettet.

GÜnlersdorf: Irgerdwo in der DDR verstarb im Juli Josef
Widensky, der unterhalb d€r Weinstube wohnte und als
alter Musiker weit iiber die Gcmeinde hinaus bekannt war.

Hegerbusch: Am 9. 6. verstarb in Italien infolge eines Herz=
schlages der ehemalige Gutsbesitzer dcr Domäne Döherney,
Forstingenieü Guido C r o h m a lr n = B o s c h.

Jungbuch: Am 7. i. starb in Ebersbach der ehemalige Maschi=
nist Franz Krü g e I in1 70. Lebensjahre.

Klodern: Am g. 4. verstarb im Alter von erst t2 Jahren losef
Link (Nr. :z) in Neubrandenburg an einer Nierenoperatiorl.
Er war Bankbeamter und seit einem Jahr Abteilungsleiter bei
der Städtischen Sparkasse Neubrandenburg. Seit 1955 war er
verheiratet, sein Söhnchen isi erst zt\'ei Jahre alt.

Noch nqch dreizehn Johren ... !

Königinhof: Ein mysteriijses, wahrscheinlich trägisches Ende
fand am :6. 6. in Prag Richard Rotter, ehemaliger Inhaber
der Handelsagentur Rotter & Popper in Königinhof/Elbe, später
Inhaber des arisierten Speditions= und Kohlenhandelsunterneh=
mens Georg Hammerschlag, im Alter von 65 Jahren. Richard
Rotter wurde 194j von den Tschechen wegen Zugehörigkeit zur
NSDAP zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt, die er teils in
Königgrätz, arößterlt€ils in St. Joachimsthal im Uranbergwerk
abbüßen mußt€. l{egen seine( Mischehe wurde ihm 1951 die
Ausreise in die Bundesrepublik venveig€rt, ihm aber zügesagt,
mit der Rückgabe des Vermägens seiner Frau rechnen zu kön=
nen. Nachfolgende Gesuche dagegen, s€lbst an den Staatspräsi=
denten, die versprochene Rückgabe des beschlagnahmten Ver=
mögens du..hzuführen, blieben erfolglos. Die Ablehnung wurde
damit begründet, Richard Rotter sei Staatsf€ind gewesen und
seine Gattin habe ihn unterstützt. Anfang Fcbruar erfolgte ohnc
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Troulenour In Benediktbeuren/Obb. verschied nach einem lan=
gen, schweren, mit großer Ceduld erträgenen Leiden am 8. 6.
der Inhaber des bekannten Trautenauer Sdtuhhauses Richter,
Otto Richter, im 6r. Lebensjahre. Er baute seine Firma
nach der Vertreibung in Benediktbeuren neu auf. - lryie vor
krrrzem das Deutsche Konsulat in Sevilla (Spanien) auf eine
Anfrag€ mitttcilt€, starb am 24. 12. 1954 in Sevilla im Alter von
erst 4o Jahren Hilde Rotter, ehemalige Sekretärin bei der
Bähmischen Unionbank, Filiale Trautenau und Bräunau. Hilde
Rotter hat in Trautenau die Bürger= sowie die Handel99(hule
besrrcht und fand dann eine Arrstellung in der Trautenauer Fj=
linle der Böhmischen Unionbank. 19tl heiratete sie Heinrich
Qrivrrarki. ließ siLh jedorh rsls s(helden und wurde bei der
fili.rle Braunau der Unionbank angestellt. In Braunau heiratete
sie bald darauf den Auslandsingenieur Rudolf Taubitz, mit dem
sie zl^'ei Jahre in BulSarien weilte ünd 1941 nach Spanien ge=
langte. Als Rudolf Taubitz 19t2 in Sevilla starb, heiratete Hilde
Rott€r ein Jahr später den bei Radio Sevilla bediensteten Tech=
niker Bruno Erner. Nach kurzer glücklicher Ehe erlitt sie am
Heiligen Abend 195.l einen Blutsturz und verstarb plötzlich.
Trübenwosser: In P€ntenried über Starnberg verschied am o.6.
Landwirt Franz Möhwald na(h kurzer sc{rweler Krankheit
im 71. Lebensiahre. Seine Gatitn ging ihm bereits 1952 in der
DDR im Tode voraus.
Wildschütz: Im Alter von 6Z tahren starb am 15. 5. in Gun=
zenhausen/Mitt€lfr, der früher auf dem Gutshofe beschäftigte
JosefFlögel an ein€m Herzschlag.

Kreis Hohenelbe
Arnou: LT Ettlingen bei Karlsruhe verschied am 9. 7. nach lan.
gem schwerem, mit 8roßer Geduld ertragenem Leiden Wilhel=
mine G r ü n w a Id, geb. Rücker aus Niederlangenau, im 66.
Lebensjahr, Die Verewigte wohnte daheim mit ihrem Gatten
Franz in Gutsmuts 4, Cemeinde Oberöls.
Hohenelbe: In Piding b€i Bad Reiclrenhall verschied b€reits
am 1.3. Emil Weber, Färbermeister i. R., versehen mit den
hl. Stcrbesakramenten, im Alt€r von 70 Jahren. Der Verewigte
n,rr dcr Sthwager von Sloffdrucker Josef Hanusch. feldgasse,
rrnd von Custav Mahrle, Magaziner des 5tädt. Elektrowerkes. -In Gladbeck (Ruhrgebiet) ver.
schied am 15. 5. die Fabrikan-
tens*'itwe Olga Ehinger
im 72 Lebensj'ahre- Ihr Catte,
Quido Ehinge., langiährige.
Obmann des Deütschen Turn'
v€reines in Hohenelbe, ist ihr
am 14. j. a94a im Tode vor.
aüsgegangen. Frau Ehinger
entstammte einer angesehenen
Arnauer Kaufmalnsfamilie.
In Hohenclbe rvar sie viele
lahre Mitglied der Liebhaber.
biihne des B. d. B. sowi€ des
Th€aterauss(husses und eine
glänzende Darstellerin vor.
nehmer Damenrollen. Unter
der Regie von Willi ferie
spielte sie zahlr€iche führende
Rollen und wurde gern auf
dcr Bühne gesehen. Auch un-
ter der Bühnenleitung Fritz Plechs war sie noch Mitglied des
Theaterausschusses und ist auf dem Bilde im Juniheft der ,,Rie=
sengebirgsheimat" ir der ersten Reihe zu sehen. Ihr catte Quido
gehörte ebenfalls als einer der besten Darsteller führender Rol=
Ien der Brrndes=Liebhaberbühne und deren Ausschuß an. Im
Weihnachtsstück,,Der Stern von Bethlehem" gab er einen von
den drei Königen aus dem Morgenlande. Das Ehepaar Ehinger
erfreute sich in Hohenelbe großer Beliebtheit und Wertschät=
zung. Der Bruder der Verstorbenen war Besitzer eines erstklas-
sigen Hotels in Johannisbad. - Schlossermeister Franz Ha n ka
verschied nach längerer Krankheit am 11.7. im 65. Lebeniahre
nach einem iiberaus arbeitsamen Leben. Diese Nachridrt vr'ird
viele überras(hen, Der Verel^/igte war ein geborener Henners=
dorfer, errichtete 1919 in der Erlebach.Schmiede seine Werk.
stätt€ und übernahm 1916 die vom Wiegner Schlosser. 1949 ge=
Iang es ihm, in Karlsruhe=Durlach wieder sein Gesöäft auf
Crund seiner guten Fachkenntnisse in alter Größe aufzubauen.
Vor zwei Jahren hatte er bei einem Feuerwehrfest einen Unfall,
als ein zwanzig Zentner schwerer Triumphbogen umliel und ihn
sehr schwer verletzte. Er erholte sich zwar wieder, doch stellten
sich im Friihjahr schwierige Folgen ein, die zu seinem frühen
HcimganS führten. Wie daheim, war er auch in der castheimat
beliebt, was sich an der g(oßen Teilnahme an geiner Beisetzung

zeigte. Sein Sohn Kurt wird das väterliche Geschäft weiterfüh-
ren. Sein Wunsch, beim Heimattreffen in Marktoberdorf viele
alt€ Bekannte zu treffen, bli€b un€rfüllt.
Keilbouden: In Hauenstein/Pfalz v€rschied plötzlich und une..
wartet an Herzschlag Anna Lorenz, geb. Lahr, am 4,6, im
6o. Lebensiahre. Die Verewigte war durch Jahrzehnte im Hohen=
elber Krankenhaus als Küchenhilfe beschäftigt. Ihr guter Humor
war weit ünd breit bekannt und viele Tausende, die im Läufe
der Jahrzehnte Patienten dieser Anstalt waren, werden sich
gerne an sie erinnern. Sie gehörte auch zu den gründenden Mit=
gliedern der Marianischen Jungfrauenkongregation, war viele
Jahre Bannerträgerin und eine gute Spielerin der Kongre-
gationsbühne, Vi€lleicht waren gerade ihre Darstellungs- und
Ausdrr.rcksformen das Zugmittel für mehrere Aufführungs-
l{iederholungen. Mögen ihr alle, die sie kannten, im Cebet ge=
denken.
Kottwilzr ln Burgwerben bei Weißenfels/Sachsen starb am 21.
6. Ferdinand W o n k a aus Karlseck 67 (Lindengraben) im 94.
Lebensjahr. Der Verstorbene war viele Jahre in Arnau in der
,,Elbemühl" tätig.
l(rousebouden: In Obergiinzburg'Allgäu verschied nach
schwerem Leiden am 7.7. der Hausbesitzer Johann trlebach
im 82. Lebensjahre. Durch viele lahre war er in der Papierfabrik
Nettl in Tafelbauden beschäftigt. Er war Besitzer des früheren
Anwesens vom Butter=Preißler, Haus 82. Ein Sohn und drei
Töchter, die in der Ostzone wohnen, waren gekommen, um dem
guten Vater das letzte Geleit zu geben.
Niederlongenou: In Heringen, Kreis Nordhausen/Thüringen,
verschied am 2a. 6. ga z plötzli(h Marie B a i e r aus Haus Nr.
60. Sie lebte seit der Vertreibung bei ihrer Tochter Aloisia, verh.
Goder. Der Sohn Franz wohnt in FrankfurtMain, Fechenh€im,
Bodenseestraße 9.
Niederöls: Im Juliheft veröffentlichten wir einen Bericht, daß
der Rentner Franz Haraska am 27. 5, bei seinem Pflegesohn
Stefan Weis in Gladbach bei Aschaffenburg verstorben sei. Hier=
zu wird uns mitgeteilt, daß Franz Haraska nicht in Gladbadr,
sondern in der Heimat, und zwar in Niederöls Nr. 29, bei seinem
Schwiegersohn verstorben ist.
Niederöls - Neuslodl: Im Oktober vorigen Jahres starb nadr
längerem schwerem Leiden Emma W a I s c h, geb. Renner, in
Mainaschaff bei Aschaffenburg. Vierzehn Tage später starb in
der Ostzone nach einer Operation ihre Schwester Mina G a I I,
wohnhaft in cüntersdorf.
Oberhohenelbe: Im Städt. Krankenhaus zu Vohwinkel,Wup.
pertdl verschied an den Folgen eines schweren Unfalles am 7.5.
die Maurerpolierswitwe Herm;ne frieß vom Heidelberg Nr.
24 im 86. Lebensiahre. Ihr catte Vinzenz ginB ihr noch daheim
irn Tode voraus. Zur Beisetzunc waren alle ihre Kinder mit Fa=
milien gekommen, bis auf den Sohn Robert, dem man die Aus=
reise aüs der DDR nicht gestattet€, um der lieben, guten Mutter
das letzte Geleit zu geben. Den Oberhohenelbern ist die Ver=
ewigte als liebe, bescfieidene, hilfsbereite Frau noch in suter
Erinnerung. Es wollen ihr alle ein liebes Gedenken bewahren.

Oberprournitz: In Schlagenthin, Kreis centhin (DDR), ver"
schied am 25. 6. Anton F i n k aus Haus 237 im 87. tebensiahre.
Seine Cattin ging ihm b€reits im lahre rc46 im Tode voraus.
Der Verewigte war über 4o Jahre bei der Firma Pech als Rauher
bes(häftigt. Von seinen sechs Kindern Ieben Josef, Maria, Anna
und Resi in der DDR, Anton im Kreis Heidenheim und Fanni,
verehel. Erben, seit 1954 in Oberknörringen, Kreis Günzburg.

Rochlitz: In Vöhringen/lller verschied am q. 6. eine der älte=
cten Ortsbewohner, die Bürgerschuldirektorswitwe Julie Koby.
I o rz, Iiebevoll betreut von ihrer Tochter Christa, im gr. Lebens,
jahre. Die Verewigte war eine Oberlehrerstochter aus Maffers.
dorf, die Familie kam 19o6 nach Rochlitz, wo ihr Mann als Bür-
gerschullehrer und von ro2t bis 1925 als Direktor wirkte und am
8. 6. 1g45 daheim stärb. Die Verewigte war bis zu ihrem Lebens=
ende ünqemein geistig rege. Viele Landsleute begl€iteten sie zur
letzten Ruhestätt€. Die Rochlitzer ehrten sie durch eine Kranz=
spende und mit d€m Riesengebirgslied wurde sie zür ewigen
Ruhe gebettet. - Im Rudolfinen=Spital in Wi€n verschied nich
einer sc{rweren Operation Rudolf Palme, Oberverwalter der
Harrachschen Gutsve.walhrng, am 6.6. im 0.1. Lebensiahr. Der
Ver€wigte würde än seinen Wirkunssort Neuhof bei Bruck
a. d. Leita überführt, im dortigen Schloß aufgebahrt und am
Ortsfriedhof zur ewigen Ruhe beigesetzt. Er stammte aus Ober.
rodrlitz und war ein Sohn des verstorbenen Fleisdrerrneisters
Julius Palme. Von seinen Ges(hwistern leben noch sein Bruder
Heinrich in Heiligkreuz'AIIeäu und seine s(hwester Marie
Schöbel in Zeitz - Aue (DDR).
Spindelrnühle: In Sulzschneid bei Marktoberdorf/Allgäu ver=
schied am 2. Z. der Forshvart i. R. Johann D o y s c h e i im 71.
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Lebensiahre an einem schweren Leiden. Er wurde am 5.2. auf
dem Ortsfriedhof zur ewigen Ruhe beigesetzt. - In Calbe/Saale
verschied nach längerem Leiden am 22.6. Karl Zinecker
(,,Heger.Karli") aus Davidsbauden 97, Besitzer des Einkehrhau=
ses /,He8erhaus", im 61. Lebensjahre. Er war in den letzten
Jahren in Schierke/Harz als Hausmeister bei den Eheleuten Bö=
nisch (Schwiegersohn Spindler) beschäftigt. Am 25.6. wurde er
in Calbe, wo seine Tochter Walburga Müllet wohnt, beerdigt.
Schworzonlql: Im Krankenhaus in Sangershausen (DDR)
verstarb am 19.6. nach längerer, schwerer Krankheit Aloisia
Knechtel, geb. Jeschka, irn 6o. Lebensjahre. Im Vorjahre
hatte sie mit ihrem Gatten noch einmal alle Verwandten im We=
sten besuchen können,
Tschermnor Am 6. 5. verschied nach €inem längeren Herzlei=
den der Landwirt Johann Purmann (Nr. rz9) im 91. Lebens=
jahre. Er wurde am 9.5, unter zahlreicher Teilnahme in Ober=
kaufungen, Kr. Kassel, zur letzten Ruhe gebettet. - Bereit5 im
Januar verschied in Osternienburg plötzlich und unerwartet im
hohen Alter Sidonie N a g e I aus Haus 122.

ln memoriom:
Oberlehrer Emil Prediger, Oberhohenelbe

I-ehrer sein, heißt eine Verpflichtung erfüllen, wie sie nur we=
nige Berufe auferlegen.
Die ,,Riesengebirgsheimat", und in den vergangenen neun Jah=
ren gleichzeitig auch ,,Aus Rübezahls Heimat", haben daher
nicht zuletzt auch aus diesem Grunde verdienstvolle Vertreter
der Lehrerschaft aus uns€rer Heimat gewürdigt. Wir waren der
Meinung, deren Wirken damit auch als ein vielleicht anspornen=
des Beispiel und Vorbild herausstellen zu k6nnen. (O.S)

der Gemeindevertretung, in

Heute haben wir wied€rum eine
Veranlassung, eines verdienst=
vollen Sihulmannes zu gedenken.
Am t. Juli waren es 25 Jahre seit
in Oberhohenelbe Oberlehrer
Emil Prediger verstorben ist.
Wohl alle noch lebenden Orts=
bewohner und darüber hinaus
noch viele and€re Riesengebirg=
ler werden sich des weit über sei=
nen Heimat= ünd Wirkungsort
hinaus bekannten Jugenderzie=
hers und Volksmannes erinnern,
war er doch vielen ein zwar stren=
ger, jedoch stets gerechter Lehrer.
Sein Name war nicht nur in der
Schule ein Begriff, sondern hafte
auch im öffentlichen Leben, in
Vereinen und Verbänden, einen

guten Klang.
Emil Prediger, der einer um die Mitte des vorigen jahrhunderts
aus Albrechtsdorf im Isergebirge nach Oberhohenelbe zuge=
wanderten Familie entstammte, war am 12. Mai t87r in Ober.
hohenelbe geboren. Nach dem Besuch der Volksschule seines
Heimalortes und der Bürgerschule in Hohenelbe absolvierte er
die Lehrerbildungsanstalt in Traütenau, wo er im.Jah.e 1890
die Reifeprüfung ablegte. Seine erste Anstellung erhielt er in
Pelsdorf und anschließend in Hennersdorf. Bereits am 1. Sep=
tember 189t wurde er als Lehrer an die Volksschule in Ober.
hohen€lbe versetzt, wo er bis zu seiner Pensionierung überaus
segensreich wirkte. Nach der Pensionierung von Oberlehrer
Deyl wurde er am r. Mai 1924 dessen Nachfolger als Oberleh=
rer ünd Leiter der Volksschule in Oberhohenelbe. Nach 41jähri=
ger Dienstzeit, davon 38 Jahre allein in Oberhohenelbe, verließ
er den Schuldienst am 11. Augüst 19t1. Leider war es ihm nicht
ver€6nnt, den verdienten Ruhestand lange zu geni€ßen, ein
tückisches Krebsleiden beendete am 1. fuli 19Jt sein arbeits-
reiches, dem Wohle seiner Familie, der ihm anvertrauten Jügend
ünd der gesamten Einwohnerschaft der Gemeinde gewidmetes
Leben.
Der Grundsatz dieses verdienstvollen Schulmannes war - wie
damals bei so vielen sudetendeutschen Lehrern -, daß ein Leh=
rer auch über die Schule hinaus im öffentlichen Leben stehen
müsse, und getr€u di€sem Crundsatze versagte er seine Mit=
hilfe nie, wo immer er gebraucht oder gerufen wurde. Er be=
tätigte sich viele Jahre, ja jahrzehntelang, als Obmann des
Deutschen Lesevereines, als Kassier des Turnvereines und ge-
hörte abwechselnd auch den Ausschüssen der Freiwilligen Feuer-
weh., des Kulturuerbandes ünd des Bundes der Deuts(hen sowie
den meisten Ortsvereinen als aktives Mitglied an. Durch meh=
rere Wahlperioden war er auch Mitglied der Gemeindevertre=
tung und des Ortsschulrates. In allen diesen Organisationen
war er durch sein stets ausgleichendes und konziliantes Auftre=
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len und seine sachli(he Mitarbeit geschätzt und geachtel. Sein
musiLalisches Können slellte er in friiheren Jahren au,h dem
Kirchenchor, dem Gesangverein ,,Liedertafel" in Hohenelbe und
der Musikvereinigung ,,Lyta" zur Verfügüng. Während der
Amtszeit seines Schwiegervaters, des langjährigen Gemeinde=
vorstehers Anton Lorenz, unferstützt€ er diesen als ehrenamt.
licher Gemeindesekretär. So war es auch nicht verwunderlich,
daß so mancher Oberhohenelber auch in privaten Dingen seinen
Rat gern einholte, kannte er doch alle eingesessenen Familien
seit Generationen und wußte um deren Sorgen und Nöte. Ein
erfülltes Leben sicherte ihm daher ein gutes Andenken im Her=
zen aller, die ihn kannten und überlebten.

ln der Heimol verstorben
Troulenqu: 'Daheim verstarb am 7. 7. im 80. Lebensjahr die
Eisenbahnerswitwe Emilie Jarausch. Sie wurde am rr.7.
jn der Trautenauer friedhofkapelle eingesegnet ünd am dorli-
gen lriedhof zur ewigen Ruhe gebetlel. Um "ie lrduern ihrc
Tochter und der Schwiegersohn, Marie und Rudolf Fura, sowie
die Enkelkinder Marie und Johanna. Rudolf Fura ist noch wie
früher im Ceschäft der Firma Hübner, Traütenau, beschäftigt
und wohnt mit sein€r Familie auch dort. - Bereits am 14.4.
starb in Trautenaü Anna Miihlberger, die Mutter von
Dr. Josef und Dr. Alois Mühlberger, im 89. Lebensjahre.

Mein lieber Monn, unser 9uler Vorer, Großvoler, Br!der und

Herr Korl Zinecker
o!s Spindelmühle'Dovidsbouden 97

irl om 22. Jlni 1958 im Aller voi 60 lohren, fern der Helmot, noch
schwerer Kronkheil, erseben in den Willen des Herrn, fiir immer
von uns gegon9ei.

l. liefer Trd!er: Hernine Zine.ker, Goltin
Wdlburso und Hqns, Kifder
im Nomen o er Verwondten

Schierke/Horz, Colbe o. d. Soole, A tenou/Horz, Morktoberdorf.

Allen lieben Helmorfreunden ous Rochlilz u.d Umsebuis, sebe;ch
d e trourise Nochricht, doß !nser lieber Bruder und Onkel

Herr Rudoll Polme
ous Ober Rochlilz Nr. 65,

Oberverwo ier der Horrochschen Gulsverwoliuns Neuhof
in Niederösierreich

o. den lorq.1 eiler schwe el Ope o ol oi 6. JLli '958 im Alter
von 6.4 Johren im RLdolliner-Spirol ,1 W'e. vea.hieo"l i'r.

ln tiefer Trouer: Heinri<h Polne. Brudei
im NnmFn oller VcrwÖndlen

He:ligkreuz über Kemprel/AllsoL, Nr. 5/

Allei lieben gekonnren seben wir die ko!riqe Nochrichr vom Heim-
sons onseres lieben Volers, Großvoiers, Br!deß, Onkels, Schwosers

Herrn Fronz Möhwold
Ldndwirl ous Junsbuch-Trübeiwosser

welcl^er dh 9. luri 1959,.och (u,/"", !.1-Eerer leiden, T 7J. Le-
bensidhre v€ri.hie.l

ln stiller Trouer:

Alle Penlenried über Srornbers.

Die Hlnlerbliebenen
Moriq Erbe., Anni ,tlöhwold
Elisqbelh Möhwold, Töchter

_J_

I

Noch einem orbeilsreichen Leben ist mein he!sorsender Golte,
Vorer, Schwiegeeoler und Großvoier

Herr Franz Honkd
Schlossermeisier

im 65. Lebensiohr von uns sesonsen.

ln tiereh Schmerz: Lüdhillo Honkd, seb. Wöhrer
Kurt Hankd, Sohn
Kurt Heyer ünd Frou lnge, geb. Honko
E.kelin Polriciq
und Verwondle

Kdrlyuhe-D!rlo.h, ll. Juli 1958
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ra lia'"- I'J a. o"be icl- No(hri.h_ doß me 1 in.,qlqelieb e, Go,_e,
-n5e qLle, Vor-;. S.l-d "9" /ole,. Orol'o e., B'ud"e; Sch*ose' u1J
Onke,

Herr Ferdinond Schqrl
B!ndesbdhn-Oberinspekior L R. ous Großborowilz

om 30. Moi 1953 im Aller von 73 lohren 
^och 

k!rzem, schwerem
Leiden, versehen mil den hl. Sterbesokrofrenlen, ruhig in Hern

ln lief er Trouerl
Fdnny S.horl, Gotli.
Or. Erich S(horl mit trou Morio Lui3o und Sohn Edi.
Fron2 S.horl, Stelön S.hqrl, 8rüder
im Nomei dller Verwondlen.

Solzb!rs (P oinsn. l5), Rofr, Woldshul, Nordtetien, om 30. Moi 1958.

. Ein treues Mutierherz
hot !Lrfgehörl 2u schlqsen

Feh ihrer lleben Heimol veßchied on den Folsen eines schweren
Unfolles !nsere liebe Murler, Groß- und Ursroßmulter

Frou Hermine Frieß,
seb. Weiß

Mourerpoließwilwe q!s Oberhohenelbe

o{ /. 5 o{8 i. ;h-n 86. Lebelsio\', v-,rFheF mit der l-1. Sterbe-

ln iief er Troue :

Fqmilie Orkqr Frieß
im Nomen seine. Brüder !nd deren Fomilien.
u.d der F.milien Gü her, frqrr und Bitlner

Lengenwong, Deuben, Mittelhousen, Weilboch, Vohwi.kel, Sprend-
linsen im Moi 1958.

No.h e 1-n lebe. \olle Liebe urd So,qc rL die lhJel lohh Golt
der He, ser'-'1 oberd rrse'e ilniottoelreb.e MJ'.er. Schw,eger
mu,ter. G;ßmulre, und To^le

Frou Anno Kolbe
seb. Sioude, A i-Rosnii2

zu sich in die Ewiskeii. Sie siorb noch ku'er, schwerer Kronkheit,
veßehen hit den Sok.omenlen !nserer heilioen Kirche ih Ailer von
77 Jdhten

ln 5tiller Tro0er: Morio Kolbe
im Nomen oller Kinder, Enkelk;idei
ufd Anverwoidren

Hosen, Lonse Slr. 18, Ali.Rosiilz (S!derenlondl, den 1. luni 1958.

Mit einer Todesqnzeige itr d6r,,Rietengebirg!h€imol" können Sie
loisdchlich olle lhre Eekonnref benochrichrigen.

Preise der Todesonzeisen (und o!ch oller onderen Fomilienonzei-

seiL),r^"(3 .m hoch) DM 10.-, r/', (a,5 cm hoch) DM 15.-, 'L(6 cm

hoch) DM 20.-.

Für die so vieiei Eeweise inniger Aniellndhme beim Heimgong mei-

Herrn Richqrd Kohl
Reg.-Obeßekretör L R.

sose ich ollen lieben Heimotfreunden herz lchen Donk.

Morkioberdorf (frijher Hohenelbe), in .l!li 1958.

Tiefeßchülierl sebe ich d e lrdurise Nochrichl, doß hein geliebler

Herr Alois Fiedler
ehem. Fdbrikont in Deulsch Prousnilz und Mitgesellschofier
d-"r Nordböhm. Wossonbou AG in Böhm.'Leipo, Sudeieilond

noch onsem, schwerem Leiden, versehei mit den Tröstunsen der hl.
Kirche, im 88. Lebe.siohr om Pfinssisonnlos, dem 25. Moi 1958, ent-

Seln Leben wor Arbelt, Liebe uid Sorse fiir seiie Fofrilie.

Wir bestoiie'en def ie!ren Verstorberen in o ler Siille im Fomilien-
qrob rn Thonn Opf.

ln :ef e' Irole'.
Helene v. tdnro, Tochrer
im Ndmen oller Verwondien

München 22 (Thießchstraße 22). im Moi 1958

Noch longen, schwerem, mit sroßer Geduld erirosenem Leiden
enhchl;ef, veßehef mil de. hl. Slerbesdkromenlen, unsere liebe
Muiti, To.hter, Schwener, Schwdgerin und Tdnle

Frou Gerhud Pefiero
seb. I llner (früher Bousnitz)

im 45. Leben3idhre.' In iief er Trouer.
Die Fohilien lllner. Pellerq und Pohl

Desseidorf, Niederwinkliis, 30. Apri 1958

Plölzlich und unerworlet rosch verschled om Millwochmorsen mein
lieber Vole'. S.hwiaqa.voter, G.oß'orer, BrJde', S(hwose' und
Onkel

Herr Josel Mertlik
dls Troulenoo, Oberwerkmonn o. D. bei der Bundesbohn

:m Alrer von /3 Joh'en-
Teserisee, den 30. April 1958.

ln liefer Trouer: Die Angehörigen

Goll dem Allmö.htisen hot es in seinem unerloßchlichen Rotschluß

sefollen, meinen lreubesorgien Gotlen und Voter, unseren lieben
Schwiese oler, Großvorer, Eruder, Schwoser, Onkel !nd Cousin

Herrn Josef Rudolf Vorrirch
Lehrer i. R.

nöch loisem, schweren Leiden, iedoch für uns plölzlich und un-
erwdrtet, versehen mit den Tröstunsen der hl. Religio., on Freiiog,
den 4. J!li 1958 um 12.30 Uhr, im 64. Lebensidhr zu sich in die
Ewigkeil obzurufen.
ln lief er Trouer:

Pqulo Vorlisdr, seb. Worlo, very. Kuh.
lnqo Zdhoroniky, qeb. Vort s(h, nil Gotlen
Gustqv und Kindern Udo und Alrun
sowie olle Verwondien und Angehörigen
Fomilie Eri.h Klhn

Bürtodr (Morklshoße 26)- Nürnbero, Mirlelslodt, den 5..Juli 1958.

Allen lieben Heimorfreunden geben wir die lrourise Ndchricht vom
Heimgons unserer lieben Muiler, Schwiesern,oller, Schweter, Tonle,
Großh!iler und Ursroßnuller

Frsu Mqrie Bqier
seb. Weiridr. ous Nederlonseno! Nr.60

die om 21. 6. 1958, kurz vor ihrem 73. ceburrstoge, verschieden ist.

ln liefer Trduer, Fomi le FrontEoier
Fomilie Golrlried God€r

Die Beerdisuns fdnd orn 24.6. in Heringen, Kreis No.dholsen sldtl.

Noch longem schwerenr, in Geduld e.trosenem Leiden enlschllef dm
8. Juni 1958 mein ieber Golle, Br!der, Onkel und Schwiegersohn

Herr Otto Richter
Koufmonn

l.lief er Trouer: Berto lichter, Eenediktbeüren
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0stdeulsche

Mittwoch,
6. August
a7:'o-a9 Vht
MW

Mittwoch,
1t. Aügust
a6.45-a7 Uhr
MW

Mittwoch,
11, August
az ,jo-l.a Uhr
MW

Sonntag,
17. August
9.:o-ro Uhr
UKW
Mittwoch,
20. August
t7.3o-t| Uhr
MW

Mittwoch,
27. Anrust
:16.45-t7 Uhr
MW
Mittwoch,
22, Altg]ust
1,7 .3o-1.E Uhr
MW

Heimol im Süddeulschen Rundfunk

Besuch bei der Zenftalstelle ftu Volkskunde det
Heimalopttriebencn in FrPiburg i Br'
Ein Bericht von Albrecht Baehr.

Marion Linclt plaüdert.
Ostpreußen la.ht

Ponmer , Land afi del Ostsee
Eine Sendung in der Reihe ,,Ostdeutsche Hei-

MariusLript: Günter K;rchhoff

O s tdeuts ch e r Heinßtk alen d et
Kinderr€ime in Schönhengster Mundart, Ortt=
neckereien aus Schlesien u. a.

Vam Zonenregtme abxelchnt -
Cesprä,he in-Westbeilin über Aufnahrnc urrd

Weiterleitung mitteldeutscher Schiiler ünd Stu=
denten
Danach: Besuch in dern Landesjugend=Durch=
gangslager Oberstadion bei Ehirlg€n-
Det Srhutzenscl
Ruth Hoffmann lie:t aus ihren ..hlc-isthen
Erzählungen.

Besuch bei Siegfried oon Vegesack aul Burg
W ei$ensteinlBayr, trN ald

Zün ,otorligetr Eintritl werden gesuchi fÜr sehr guies

I Koch 2 Küöennöd<hen

I zimm€rmöd.hen I Bedi€nüng

bei 9!ler Entlohnunq und Unrerkunli. - Zuschriflen on Rudolf Lhoto'

Gosthof ,,Liide", l4q) Sindellinsen, od Roiho!splolz, b€i Sruiisorl

,,ALPE"-Fronzbronntwein
die STUTZE lhrer GE5UNDHEIT

lhre Vermdhluns seben bekonnl

R..,1; S;,u,,;rl, . -tl|nriu,,,,, Si,,,,irl,
seb. lllner

Früher Bober Schworzwosser

Fü. die uns onldßlich unserer goldenen Hodtleil dorgebtochlen

Glückwünsche und Geschenke ddnken wir o len Koirwilzern rechi

Josel Longner und Frou

Vorauzeige
ln Kürze erscheint oul vielfochen Wunsch eine nochmolise Aut ose
der versrifien sewesenen

Diese neue Korte eithölt sdmlli.he Gemeinden des Sereiches von
Reichenbers bis Ohlou/Schlerien und südlich von Joseislodt bis
Liesnilz im Norden.
Wir emplehlen, Be+ellungei schon ieizl oulzuseben on den

liesons.birg$Heimotv€rlds, K€mpten/Allsdu, Soorlondslroße 71

großen RiesengebirgrHeimol
einschlieBlich Niederschlesien

Wi. freuen un! über die Geburr von

RO M UAI.D JOT.IANNES
SlrJitsort, I luli 1958

Rosmorie Noll, aeb. Horlio, früher Trouteio!
Mdtrlred Noll und Doninik, Sltrlgori/W, Folkerisir. 97

D IETMAR
Unser Sieshorl hoi ein Brüderchen bekommen

ln donkborer Fre!de
Berlel Scheii.., seb. Huschek, Dr. Fred S.heiter (Arnou)

Duisburs-B!chholz, Düsseldorfer Londskoße 3s

z. Zeit Slödt. Fro!enklinik/Privdktoilo.
l2 luli 1958

Wlr hoben !ns vermdhlt

Karl-Ileitl Flarsle
Bod Hersfeld

u"a Fraa hge borg
9eb. Tippell, ehem. Junsbuch

Bod Hersfeld, Wehneberqeßtr. 4 - 5. Juli 1958

Vo eilholl
bquen

Mit stootlichen Soorzuschüssen bis 400 DM
idhrlich oder Sieuervergünstigr-rng sichern
äuch Sie sich durch Bousporen ein günsliges
Boudorlehen. Mit unserer Hilfe enlstehen tög-
lich 100 Eigenheime. Verlongen Sie r,rnsere
kostenlose Druckschrift 266
Bouroorkosre GdF Wüslenrot
AemeinnL'lzige G.m,b.H., Ludwlgsburg.WLjrrle.berg

Sose ouf diesen Wese ollen Bekonnren urd Heidolf eunden, die

m:r onlößrich *r*, 8O. Qeburts.tatles
G1ückwünsche sondlen und onderweilig ehrlen, n€inen hanli.h'lei
Dcrk und srüße ol e ouf dds herzlichne.

Atrnq S.hneidor, Obeßrudienrolswiiwe,
Kiel-Holrenou - Hohenelbe

AnlöBlich meines goldenen Priesteriubilöums
sind m r so v,ele G L.lwt1r.h. urd Oescherl'e tuselommel, doß
e5 nir unnöo (h eßcheir', oll'n oul ennol zu do.ten So s ' ich
ouf oiesem 

_Weqe 
meinF. _elenp'iro"1en Oort or,sp,e(he1 'ir

olle L ebe L.d l'; JF Arlonql crl,";_ me,1er m:' el"emols A.verr'ou el
und dller dulen Freunde.

ln uiverseßlicher Erinneruns

srrolsund im luli 19s8 Josef Pich' Dechonl

Existenz!
Wlr unlerslüizen einen Flüchllinq sroßzüsisst bei Überiohme einer

Limonoden-Erzeugung
mir l2erRundfüller sowie Floschenpork und Lielerwosen.
Nichlfochmonn wird ooselernt.
D,e Moschilen kön.e1 wol^rend des gerripbF( bes'.h q we dcn
Aifrogel u1le. .Slondo'l S(hwoben o^ d," R,e5e19eb rs'l-e:mol,
Kempten, Soorlondstroße 71, erberen.
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Hier trifft man Riesengebirgler!

Besüd,r in H€rd..hsrm a. d. Brsnt dos 
"Qsllene $;ad"

die qote Gostsiörte für Gesellschoflsreisen, Vereinsveronstoltunsei

Gut-bürserliche Küde

lnh.' Fronz Burkert, Niederhof, ehem. Ober im Hotel ,Bremen" und

"Slodt Wi€n" in Hohenelbe.

lVandetn in sltönen Hoclt-

tld Einkeh l)alhi bei:

KURT ENDLER
(früher Reiardc.nR2ud.)

&'shou! H.r'o!.nlom rJJo nü M
Po$ F€ldbcrg, Schw. Bahn Bürent2l

übd Titise., Iürozuaalrt sur.

Äuch im

6lhrltst
ist der Urlaub schöri I

Unsere Insetentcn bctatcn

Sie gern und sind b.mübt,
Ihncn den Aufcnthalt so

schön uod gcmütlich rnrie

nur möglich zu gestalten.

zum somrcturraub'", r rBecgcof|" iXP;:xXü:.-
Ilodcrnc Frebd.nzibm€r ' Drlko. . lenssen . Soonenbä.ler . Tclcio. J ls

Gcsch{, HOLLNÄNN-URBAN, f her Spi.nehühie

Dor 8619.dl6 mir den Gärl€hq!t

Du diffsr.in Stück l]einat in dco Allsäue! Bdgcn

Fritz und Ruth Menzel,

Besuchen in llünch€n ihr

frühef id Trautenau, cmpfchlcn bci

Jlotel ,,'TUestend"
München, Ländsbcrgcr St.aßc ,o

60o n vour Hbhl., Drit l.;nic r9 und ,9 orcichb.r, 'lcl. t9tt6t i66

Jk$sailen.

$aslslätlo
Aschafrenburg
Hofgartcnstralic

2 trIinuten \'om

Fcstplatz

cmplichit sich für
gcpflegtc Spciscrl

und Gctränkc

Mittag-
und Abendrisch

i""ff l;,"TlJj,iii',ä'3?'"[T,z u t't M 0 H RE N -
Eier ti6* du immcr L.ndsl.ut äus d.n Riescngebirg., BcJrc Ausnugsaöslicll-
k.it.n - Senr sute Kü.he, schöne Frchd.Dinmc! - Nl2n fühlt sich vie dalciml

Pächterin Hedwig Richter, früher Spindelmühle

oul der Kohlrückenolpe
Posi OfießchwongrAllg.ju, 1200 Meier, Telefon Soilhofen 2665

0i. l.im.rlicl'eB!ud. in h.trlich.nWdde,ee[ier d€,llö.n.r d.' boy.r.Ho.hollsdc

Ab SeD ehbe' beronoe,5 p.ei50ürn,o uld " l-ol50m FJ-drligJnS
lür Heimoivertriebene

Prospekle bereilwilliqsl. Wlr bitien um lhren Besuch.

Hqns und Mqrthq Fuchs
Boh.ndrion: Sonihofen, Hö.neroutobus bisSiaisfried 8.29, 12, 18Uh(
ode Boh' ho! fi:cl'er. 8!5 oi' 8ol're.'o1o, hö 

' 
e.lil Ll I (omo*"s

b's zlr Bdr.Jc

rlesucrrt in Aussburs ,ras llAtAl ,rllkiAno
gogenübor d€m Bahnhof . Anfong Bahnhofstraßo

Angenehmer Aulenthalt

Iloteller Josel Zokort, frühor Kurhotel ilr Wurzelsdorf

Jede WocheBlut- und Lebe!vr'ü16te,
,,wie dthejmc" aus cisenet Hausschlachtuos jm neu renovi$tcn

Gasthof >Zum Engel<
Kempten,/Allgäu, Memminger Straße

vie frühe. die bekinrt güte hcimatliahe Küche - Parkplatz rü! Autos
und Autobushaltesielle direkt bcim Hause.

VaranitrllünSdotrl d.r Ria$ngalirglar von K.mttcn und Umg.!ung.
Um ihren Besuch bittet: Familic Mlschek, f!ühcr Trzüted1u

Trenpunkt derRics..gcbirgl€r dcs lleimlrtleises

Tqutcaau icden r. soontas des Monlß aus dcn

Kreisen Dillenburg und Bi.d.nhopa.

Jlatellkior
Hü6a.n Rcin, DiUe.burs
tl.upsiline,'Iclelor lol

Aogcnchmcs \Yohnen Führcnd in Küche u.d lielle! Fließendes kincs unC

iarmcsltassc. Zcne?heizuns G,rxse.,

Saug
Jklz\ery$og

800 i hoch, schöne wondeNeqe, ruhioe soln,se Lose,
f ur trholunasuchende ueio'noers-qee:qner

Vollponson, qure Verpflequ.a, heimollicl"e Nüche.
lnhobe. Allr.d Folg., l'üher "Breslouer Hof, Scholz'or
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Wer lie lDahl hat.. .

In aliesen Wochen konaentriert sich
das allgeneine Interesse @ieder ein-
tudl aut die beaorstehenden Wo"hlen.
Nicht tuut oerscllied.ene Länalet-
parlometlte sirr,d, es, ilie eine neüe
Zusamnr.ensetzung rifidetu solLen,
sond,ern auch d,ie Bund,esuersam'n -
tung ünaetet Sud.etetuileutschen
Landsmannschdt t ütird neu geüählt.
Es entspficht d,en üachen politisdrefl
Sinr des Sudetendeutschtuns, ddlJ
es sich mit den Wahloorgängen ein-
gehender beschättigt, als es bei d.ert
Dur chsdtnitt d,er einheitlischetu Be-
DöIkerutlg iler FdlI sein nlag.
Das ist gelt iß atu sich begrüBens'
uett, denn eine Denokrotie kon?l- io
nur ilann twrktionieren, urenn ied.er
Büt g er o on seinelt stoat sbür g er lichen
Rechten audr. uirklich Gebraudl
machL ueil anderntalls die politische
Macht in die Hönd.e einiger üeniger
abgleitet, die aua il,er Politik ei,netu
Berut rnacherl. And,ererseits dber
kdnn auch ein iniBaetstanilener
politiscl|er Eilet zu aqen Übel-
ständen lühten, @ie bir LeüIer auch
in unseret Bund,esrepublik iilnet
@ieder teststelten können. Selbst-
DeßtändLich ist es niemanil oer-
t)ehtt, seiner poLitischen Über-
zeugülrg lrei A|tsd.'tuck z1t geben und
zu oersuchen, atudere ilaootu zu über-
zelrgen. VöILig teht dber ist es, d,en
Andersitenkendetu zu dittatuieren,
atie analerc Überzeugung herab-
zusetzen und, detu potitischetu Gegner
- iler it|mer fiur ein GeglLer und
tuienwls eitu ,,Feitd." sein d,aü - utu-
tauterer Beueggründ.e 2L b ezichtigen.
Aul diqe Weise artet der politische
Katupt dann in persönliche Feind-
sdraft oüs.
Wet ein soldtes ErgebrLis Derrneid,en,
aber totziletrt out politische Be-
tätigung tuicht oerzichten uiLL, ,nuq
sidl- Dor allertu irnnter Dor Augetu
halten, daß auch d,er politische Geg-
ner Lein ,,V erilafitlnung svJürd.iger"
ist, sotl,ilern daß audt er das Beste
\D|LI, nur daf er eben etu)ds an,leres
Iür das Beste häLt als man selbst.
ALIe politischen Patteien, West-
aleutschlanils ztLfiL Beispiel lDollen
die W , nur über den
Weg, d,er ist, gibt es
M Od.er duJ
ünsefen Sektor übertragen: alle
Suiletend,eutschert uollen die H einldt
wiealereftingen, nllr sit\d sich nicht
aLLe einig darüber, @elche lfiaß-
nahtnen zu diesem Zuteck zü er-
greiten sü'd.. NienLa,nil kantu in, aor-
hinein sagen, @er recht httt u?],il
@er unrecht. Deshalb sollte rnan
Dersuchetu, ilen Gegnet zu überzett-
gen, obet ihtu nid1.t besdtirtuplen,
Noch eins aber muß inn in jed,em
Fdlle bed,enken. Die Zeit des WahI-
karnples ist kutz. Und, @enn il"ie
Wahletu ootbei sind,, d,ann sind d,iepolitßchen Gegner gezwungen,
nebeneino,naler hn Land,tag odet it
iler Buflil*oetsanmtüng z1/. sLtzeL
SchdlJen uir d.ahet jetzt in der
Wahlzeit flicht eine Atlnosphäre, alie
uns dds Länltige Miteinanilerleben
ersdtloert oaler gar unnöglich flLacht,
sond,ertu ste|l,en üir unsere Volks-
gruppengenleituschatt üb er oltes, @as
uns ttenfien könnte. Das sinil lujir utt-
serer gefiteinsaftuen H eitud.t scttuldig !

Gmose ll. P.Ialasov
our ilorkou, dqr rtellvertreterdo
Vorrilu ende der hödirten Sowietr,

läüdt redrhülrh,

denn dic zur ßlonifctlq-
lion kornmondicrle 8evöl-

lerung von ,$ühr.-Orlrqu
donl ihn nil Sprcdr

drörcn unlcrlönigrl für dic Ehre

reiner Eerudnr, denn der lomm!-
nidi:dre ltlurlerröühr, Slootrprö-

$d. Artorin Novolny,
:ogl dom Progor Gerond.
l,cn der libonon gcnou
gnd nur dcr, wor der K.9ml
bofohh, denn dic achor-
ron.r Drlegildell dc'
XL Porlciogß d.! IPC
rlinncn ollcn geplo rn llo8nch|l n zor arhöbtrn Aoörulung dcr Wcrt-
l6ligo ria:limnrig zu, dcnn die Abgeor,rhalctr der P]og€. Porlonrenler berclrlir-
Esn ebenro cindimnig loulmi ncuc Geroi:c rur woilerrn Sowirtirierung dor

csl, dem rtio.f boroöt und ddr*oihholbrr mqroidbor hodr obcr ihnca
rlohrad blida dic ?rcgcr loauwdrlfudo lriodrttater oul dic bclohlcac
potriolide lnldundgrbung iinr volbdonoln bdrcn Ui.doiclr Lrob.
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Eine. der trauien Winkel, *,ie sie in de. qeimat an der Elb€ zahheich zu finden sind. -
Hi€r bei G.ol-C?ernosek, dem t erühmten Weinorf

Der Riesengrtrnd (mit Schn€€koppe) lm Riesen-
gebirse, der seinen Namen wah.lich zu E€cht führt.

Schloß l(löst€rle an der EAer. tintcn linksi prachatitz, Markt mit Stadtkirche.
Der,,Goldene SteiS!, ein u..lter H.hdeirqeg, tührce von passau über den Böh-

"Schwer lreladen, schwankt der Wagen.,." Hopfen,
Gold des saazer Lrndes

Bohm. I{amnitz, mit d€m Rosenberg, Ii€gt am Uingang zur Böhmisch-gächsisch€n Schweiz. Rechts
d€r cabriettensteg zum pr€bischtor.

-ä
merwald nach Prachatitz-
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Am Eisernen lorhans bel Gnünd t'egiDDt sudetendeDts.hes L^nd, n c c h t s I Köslli(h.r lvejn $ürde einst
an den HäDgch ires Heiligen Rer!ies bei NikorsburB geerntct. werthin sichtbar irt seihe $illfrhflkir.be. Für

die r,erühmle g.oße Glocke mußtc ein eigene. rurh crrithtel rverden.

.,^ t"-.

-' :_-:-r

üedenfie de
So mohnl dds schlichle Kreuz ouf der
die ouf den höchslen Berg des Woldvir

Das,cu(li'1enllrnd \\'rr'.in|i', Ltie lr.l r n.r l
srh(Jt. s,)n dcnen dr.-i uillronen h{,ut(
r.publik. rn dcr So\ijctzon. und in ö:l
laid zu rin. ) groilen l,rri:ohof in der
bcSräbcn und verscharr'l liegen Dr{ se
Lrbcrlcbenden Lrnd nachsclror'encn SL,d
Das Sudetenland isl kein jteotsläphis(
Cit Sudetendeutschen ern einheltlich
;i.uLr, r.mrn - . V,':f:,1,un \ rr .jJ

fLlrsten gcrufcn, um das Länd zu r0{
Baycrn. aus dcr Oberpialz r,nd rus F
,..1 T',n nN,,1 ..i.h,n ,c,.
. . Lr' ulrnr C." S c uT ll'll "nl r

So bunt dic sta mtiche Zusammensrt
Cie vrr.schiedenen Dialekte ineinrndcr
t)ü-ier und Sriidte. die ('ntstanden. l
P .ster Kiinstl( r un.l (;c1.hrt. .liF
L n. r ''.r' ,r . r' p"lr'r ''r ' q .ün<

, .. \.,.1-\,..,1 .tlr |r,
!iclen Hdhepunkle nationrl.rr Nol wur
Zusammengehöriqliejt dl. rlcgrifl. .,sr
Dip.p J-. hr\h.l ,h d. r.,rd.rr. ..li.l
lie. wie die NotjrhIL' nach 191s.ind
Stä-r1' \' .\\ rn.l(.(lr. tt. lpbr . p l (rrI
!<rrcijcs rrLrll.rhälb rl!r Gr.nz€n jhr.r
I:rg und arbeitel fLlr dic Stundc. da s
Europti ohnc Cewalt und Ra!h. iü die

Tot und trostlos liegt Asch hinter dcm I
steine der sudctendeulschen Fabrikcn zr

zu tI

i:*'
.1i

'I&

.lt
- -i

\rir denl rlerShäuerzug ffif.r.i die Irerg- und \reisrersingersradr Igrau ihre criindünB, dir der sage
dlch auf einen wafiedtrieer Karls des (iro8en zuriickgeh.D loll, fnten links: rvildstein ib Eger-
land. R.rhts: Der.lpollotempel bei lisgrub qar e)n beliebtes .ausilugs2itl der Siidm:ihrer und

Brünner.
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Links: Schloß Neuhaus: Illi.k von
d€r grorlen Arkad€ in den geräumigen
schroßhof. auf deD mittelalterlichen
R^n und d'. kreine arkade- - o Ir e n :
Trau.ig blickt die Kirche von Eisen-
dort, Kr, Bischotteinitz, über die
crenze. Sie ist nicht nur ihrer Turm-
uhr, sondern auch der O.gel und
sonlliFen lnnenausstattunß beraubt.

len Heimnl
rl des Mondelsleins olle Londsleute,
rmmen. um die olle Heimol zu s€hen.

roieinhrlb Millionen.leuls.hen Mcn-
Vtrtreibune leben. in der Bundes-

r. Im.Iahre 1945 wulde das Sudoten-
rine haibe Million Vertretbungsopler
ist die Sehnsucht der drel Millionen

:rlossenes Gebiet. Ebcnsowenig sjnd
ksstamm. Aus allen angrenzcndcn
erten. von den böhmisch€n Landes-
d zu besiedeln: aus Österraidr Lrnd
. aus Sachsen und Schlcs!en. SogäI
ller in dus Gebiet von froppau, \,,'ie
on Hanleln durdr Stadtarchivar Dr

rr Siedler war. so viclläl1ig klangen
io unierschiedlich waren die Häusc...n tsauern. Handwerker', Kaufle'ulc
)hntes Land in Besitz nahmen und
n. Iirsi der ärrUere l)rrrck .iur.n d1€
mmer mebr geeint. Au{ einem d.r
r Jahre 1918 ä]s äuneres Zeichen dcr
eutsch' und,,Sudetenl.ind" gepr.igt.
emeinsc}laft der Sudetendculschen.
)ewiesen haben- st:irker ist a!s die
Lrophe am Ende des z$eiten Welt-
.äßigen l{eimat. Sie \\artcl aui den
lahnren eines einigen und beirciter,
gessene Heimat zurüd(kehren kann.

r vorhrng. E.kaltet..gen die schorn-
Lmel, wo einst Arbeit und reges Leben

Sommertaß aur dem Schlachtfel.l von Kulh Nollendorf, rm Hinterglund die Höhen des Erzgebirges.
l-inksunten:DieschöneSchloßki.cheinFeldsbetgverdanktdemkunstfreudigenHausederFür-
s(en Lie(htcnstein ihre Entstehung. , Rechts: Der runde Turm im Hofe des Liecht€nsteinschen

Sehlosses in Sternberg ist der ülteste Teil der ehemalisen mittetallerlich€n Burganlase.
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Setlbahn sul den Schwarz€n Bcrg
(rl0il m) Del Johannlsbad

Blick auf ilrs Zentrttm des l{rrortcs Joh&rnlsDrd
!h flllt€.gllr[d der Sch{,arz€ B€rA

E[bczanl-stelnDllilnl!
h Joh.rrlsbed

f7r/"o-oinlod. -

trr-
tt-l
l_ll

ü€lcr hrDe ar dla JoirtrnlrDedcr Bäilcr gcbnuaht ünd .Drch ile,d ta.r odcr vlcltcl caDraüci lrt ilas Brd (ua Stelne d€rtcatrlt !lschnoltar, ünd Elt lören gerlblag drl &lDc rnlt Vcrsünd€rBl)rünl.artrt.4 ünd d.rrbcy nlcht alan gcrlnlFtcn saürrarreB g€Ilttlt
rl/clcbc rDc! d?r Gr6Ac wcgctt blcht rurtclllirat wcrdan t.öDllat
aolche rlcü ltr elr. wclSe lltrtarla vcrwltrdcllr und wl. aln rDg.mrcl
ter rclßcr t(dcü !€!onr.& wann mrn 3etDlle atr dlc EoDnan gclct€
to llt dlcra rtG ! wleilcrüm ru clncE At€ltr gcrorden . . ..flnm. rlrr mü! r[3.!t:[ilelr werdcn, dr! mt JohdmßDsd rucb J€rrllclr, i€uac trur mlt €h.E Sclmurrcln ru tei.ndcD Scttrttaln gr
tclnc ao lcDlc.ta. 

'fr€llldcDv.rteh.swerDrng- 
wü.r, J. rtrs tün;rwlc Obrlacffi lm ll. Jrnrhurdcft tD JoulDrtt.rt!(ücr üid dlcbt.rtscbrElirlcüt rüch dcr! Trruaclaülr t tcht.r Utto Horn, drs HauDtvaldlcr.t gciüürt, Joh.nnllDrd üDcr dl. cl.rr.r Eöhi.n hh.ü. b(lanntgcmrdrt ru nrDcD- Drrclcütc rucb dlc Frcqucnz dctrrl! illZrhlcD dcr wclttöhEl'(üa! Bld!!. so v.Izclchrer stc - r.rl.rdtr.

Dehrtrch von dcll Ed.acn rslraä.ir Olt nelcn uld prculan [DtGi
bro(üGn - lmncrhln c||lcu ltcllen Abstlca: In iler c.ster!, llr JaDr
tt51 tcd!ückt eradrtcnenc[ ßürttstc slrd 2?? I,rrtclcn Dw. ala I'crson.[ r!!.IliÄrr, d.von rttctq rü! prcu-A.n rr5 Ol!), l8ll wurd. ala
craaer achor Deun JrhG aDltcr dts z{clt Trurend Utrcrscürtaten. !r!!ry| r!r3lr.e (Dct llt7 l'rdctcn) b€ludt.n Jon$rnftD.d r$9, u;d I
dcD lcEa.n Jrit1!€hlttcn vor unrcrc. Vcrtr.tb[ag vc tcn hl.; tn dcjbcrt r J.ö!.D lrrt blr r! ?|t 6.urAt5t .Nlctt ur.rwltnr blGID.n drft s.ht eßll.ü dtc .trtrd.smlatg. zussmmclrctrE!ß il€r f,ug&tr ,oüanrlsbail5, rülln rctror rts Attsort rtdl. b-.ut. .o .volkldeDokr.Ulcä" .tcb ScDltdcrdcn ,cEtg.D ts(üc.ällchDobücrlltlr.i.D MrctthrD?r. Dtc &dcö3c dcr'Do;tD.nvervrltc
und aDltar ltcD rllc BedattstcD Darentco uDrDtccütDr!, dsA JohrDr{sDrd vol ADlelt ür cl! Volkabld lm rrir3t€D Ahrc acs Worre3 wrt
Eo trcan l'lr DctsDlclrwclsc h dcn rttal Altla uld rotsdrcE 8cblllt ll- ln ilar lwcltrD rfllttc ilct r?. Jaä.bind.rt! xamcl ecoieanf. itecrür xrr.Ir voD ctts|lrcrr, Grit x:.xttDütrD r-copori von'iviü:t
-aarlD, f'Orrtlt! vot! Scü[rircoDar! (at! r'rr hlt rro8.rn cctolE. reßobmcllL cllcn Grrfen vor achrttlottlcb, dctr cirtcr crrt Ftlidridvoll Drun on! and.r. ECDI, aD.r .ucü ClD.n StrDstromp.t.r. clD.tscüt.rtrcüa-tr Brucr, alD.t ,yo .hmcn B[r3€! urd frui.acria aurLrndr llut,rtrfr nur alnltc we!13. ru DcDran, lnd acDü.Aüci GIncrItrur"r rur Ercrhu, ,w.lcbcr rn lllDdcn ord FüßeD raDt l,oDtlriruDd to atlltn3 lcwa6cr! dr, lin tGtD llgclb ru elncE-Scüub_taarr;rrnü.ro tcD.&tt . . .{ Otao s€crhar.t

dos Heilbod Rübezohls

f,urDot l uDal lrhtsiprual.t mtt prom.radc

JobatrDßüad vor 3t! Jrircn Brdcplrtt von tohrnnlsD.n vor tll Jibr€n

Es trnn ihner l€h ZwcllGI be3teh€D, drE Joh.nrtrDrd ünter .hcr
rrNalatcn poutlschcr Entwlcu[nS ürd vo! rUGm Dcl etrar bcaccrcnFörderult clnen Docb wcltrus ltöAeran Autstteg gclommen Dttte,W.no dlc l!8tc Ansl.dlun* crßtrDd uad dtc nelrllara dcr ou.u.n
lltdcctt wurdc, lit unbckroD! aus urkordcn wlssen wlr !ur, düilcr, ond twr! l[ ünElttclbar€r NIb. dcr Johrantstrunaem- iaontttl cltr altc! Els.rtranhcr la.cnd, rla Jobunlsbid untra dcri tt€stttcrJolaDr allbcr (aucü zllwr!) eon P DTLü uDd subcrrtcln ,ur gcrr.
Fcbrll WUdrcüG@ gehörae, Er !ra[nt. ltti rb uld wlrrdc dürcü.1n.
Gctrcldemühle cllctrt Nrch ctncr müadttcäcD üb.rUctoru.trt iotr rDdtc..b QucltwrssGr eE !. JuDt lr5t {.r DlDrüI(ä. ccernatj Älucäaylvlua, spl3cr.! PrDst Plus tt,, tcDrrtet t"lrc ce6urdbclt wlc{.r-crl.ngt uDd dlc QulUc gcs.trct hrDeD.
Trtsachc lst, de8 htcr scäor tt! Bestrr d.c ll. J.hüundcr.s.tn? ru-
Dacüit nocb Drllnlrlv. ElDrtchtür! rl! Bral.orr bcrtrrrl. un3cl dlaletzkn Nrcätromlen al.lcr eon ptllllru !trd SllDeEt€tDb dciE krtlcr-
lich€n Rat Adrbl Zllrrr, lowle unt.r dcn rptt.r.n BGIItr .r, dcrFüryrcn von Schw.rz.nDerA (r9tl Dl6 t7!t), [Ira ru.n ro.ü urtc; deDln ilcn FlclDert!3t nd mtt ilcm prlatltet;voa gltDerrl.tl!. .rlroDlneDLcldcDtaütEaDn JoDTDlr F.rDr Thcer .tfuür Joämlsü.d woDl alcnw.-rcntllclrst r Aüßbau, JcdcttL s Grhlclt a5 von lhncü alcn .laelt-ücbc! GrundstcItr ats Kurclt lclcrt SelD$ dtc puutclty t Dlac r-cbordrmrls nlchi, rnd cs trt crtöttltcä, In d.D rlkn n.rilw.lr.rD rrrEKürtcDrrucb dlc 

^nrlyJaruü! 
d.3 Wasrcrn.üc nltrcäagc tür dlcNtrrgtrstc ürd dlc WonncrycaChl(üten vot [aU! oltcn ,u-I!!clt. D;.rstc_ EücüI.tn lot.ü.r Arl Fllr{. lata lrilruclt -!lit ßt von ttc;

igcscü_worenGr t-ardpbyttkus votr üInlcna Dr. c.ort Bcttmrycr, ;ai:h!-t, VcrlüEor dcr rw.notr, IrC? .rscnlcr.icr nrNdbüdt.b!-wrl darß. L. LrDdplyrlf,us Dr. Dul. a3 rn.d. üclcälor scorcl lrd.mrn e;nAücn, cln volfrDrc [[tcrar sDrech.E Dr. Builolt LodtErr ior auan.Dl-G6cr vom dülrttgcn nc!!.ctttgDcrtEcr Ailrm päE fnrit v;;8chr.rr.rD.r! ürt€rstüt !. rl!.cnlrürtut.äc wcrf ütte een vlirvlisDr.cicröcü Tltet ,üD.r dcn UrsDrrra il.r L.DGI,!, Ors tjt: niicit-slm. urd wrbrhrttlga Beachrctbuha dare! hherrU;cüen wlr--_ li.d€-nen s.. JohrDDl.l-Bldelr, Bcy dcm Blcrcn!€Dor! dc. röntrlcicüsBöhelln lr dGE l(örlalrltr.r Ci.y. . , . . Es icl tl;r arcür scilüÄirrea.rn B.trpl.l dcr von dch Lk. tandDtystlu3 yo! Lod.Ern i;l
t_el0b-rtcr tfcltcrlols. wlederruj€Dcn. so'cc-r dci nirnaiiii-ci-".i.',ürrarlus corncri an5 Kontggrtrtr ror Jctlnrucü votr d.m Ntcretirlingcprages wordGD-. Necü ütacraolgctr bct dcr Bebrrldtula eob Arz_
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Uercic[elungslülle 1958 und Albeilsenlgell
Für alle Versidrerungsfälle, die im Jahre
1958 eintreten und bei denen eine Rente
zu berechnen ist, gilt der für das Kalen-
derjabr 1956 festgesetzte durchsdnittliche
Brutto-Arbeitsentgelt 5ller Versicherten
von 4844 DM.
Für die neue Art der Rentenberec-hnung
ist das VerhäItnis des individuellen Ar-
beitsentgeltes zum Durchsdmittsentgelt
aller versidrerten Arbeiter und Ange-
stellten enLsdreidend.
DeI fur die Ermittlune de" Verhältnisse.
von Einzelarbeitsentgelt und durch-
schnittlichem Arbeitsentgelt aller Ver-
sicherten erforderliche durdrschnittliche
Arbeitsentgelt ist für die Jahre 1942 1955
in den Tabellen der Neuregellrngsgesetze
angegeben. Die Tabellen werden jährlicb
durdr Rechtsverordnung der Bundesre-
gierung ergänzt. Die erste Rechtsi'erord-
nung erschien am 21. 12. 1957 lrnd trat am
t. 1 1958 in Kraft. Der durdßchnittliche
Brutto-Arbeitsentgelt aller Versicherten
für 1956 wurde aul 4844 DM festgesetzt.
Damit änderte sich audr die allgemeine
Bemessungsgrundlage, däs ist der durch-
schnittliche Brutto-Arbeitsentgelt aller
\tcrsrd)erten im Mrttel des drerjahriSen
zeiträumes vor dem Kalenderiahr. das
dem Eintritt des versicherungsfalles vor-
ansgegangen ist, von 4281 DM auI 4542 DM
für alle 1958 eintretenden Versicierungs-

fälle. Da nacn dem Gesetz Berufsunfähig-
keit. Erwerbsunfähigkeit, Alter und Tod
versdriedene Versicierungsfälle sind, liegt
z. B. bei einer Umwandlung einer lg57 ge-
währten Rente wegen Berufsunfähigkeit
in eine Rente wegen Erwerbsuniähiekeit
ein neuer versicherungslall vor. Für den
Veßidlerten entsteht ein neuer Anspruch
sowohl dem Grunde als auch nacl der
Höhe. Bei einer Umwandlung im Jahre
1958 muß bei der Berechnune der Rente
die allgemeine Bemessungsgrundlage für
das Jahr 1958 : 4542 DM zugrunde gelegt

Ist del vcrsicierunBsfäll jedodr schon im
Jahre 195? eingetreten, so ist bei der Be-
rechnung der Rente der für das Jahr 1955
geltende durchschnittllche Brutto-Arbeits-
entgelt von 45ag DM und die allgemeine
Bemessungsgrundlage von 4281 DM zrl-
grunde zu Iegen.
Der Grundsatz, daß stets von dem Jahr
a,uszugehen ist, ln dem der versicherungs-
lall eingetreten ist, gilt auch für die Be-
redlnung der Witwenrenle. wenn ein
versicherter stirbt, der eine Rente wegen
BeruJsunIähigkeit oder Erwerbsunfähig-
kert oder ein Altersruhegeld bts,.u seinFm
Tode bezogen hat. Auch der Tod des Ver-
sidrerten ist für die Hinterbliebenen-
Rente ein Aeuer Versicheruneslall,

Zur Altershilfe für Londwirte

Die Verteilungsverordnung vom 28. März
1952, d. i. die Verordnung über die Bereit-
stellung von Durchgangslagern und über
die Verteilung der in das Bundesgebiet
aulgenommenen deutschen Vertriebenen
auf die Länder der Bundesrepublik. hat
nach \r'ie vo. Cültigkeit, ist älso. wie viel-
fadr angenommen wurde, nicht aufge-
hoben.
Die Krankenurkunden ehemalieer poli-
Lischer Häftlrnge des früheren Inlernie-
rungslagers Darmstadt hat das Kränken-
buc-hlager Kassel übernommen und kann
Anfrageü beantworten sowie Auszüge
und Abschriften d ieser Krankenpapiere
auf Anforderung zur Verlügung stellen.
Bisher liegt dem Bundestag noeh kein
Antrag aul Anderung des Lastenaus-
gleidrgesetzes bezüglidr der Höhe der
Unterhalthilfe vor. Eine soldre Gesetzes-
vorlage ist erst nac-h den ParlamentsJerien

chenden zugute kommen. Die Bereitstel-
lung einer solchen Austausdrwohnung
darl nicht verlangt werden, wenn die
Darlehensempfänger bisher in Notwoh-
nungen (Nissenhütten, Baracken usw.)
iebten. die nicht wieder beleet werdcn
sollen. Kinderreidre Familien, Krieger-
witwen mit Kindern, Schwerkliegsbe-
sdrädigt€ und Spätheimkehrer erhalten
die Darlehen audr dann. wenn sie keine
andere wohnung lrei machen, z. B- wenn
ihr bisheriger Vermieter selbst berech-
tigte Ansprüdre (Eigenbedäf) auf die
Wohnung erheben kann.
In den Stadtstaaten Berlin, Hamburg und
Bremen ist die Gewährung der Dallehen
nicht an die Errichtung von Familienhei-
men oder Eigentümswohnungen gebunden,
Dort kann auch die Umsetzung in bessere
und schönere Wohnungen mit 2500 DM ge-
fördert werden, falls Eigentumsmabnah-
men nicht durdfüh.bar sind.
Die Darlehen, die im Rahmen der Ak-
tion gewährt werden, dienen der Restfi-
nanzieruDg. Sie sind unverzinslich und
nach Ablauf des ersten tilgungsfreien
Jahres mit jährlich adrt Prozent zu tilgen.
Dazu kann ein jährlidler verwaltungs-
kostenbeitrag in Höhe von einem Prozenl
erhoben werden.
Da die Durchführung der Maßnahmeir bei
den L:indern liegt. wird audr durdr diese
bestiErmt, an welche Landesdienststell€
Anträge aul Gewährung de} Darlehen zLr
richten sind.

:;i: .

Bllck aur Aussiß, der bealeut€ndste sudetrndeutsche Binnenhalen an der Elbe, und auf
di€ sroße Schleuse unterhalb d€s schreckensteins, Dies€ Shusture ermöglichte es, daß die

Schifl€ vi.le Kilomet€r welter die Etbe hinauflahren konntcn,

Zinslose Dorlehen für Eigenheime
Der Bundeswohnungsbauminister hat
Richtlinien für die Unsetzungsaktion
,,Besser und sc-höner wohnen" erlässen
und die dafür bereitgestellten 20 Millio-
nen DM auf die Länder verteilt. Durdr
diese Umsetzungsaktion, die als ein Test
für künltige gleichartige Maßnahmen an-
zusehen ist. sollen Mietwohnungen lür
Bewerber frei gemacit werden, deren Un-
terbringung von Wohnungsämtern als
dringlici angesehen wird. Wer baut und
damit eine Mietwohnung zugunsten de.

lm q 25 des Gcsetzes über die Altershilfe
firr I-andq irte vom 2?. ? 5?. BCBI- I Nr. 40
(GAL), ist folgendes u. a. bestimmt:
,,Ehemalige hauptberuflidle landwirt-
schaftliche Unternehmer sowie nadl die-
sem Gesetz beiträgspllichtige Unterneh-
mer die bei Inkratttreten dieses Gesetzes
das 51. Lebensjahr vollendet haben und
eine Rente aus der gesetzlichen Renten_
veßicherung, det Altersversorgung für
das Deulscrhe Handwerk oder Versor-
cungsbezüge, dje an Beamte oder nach
beamtenrecitlichen Crundsätzen Bewahrt
werden. beziehen, erhalten das Altersgeld
naci diesem Gesetz zur HäUte Dies gjlt
nicht. soweit Beiträge für 90 Kalender-
monate entrichtet sind. Für Witwen und
wilwer gilt Entspredtendes."
wenn also ein nach dem GAL Alters-
ruhFgeldberecitigter. der beim lnkrafl-
treren dieses Cesetzes (am l l0. 5?, das
5I. Lebensjahr vollendea hatte, außerdem
eine Versichertenrente aus der Arbeiter-
rentenversicherung (früher Invalidenver-
sicherung) erhält, so bekommt er das
Altersgeld nach dem CAL nur zur Hälfte.
(orern er wenrger als für 90 Kalender-
monate Beiträge zur Altersversicherung
der Landwirte entrichtel hat. Srnd min-
destens 90 Kalendermonate nach dem
GAL gezahlt worden. so erhält der Be-
rechtigte die zustehenden Leistungen der
Altersversidrerung der Landwirle in
volrer IJöhe. Es handelt sich also nur urn
eine Übergangsregelung für den Pelso-
nenkreis. der am l. 10. 195? sc-hon das
51. Lebenslabr vollendel hatte. Allgemein
sili aber, daß der Landwirt auf das
Altersgeld nach dem GAL einen Redrts-
ansprudl hat, wenn die Leistungsvoraus-
setzungen nac-h diesem Gesetz erfüllt sind.
Grundsätzlidr dürfen mit Ausnahme der
vorstehenden Sonderregelung - Leistun-
gen der Altershilfe auf Bezüge aus der

sogenannten Wohnungsamtlälle frei macht,
kann fur den Bau eines Fdmilienheimes
ein Darlehen in Höhe von 4000 DM und
für den Bau einer Eigentumswohnung ein
Darlehen in Ilöhe von 2500 DM erhalten.
Nach den Ridttinien des Bundeswoh-
nungsbauministers ist voraussetzung für
die Gewährung eines zir,slosen Darlehens,
daß die llei gemaciten Wobnungen von
den Wohnungsämtern neu belegt werden
können. Die Hergabe der Darlehen soll
dadur(h indirekt anderen wobnungsu-

gesetzlichen Rentenversicherung nidrt an-
gerechnet werden, wenn der Landwirt
das 65. Lebensiahr vollendet, 180 Monate
Beiträse nadt dem GAL gezahlt und sein
Iandwirtschaftliches Unternehmen nach
Vollendung des 50. Lebensjahres abg€-
geben hat.
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weilen Feldern des Eserlandes: Erinneruns Än di€ Ernteta,ce in der Heimat.

t

Ein Holzsclrnitzer rus dem ßöhmerw.ld_
süidtdr€n walleIn fertist als Spezialität
xllerlei Holzbildwerk€ von 1i€rrn. wi.
sie de. heimattiche Wald so 2ahlreidr birat.

Zwei Künstler
waagerecht: r. siehe Anmerkung. 3 Ge
wässer. 4, Lohn, 8. siehe Anmerkung, 12. An_
erkennung. 13. Schlafbeklemmung, 19. weibl,
vorname, 18. r-ebewesen, 19. deutscher opern-

Senkr€cht: r. Beamtentitel, 2. sorgen, Leid,
3. siehe Anmerkung,5. Gattung.6. Musik-
inslrumenr. ?. Crunclform, I Fluß in Spanien.
r0- vorfahr, r1. hell, ungelrübt, 15. ansied
lunE. 16. Gedanke, 1?. Nacitloka!,
Anme.kung: 1. und 8- waagerecht nennt
einen bekännten, in der Heimat geborenen
r<omponlsten nnd 3, senkrecht einen b€-
kannien Sänger und schauspieler.

Auflösüng rüs Folge 33 (Juli)
Waagerecht: l Schönau, 6. Fra, ?, Euter.
10. Irun. rr. lra, 12. Nab, 13. Etat, 14, Gablonz,
17. Ren, r3. Haida. s€nkrecht: l stein,
2. Courage, 3. Ofen, t. Err, 5. Umsatz, 8. Tuba,
9. Kran. 1r. Ito, 13. Elend, 15. Blei, 16. Ei,

Verlag: Suder-.n,leutsctre Vcrlaqsqes,rllsdratt m.b.H., Mündreu 15, Bayerstra8e 57/59. Poslansdrrift: Mündren 3, Postlaö:52, Telelon 557043
p;sts.t,ed<konro, Mündren 5727 verlaqsleituDq und Redaktion: Ernst v HaDely, München. Dru&: Drud<haE Tempelhol, BerliE

Erzcebircs-Freuäen: S'is Pilzzeit.

Beim Spielzeügmacher rus dem Erzgebirge.
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Im reidren S.üDuck der Karlsbader Tradri.
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